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Das „Wiesbadener Tagblatt ", das wöchentlich zwölfmal

erscheint, ist nicht nur wegen seines gediegenen und anregenden
Inhalts fast in jedem Hause der Weltkurstadt eingewurzelt als

das Sarnilisnbiatt Wiesbadens,
das „Wiesbadener Tagblatt ", die älteste und beliebteste Zeitung
Wiesbadens , ist zugleich auch als das erste politische und bei
weitem am meisten verbreitete und bedeutendste liberale Blatt

das kübrsnds Organ Nassaus.
Es wird auch fernerhin bestrebt sein, zu jeder grundsätzlichen
Frage und allen politischen Ereignissen von Bedeutung eine
selbständige und liberale Stellung einzunehmen, im Zu¬
sammengehen aller Liberalen den Weg zum Siege des Libe¬
ralismus zu sehen und immer von nationalem Gesichtspunkt
aus der Wohlfahrt des Ganzen zu dienen.

Nicht nur infolge der Bedienung durch die besten Tele-
graphenbureaus , sondern auch durch seine eigene Berliner
Redaktion, die im letzten Vierteljahr noch eine wesentliche
weitere Ausgestaltung erfahren hat, durch einen umfassenden,
modern organisierten eigenen telegraphischen Dienst ist das
„Wiesbadener Tagblatt " in der Lage, bei prompter upd
gewissenhafter Berichterstattung als

sine auks fcbnellfte informierte grotze
Tageszeitung

in der Schnelligkeit und Leistungsfähigkeit der Nachrichten-
übernntielung keiner anderen großen täglich zweimal er¬
scheinenden Tageszeitung in anderen Provinzgroßstädten
nachzustehen.

Kein anderes Matt bietet für einen gleichen Bezugspreis
in gediegener redaktioneller Bearbeitung und übersichtlicher
Anordnung so viel guten und aktuellen Lesestoff wie das
„Wiesbadener Tagblatt ".

*

Als Anzeigenblatt ist das „Wiesbadener Tagblatt " durch
seine weite Verbreitung und textliche Reichhaltigkeit von an¬
erkannt erfolgreichster Wirkung und deshalb auch ganz unbe¬
stritten von jeher

das bevorzugteste VerökkentlirDungsmittel
Wiesbadens und seiner Umgebung.

Der Verlag.

Oie Nachfolge
für den Grafen Wedel.

Es ist zu verstehen, wenn sich ein Teil der öffent¬
lichen Meinung nicht mit der Erklärung zufrieden¬
geben will, mit der das allerdings merkwnrsr .ge
Sinundher  der Mitteilungen über die Statryatier-
kandidatur des Herrn v. Dallwitz offiziös abgeschlossen
wurde. Man will es nicht recht glauben , Last vre o-r-
nennung eines Nachfolgers für den Grafen Wedel nur
darum vertagt worden ist, weil ein zweites Entlastungv-

Frühlingstage in Griechenland.
Von Erich Köhrer.

Ich weih, es gibt Leute, die Jahr für Jahr einige Wochen
an der Riviera verbringen . Ich em-pisand gar bald das -
dürfnis , dieser einlullenden Süße zu entfliehen und m e
Schönheit, vielleicht anderer Art , zu suchen. Das Meer wckl
mit verschwiegenem Zauber hinaus in die Weite. Was mg
da näher , als ihm sich anzuvertrauen ! Bis Genua vrmgi
uns der Zug, der sich mühsam seinen Wog zwischen Meer uno
Gebirge bahnt . Nach der wundervollen Fahrt , rn der me
trefflichen Züge der P . L. M. (Paris - Lyon - M«diterranA
den Reisenden von Paris an die Riviera führen , mutet
Strecke auf den gräßlichen italienischen Bahnen zwar reichlich
hinterwäldlerisch an. Aber die paar Stunden verfliegen raicy,
und im Golf von Genua bläst noch am selbigen Abend
frischer Seewind den Staub von der Lunge. _ ,

Die Zeiten , in denen man sich für eine Reise über
Italien hinaus wie für eine Weltumsegelung rüstete oder
mindestens vorher ein Testament machte, sind vorüber.
der stetig fortschreitenden Verbesserung der Verbindungen hm
sich auch der Verkehr entsprechend gehoben, und ein Fruh-
lingsauSflug nach Griechenland bedeutet heute nicht mehr als
eine angenehme Abwechslung, eine kleine Spritztour , ^ int
Marseille aus unterhält der Norddeutsche Lloyd eine regel¬
mäßige Linie nach der Levante, die für Passagiere die be¬
quemste und beste Verbindung mit Griechenland darstebt.
Übrigens bietet diese Linie auch eine ausgezeichnete, leyr

gesuch des jetzigen Statthalters noch nicht vorliegt . Mit
treuherziger Miene wird gegenüber diesen Zweifeln
gleichwohl an politischen Stellen versichert, es sei wirk¬
lich so, obwohl es zugegebenßtzmaßen beinahe unwahr¬
scheinlich klinge ; lediglich die Formalität des Fehlens
eines abermaligen Abschiedsgesuchs habe den Aufschub
zur Folge gehabt. Den naheliegenden Einwand , daß
Gras Wedel doch während seiner letzten kurzen An¬
wesenheit in Berlin diesen Mangel mit einigen Zeilen
in wenig mehr als einer Viertelstunde hätte beseitigen
können, will man nicht gelten lassen. So stehen wir
denn vor einer Behauptung , die als eine Tatsache
jedenfalls von Gewicht ist, aber damit sind die Zweifel
nicht aus der Welt geschafft, und jedem bleibt es unbe¬
nommen, zu glauben oder nicht zu glauben, was er will.
Es wird denn doch wohl so sein, Latz etwas vorgefallen
ist, wovon bisher in weitere Kreise noch nichts hat
dringen können. Ein Erklärungsversuch , dem man eine
gewisse innere Stichhaltigkeit nicht ganz absprechen
kann, wird von den Berliner „Neuesten Nachrichten"
geliefert. Hiernach war es die Absicht, in das Statt-
halterpalais nicht abermals einen Mann einziehen zu
lassen, der durch den Klang seines Namens oder durch
den Reiz seiner Persönlichkeit berufen wäre , den
Souverän auch äußerlich  zu repräsentieren.
Man will sich vielmehr mit jemand begnügen, der die
Qualitäten eines nach jeder Richtung brauchbaren
Oberpräsidenten  besitzt, um dadurch der neuen
Lage von vornherein ihre Marke zu geben. So hat
man ganz natürlich zwischen Herrn v. Rheinbaben und
Herrn v. Dallwitz geschwankt und scheint sich schließlich
für letzteren entschieden zu haben, weil er vielleicht
noch unauffälliger  wirken würde als jener.
In diesem Stadium nun soll es nach dem genannten
Blatte Gras Wedel unternommen haben, seinen Elsaß-
Lothringern einen letzten Dienst zu erweisen, er soll in
Berlin darum gebeten haben, einen Kandidaten aus¬
zusuchen, den das Se l b st g e s ü h l der Elsaß-Lothrin¬
ger als den gegebenen Vertreter des Kaisers  be¬
grüßen würde und der schon aus diesem Grunde zu
einem raschen Ausgleich der Gegensätze beizutragen ver¬
möchte. Es wird angedeutet , daß Graf Wedel darauf
hingewiesen haben dürfte , die Entsendung eines Man¬
nes , den die Bevölkerung füglich nicht anders denn als
einfachen Oberpräsidenten empfinden würde , könne die
vorhandenen Verstimmungen nur verstärken. . Das
klingt, wie gesagt, ganz annehmbar , aber ob es sich so
verhält , weiß man nicht, und das Rätsel der Statt¬
haltersrage bleibt somit einstweilen ungelöst. Von be¬
sonderem Interesse ist es nun aber, zu sehen, wie all¬
gemach die konservativen  Freunde des Herrn
v. Dallwitz nervös  werden . Unter dem Vorgeben,
eine bedenkliche Vermutung weit von sich abzuwersen,
äußert die „Deutsche Tagesztg ." diese Vermutung doch,
bringt also ein neues auffälliges Moment an die Sach¬
lage.' Das Bündlerblatt erinnert daran , daß früher
bisweilen Mitteilungen von bevorstehenden Ernennun¬
gen vorzeitig in die Öffentlichkeit gebracht wurden , um
damit der schließlichen Ernennung Schwierigkeiten zu
bereiten . Die „Deutsche Tagesztg . will der „Kölnischen
Zeitung ", die in einem Berliner ^ elegramm die Er¬
nennung des Herrn v. Dallwitz zum Statthalter ange¬
kündigt hatte , solche Machenschaften Nicht in die
Schuhe schieben, womit sie sachlich zweifellos das Rich¬
tige trifft , indessen wirkt es sonderbar, daß eine so üble
und verletzende Vermutung , auf die ms oahin noch kein

Mensch gekommen war , in einer so boshaft geschickten
Weise überhaupt geäußert werden kann. Fürchten die
konservativen Schildhalter des Herrn v. Dallwitz viel¬
leicht, daß er am Ende gar nicht der Erwählte sein
soll? Ob sie es mit Grund fürchten, wird sich in den
Ostertagen  zeigen , in denen ja die Statthalter¬
frag,e entschieden werden soll. Warum gerade in den
Ostertagen und warum gerade von Korfu  aus , das
gibt schließlich auch wieder Rätsel auf . Entweder ist
der Nachfolger des Grafen Wedel schon bestimmt, und
dann kann seine Ernennung auch ohne nochmaligen
Vortrag des Reichskanzlers beim Kaiser , jederzeit er¬
folgen oder der Nachfolger steht noch nicht fest, und
dann sind die offiziösen Bemühungen , den Fall mit
gleichgültigen Formalien zu erklären, allerdings hin¬
fällig . Daß es Schwierigkeiten machen sollte, für
Herrn v. Dallwitz als Minister des Innern einen Nach¬
folger zu finden , kann man sich im übrigen nicht gut
vorstellen. Wer aber auch diese Erbschaft antreten mag,
jedenfalls wird es kein Bürgerlicher  sein . Über¬
all wird es als so selbstverständlich, weil im Einklang
mit dem preußischen System , empfunden, daß nur ein
Mitglied des oft elbischen Adels  Minister des
Innern werden kann, daß der Gedanke an einen
bürgerlichen Minister auf diesem Posten nicht einmal
den verwegensten Träumern in denSinn kommen kann.

Oesterreich und die russische Gefahr.
(Von unserem Wiener Korrespondenten .)

KW . Wien, 21. März.
Es klingt geradezu grotesk, daß der erste nationale Aus¬

gleich, der in Österreich zustande kam, der Ausgleich
zwischen Polen und Ruthenen , den Anstoß zur
Verschärfung  der Beziehungen zwischen Österreich-
Ungarn und Rußland  gegeben hat . Die Ruthenen haben
nun endlich in Galizien ein kodifiziertes Minoritätsrecht er¬
halten , das ihnen eine ihrer Bevölkerungszahl und ihrem
kulturellen Niveau entsprechende Existenz und Entwicklungs¬
möglichkeit sichert. Sie haben ferner in naher Aussicht eine
ruthenische Universität in Lemberg, die als einzige Hochschule
in dieser Sprache aller Voraussicht nach das Zentrum der
ruthenischen Jugend und Geisteswelt nicht nur in Galizien,
sondern auch jenseits der russischen Grenze werden wird . Das
Ukrainertum in Rußland hat weder ähnliche politische Rechte
noch ein derartiges Kulturzentrum , obwohl die russischen
Ukrainer ihre galizischen Volksgenossen an Bevölkerungszahl
um das Dreifache übertreffen . Die Folgen davon sind leicht
abzusehen: bisher hat Rußland mit Hilfe des rollenden
Rubels  unter dem Deckmantel der orthodoxen Religion
unter den Ruthenen Galiziens eine gefährliche Minierarbeit
verrichtet, die bereits das Entstehen einer ausgesprochen
russophilen  ruthenischen Partei zur Folge hatte . Das
hat bei der armen und kulturell sehr tiesstehenden galizischen
Bauernbevölkerung keine besonderen Schwierigkeiten, war
aber der unmittelbare Anlaß dafür , daß die österreichische
Regierung alles daran setzte, um die Polen zur Anerkennung
der wichtigsten politischen und kulturellen Forderungen der
Ruthenen zu bewegen. Jetzt hat sich die Situation in das
Gegenteil gekehrt: die österreichischen-Ruthenen sind befrie¬
digt, die russischen Ruthenen machen ihre Autonomiebe¬
strebungen mit erhöhtem Drucke geltend und verlangen die¬
selben Rechte, wie sie ihre Volksgenossen in Galizien nunmehr
erhalten haben. Es besteht heute unter den russischen
Ukrainern  eine ausgesprochen auitrophrle ^e-
wegung, die, wie die jüngsten Demonstpationen in Kiew be-

billige und noch merkwürdig wenig b̂ekannte Verbindung
nach' Konstantinopel sür Leute, denen nicht jeder Tag kost-
>bar ist. .

Auch wir freuten uns anfangs nur der Vorzüge des See¬
weges. Unsere „Stambul " hielt den Anforderungen des
Meeres wacker stand, und La Palomas weißes Schloß, Elbas
dunkle Hänge konnte man in Frieden bAvundern . Neapel
freilich empfing uns wenig freunbl '.ch und ruhte Regenschauer
tauchten seine vielbesungene Schönheit ^ .Wt Nebel und
überzogen sie mit einer zähen Schlammschicht. Dafür grub
sich der Anblick Pompejis in der grau- ousteren Regenstim¬
mung um so tiefer in die Sinne . Den Missetäter Vesuv such¬
ten wir dann allerdings vergeblich, aw wir aus Capri zu hin¬
aus in die Weite steuerten. Er hatte lern Haupt in der
Nebeltarnkappe verborgen. Ebenso unhöflich war der Ätna,
nach dem wir in Catania ausspWen . ststm galt unser letzter
Blick. Was nachkam, war — sagen wir — ein Stürmchen.
Und es war Abend und es ward Morgen und wieder Mittag!
Der zweite Tag ! Da schimmerte em blauer Streifen in der
Ferne auf , der itstl und unbeweglich aus dem Toben der
Wasser emporwuchs. Kap Matapan streckte seine langen
Felsensinger vor und Poseidon zag sich verlegen zurück.

Von Kap Matapan an erwachen.die schwärmerischen Vor¬
stellungen der Jugend in neuer Kraft . Westlich von seinen
scharfen Zacken tobt der Gischt glitzernd und brüllend gegen
die Felsen, die Wogen rasen iu wilder , ungebändigter Kraft
gegeneinander xjnd gegen die Holzplanken, die aus ihren
weißen Kämmen tanzen . Im Osten aber sinkt die Empörung
des Elementes schier lautlos in die Tiese. Das Kap trennt

mit scharfem Schnitt die bösen Wellen von den guten, und
vergeblich rennen die weißen Pferde von Westen her gegen
den̂ Fe-lsarat an: er hält ihrer Wut getreulich stand und laßt
die spiegelnde Glätte im Osten nicht stören.
, unser Dampfer fast lautlos Mischen Kap Malea
ün>d der Insel der Cythera sich durchwindet, sind plötzlich
wieder alle Winkel von Passagieren beleibt, und kein Mensch
weiß noch etwas von den Ängsten der vergangenen Stunden.
E-in tiefblauer Himmel leuchtet über uns , und der Orion
zieht mit seinem getreuen Hunde über uns auf, um Wache
zu halten . Unter seinem Schutz geht die Fahrt an der Küste
v » Veloponnes entlang weiter , bis uns der Morgen im
Piräus begrüßt.

Weiß schimmern die Häuser , die den Hafen umkränzen,
weiß gleißt der grelle Glanz der Sonne durch den Äther, weiß
leuchtete im seltsamen Gegensatz von den Höhend der Berge im
Westen —• aber in diesem Meer von weißglühende-m Licht
„icht doch ein Punkt jedes Auge auf sich, ein Bau , der von
bescheidener Höhe zu uns herübergrüßt , über den die Jahr¬
hunderte mit zerstörender Wut hingebraust . . ''eIt
schlanke Säulen aber in Hellen Funken zu zerstieben scheinen.

Nun packt uns der Rest von Romantik , der m jedem
Deutschen wohnt. In fliegender Hast geht es vom Vchrff
aus den Wagen , der aus breiter Landstraße den ragenden
'Säulen entgegenrollt . An den eleganten Hotels und Cafes
von Phaderon entlang , das sich zu einem sashionavten See¬
bad entwickelt hat, geht die Fahrt , bis sie nach einer knappen
Stunde vor dem Hotel am Syntagmaplatz , dem königlichen
Krffinfc aeaenüber . endet
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wiesen, auch offen auf die Straße tritt . Rußland ist mit
seinen eigenen Waffen geschlagen und erlebt jetzt mit seinen
Ukrainern dasselbe wie vor 50 Jahren mit seinen Polen.
Im Jahre 1871/72 hat das Ministerium Auersperg die ersten
Verständigungsversuche mit den polnischen Führern ange¬
bahnt und die ersten Verhandlungen wegen einer Galizien
zu gewährenden Autonomie eingeleitet. Dieses Vorgehen
wurde damals vom Zaren Alexander und seinem Kanzler
Gortschakow als Provokation Rußlands erklärt mit der Moti¬
vierung , daß Galizien dadurch der Herd einer grotzpolnischen
Bewegung werden müßte, und als Kaiser Franz Joseph zur
Unterstützung der Verhandlungen mit den polnischen Führern
nach Lemberg reisen wollte, erhielt er vom Zaren die Botschaft,
daß Rußland diese Demonstrationsfahrt nicht ruhig hin¬
nehmen könnte. Die Polen  sind heute zu einem der
mächtigsten  Faktoren der österreichischenPolitik geworden,
sind eine b e w ä h r t e S t ü tze der Regierung und sind
saturiert . Sie haben nichts mehr zu fordern , werden von der
Regierung verhätschelt und bilden einen Gravitationspunkt
für die russischen Polen . Sowohl während der Annexions¬
krise als während des Balkankrieges im Vorjahr sind alle
polnischen Regimenter aus Ruffisch-Polen in das Innere des
Landes versetzt und durch andere russische Truppen ersetzt
worden, weil sie der russischen Heeresverwaltung nicht genug
zuverlässig erschienen, und die österreichischen polnischen Ab¬
geordneten konnten im Vorjahr auf Grund ihrer Verbindun¬
gen mit den russisch-polnischen Kreisen seststellen, daß die
österreichischen Truppen in Russisch-Polen mit Begeisterung
ausgenommen würden . Jetzt vollzieht sich dieselbe
Prozedur  mit den Ruthenen . Rußland muh gewärtigen,
daß in naher Zukunft das galizische  Ukrainertum zum
Herde einer groß ukrainischen  Bewegung wird. Da¬
durch wird es erklärlich, daß ein russischer Staatsmann , als
die polnisch-ruthenischen Ausgleichsverhandlungen im Vor¬
jahr an dem Widerstand des polnischen Episkopats zu scheitern
schienen, sich zu einem befreundeten Diplomaten äußerte:
Europa verdanke den polnischen Bischöfen die Erhaltung des
Friedens . Rußland hat also an seiner Südgrenze genau den¬
selben Zustand, wie Österreich-Ungarn mit seiner südsiawischen
Jrredenta , nur mit dem Unterschied, daß Russisch-Polen und
das kleinrussische Territorium zu den kulturell am ineisten
entwickelten und erträgnisreichsten Gebieten Rußlands ge¬
hören. Hier liegt der Kernpunkt  des österreichisch-russi¬
schen Problems , und daraus erklärt sich auch das fortgesetzte
Bestreben der russischen Diplomatie , die Balkanländer gegen
Österreich zu ralliieren , um auf diese Art die Monarchie im
Süden in Schach zu halten . Die russischen Rüstungen fallen
zeitlich mit den polnisch-ruthenischen Ausgleichsverhandlungen
zusammen . Was weiter folgte, ist eine natürliche Konse¬
quenz : die Überschwemmung Galiziens und Süldungarns mit
russischen Spionen,  die Balkanbundverhandlungen in
Petersburg , die gespannten  diplomatischen Beziehungen
zwischen Wien und Petersburg , die zur Folge hatten , daß der
im Herbst neuernannte österreichische Botschafter in Peters¬
burg , Graf S z Lp Lr h , Monate hindurch seinen Posten
nicht antreten konnte usw. Daraus ergibt sich, daß die künftige
Entwicklung der Beziehungen zwischen Österreich-Ungarn und
Rußland weniger von der Entwicklung der Verhältnisse am
Balkan als vielmehr von der Entwicklung der rutheni-
schen  Frage abhängt . Daraus ergibt sich aber auch, daß
Österreich-Ungarn , um seine Kräfte im Norden verwenden zu
können, mehr denn je bestrebt sein muß, seine Südgrenze zu
entlasten. Das kann nur geschehen, wenn am Wiener Ball¬
platz der Berliner Ratschlag  beherzigt wird : Wieder¬
herstellung des früheren innigen Verhältnisses zu Rumä¬
nien  unter Heranziehung von Griechenland  und die
Vermeidung jeder Provokation gegenüber Serbien.  Die
Wiener auswärtige Politik der letzten Zeit entspricht dieser
Raison nicht . Der Weg nach Rumänien führt über Ungarn.
Die ungarische Regierung hat zwar unter dem Eindruck der
neuen Verhältnisse am Balkan einen Versuch gemacht, den in
Ungarn lebenden Rumänen gewisse politische und nationale
Rechte zu geben, der Versuch ist jedoch gescheitert. Die Be¬
ziehungen der ungarischen Rumänen zur Regierung haben sich
nicht gebessert, und das Scheitern der Ausgleichsversuche dient
der russischen Minierarbeit in Rumänien nur als neuer
Agitationsstoff gegen Österreich. Was Serbien  betrifft,
so ist das Auswärtige Amt in Wien soeben daran , die letzte
Brücke nach Belgrad abzubrechen. Man hat sich in Wien
für das französische Projekt der Orientbahn  entschieden,
das Österreich noch weniger Vorteil bringt als das serbische
Verstaatlichungsprojekt , dafür aber in Belgrad neuen Haß
gegen Österreich entfacht. Serbien willigt gezwungen ein,
es ist aber heute schon sicher, daß es als Revanche keinen
neuen Handelsvertrag mit der Monarchie schließen wird . Die
Baikanpolitik am Wiener Ballplatz ist durch die Erfahrungen
des Vorjahrs nicht besser geworden.

Und um uns breitete der griechische Frühling ferne
Schönheit aus . Aus den Palmen trieib er die kräftigen roten
Blütentrauben , die Mantelbäumchen schmückte er mit graziö¬
sen Knospen, vor die CafSs am Syntagma - und am Homonma-
plah setzte er die Tische und Stühle für die zahllosen Müßig¬
gänger , die Loustroi (Schuhputzer) reizte er, mit ihren Bürsten
noch lauter zu klappern als sonst, den schönen Griechinnen
zog er die engsten Humpeiröcke uNd die durchbrochensten
Blusen an . Dann aber griff er in die Glut der Sonne un
schleuderte mit vollen Händen ihren Glanz auf das Land uno
die Menschen, erfüllte die Luft mit dem zitternden „Jauchzen
der leuchtenden Strahlen , ließ von den Marmorsäulen des
Parthenon und des Olhmpieion Lichtblitze in die Landschaft
zucken und holte aus dem fernher schimmernden Meere die
köstlichsten Reflexe. Die Sonne ist das Lebenselexier deS
Südens . Hamburg hat auch im Nübel und Regen Reiz und
Schönheit, Neapel oder Athen sind im Regen reizlos und häß¬
lich. An solchen Sommertagen aber ist Athen ein einziges
Strahlenbündel von einer Intensität , daß man immer wieder
einmal die Augen schließen muß . Selbst die düsteren Zy¬
pressen nehmen dann etwas von dem Glanz des Frühlings an
nnd streifen ihre feierliche Würde unter einem Schleier von
Licht ab . Auf den Plätzen der Stadt , auf denen sich stets
mehr öffentliches Leiben a-bspielt als etwa in Deutschland,
läßt der Frühling halb Athen erscheinen. Ungestraft wogt
unter den Palmen ein Leben, daß für den Fremdling höchst
reizvoll erscheint. Neben den Cuzonen im weißen Ballett?
röckchen, einer griechischen Elitetruppe , schreitet würdevoll
der Pope in sckwarzem Gewände, auf dem bezopften Schädel
die topfartige Mütze, neben der eleganten Griechin im neuen
Pariser Kostüm drängt sich der zerlumpte Blumen - oder Los-
Verkäufer, der seine Lase Wie an einem Fliogenstock hoch durch

Qfaglilati.
Deutsches Reich.

KO. Eine Sprachverfügrmg an die reichsländischen Ober¬
lehrer . Mau schreibt uns aus Straßburg : In der altdeut¬
schen Presse war vor einiger Zeit mit Recht Klage geführt
worden über den geringen Nationalstnn der Lehramtskandi¬
daten und jungen Oberlehrer an den höheren Schulen Elsaß-
Lothringens . Besonders wurde erwähnt , daß diese einheimi¬
schen Lehrer sich im Konferenzzimmer gegenüber deutschen
Kollegen in provozierender Form der französischen
Sprache bedienten . Staatssekretär Graf Rödern, in seiner
Eigenschaft als oberster Vertreter der Schulbehörde, hat nun
an sämtliche Schulvorstände  der höheren Schulen
eine Verfügung erlassen, wonach die Lehrer ersucht werden,
im Unterricht , im gesamten dienstlichen Verkehr,
dem Konferenzzimmer , auf dem Schulhof nur hochdeutsch
zu sprechen. Ferner wurde bemängelt , daß die Leistungen
vieler Schüler in der Schriftsprache  nicht genügend
seien. Der Erlaß des Staatssekretärs hat in den dortigen
Kreisen der einheimischen Oberlehrer , die zumeist dem Zen¬
trum  nahe stehen, große Entrüstung hervorgerusen . Man
glaubt , mit diesem Erlaß solle nicht nur dem heimischen
elsässischey Dialekt , sondern vielmehr der französischen Sprache
eine Zwangsjacke angelegt werden. Das tut den Welschlingen
bitter weh.

* Düppel -Stiftungen . "' Der schleswig-holsteinische Pro-
vinziaillandtag bewilligte am Samstag einstimmig (unter
großer Begeisterung) 100 000 M. als Düppeljübiläumsgabe
zur kulturellen Förderung des Deutschtums in der Nordmark.
10 000 M. für die Düppelausstellung in Sonderburg , 5000 M.
für die Zusammenkunft der Kriegsveteranen von 1864 in
Sonderburg vom 27. bis 29. Juni.

8st. Der 6. Deutsche Seeschiffahrtstag . Unter überaus
zahlreicher Beteiligung ihrer Mitglieder traten gestern vor¬
mittag im Sitzungssaal der Berliner Handelskammer der
Deutsche Nautische Verein und der Verband Deutscher See¬
schiffervereine zu ihrer gemeinsamen Tagung zusammen , an
der auch zahlreiche Vertreter der Reichs- und Staatsbehörden
teilnahmen . Die Referate der Tagesordnung betrafen über¬
wiegend fachliche Fragen . Im Mittelpunkt der Beratungen
stand das Thema „Polar - und Forschungs-Expeditionen ",
über das der Direktor der Deutschen Seewarie . Konteradmiral
a. D . Behm,  referierte . Es wurde u. a. beschlossen, über
die Möglichkeit gleichzeitiger Abgabe von Schallsignalen über
oder unter Wasser Versuche anstellen zu lassen, um sestzu-
stellen, ob hierdurch eine Bestimmung der Entfernungen mög¬
lich ist. Die Beratungen des Seeschiffahrtstages werden
heute zu Ende geführt.

* Der Deutsche Fischereirat wird unter dem Vorsitz des
Fürsten v. Hatzfeldt, des Präsidenten des Deutschen Fischerei-
Vereins , vom 24. bis 28. Juni in Breslau eine Tagung av-
halten . Vorher werden dort einige Ausschüsse des Deutschen
Fischerei-Vereins zusammenireien.

ttirche und Vildungswesen.
Urlaub für Oberlehrer und Oberlehrcrinnen , die dem

Svjährigen Jubiläum der Deutschen Shakespeare-
Gesellschaft  in Weimar beiwohnen wollen (22. bis
24. April ), hat der preußische Unterrichtsminister gewährt , so¬
fern dies ohne Nachteil für die betreffende Lehranstalt ge¬
schehen kann. Das König!. Provinzialschulkollegium wird die
Direktoren der höheren Lehranstalten davon verständigen.
(Erlaß 21. März .)

6eer und Zlotte.
Personal -BerLnderungen. Z i p p e r l i n g . Leut, der Res.

des Füs .-Regts . v. GerSdorsf (Kurbelst) Nr. 80 (Duisburg ' ,
* Vogelfang.  Leut , der Res. des 1. Nass. FeldArt .-Regts.
Nr. 27 Omnien (1 Essen), zu Oberleuis . befördert. *
Wrnckler (1 Trier ) . Oberleut . der Res. des 1. Nass. Felo-
Ari .-Regts . Nr. 27 Oranten , zum Hauptm . befördert. *
Hasen clever.  Hauptm . der Res. des 1. Nass. Feld-Art .-
Regts . Dir. 27 Omnien (Schleswig) . der Abschied bewilligt. *
R e chm a n n , Oberleut , der Res. des Jnf .-Regts . v. Goeben
(2. Rhein.) Nr. 28 (Wiesbaden) , * Eich . Oberleui . der Res.
des 2. Bad. Gren .-Regts . Kaiser Wilhelm I . Nr. 110 (Wies¬
baden) , * Spieker,  ObeAeut . der Res. des 6. Lothr. Jnf .-
Regts . Nr . 144 (Wiesbaden) . * Zaun,  Oberleui . der Res.
de? 1. Nass. Feld -Art .-Regts . Nr. 27 Omnien (Wiesbadens,
* Neuhauß,  Oberleut der Res. des 2. Thür . Feld-Arr.-
Reats . Nr. 55 (Wiesbaden ) . ,zu Hauptl befördert. * Hertz,
Oberleut . der Res. des Kurheff Tmm -Bats . Nr . 11 (Wies¬
baden) . * Zais.  Oberleut . der Landw.-Kav. 1. Aufgebots
(Wiesbaden), zu Rittmeistern befördert. * Haase.  Leut , der
Res. des Jnf .-Regts . Hessen-Homburg Nr. 166 (Wiesbaden) ,
zum Oberleut . befördert. & e tt n , Rittm . der
Landw.-Kav. 2 .Aufgebots (Wiesbaden) , mit der Erlaubnis
zum Tragen seiner bisherigen Uniform. * v. Grolman,
Lein, der Res. des 8. Ostvr. Jnf .-Regts. Nr. 45 (Wiesbaden !,
der Abschied bewilligt.

Der größte Truppenübungsplatz, den die deutsche Armee
im Osten erhalten soll, ist nunmehr durch genügenden Land¬
erwerb gesichert. Der Platz , der in den Kreisen Di .-Krone
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und Neustettin liegt, soll bis zum Sommer 1917 hergerichtet
und dann seiner Bestimmung übergeben werden. Er erhält
eine Größe von rund 200 Quadratkilometer und wird Lager
für die Unterkunft von zwei Infanterie -Brigaden und einer
Kavallerie- oder Artillerie -Brigade erhalten .' Es werden aus
dem gewaltigen Terrain zwei Truppenlager mit festen Ge¬
bäuden und Baracken errichtet werden. Das ganze Areal des
Übungsplatzes wird Anmärsche bis zu 2 5 Kilometer
ermöglichen; eine Division kann aus ihm in aller Bequemlich-
keit manövrieren.

Deutschs Schutzgebiete.
Zur Feier des 25jührigen Bestehens der Schutztruppe für

Deutsch-Südwestafrika findet am 16. April — dom Tage, der
durch KÄbinettsovder vom 16. September 1911 als Stistungs-
tag der Schutztrnppe festgesetzt worden ist — in Berlin  itn
Bankettsaal des Restaurants Zoologischer Garten ein Fest¬
essen  statt , das zugleich der 10jährigen Erinnerung der
letzten schweren Kämpfe für die deutsche Herrschaft in Süd-
wüst gewidmet ist. Anmeldungen von Offizieren , Sanitäts -,
Veterinäroffizieren und oberen Beamten , die der Schutztruppe
angehören older angshöri haben, werden bis spätestens 8. April
dieses Jahres an das Kommando der Schutztruppen — Ber¬
lin W . 8, Mauerstratze 45—46 — erbeten. Besondere Ein¬
ladungen ergehen nicht.

Zur Bekämpfung der Schlafkrankheit im Sangazipfel.
Um die Verbreitung der Schlafkrankheit im Bezirk Obersanaa-
Uham zu verhüten, -hat der Gouverneur von Kamerun diesen
Bezirk durch eine Linie,  die in astwestlicher Richtung von
Tonga nach Bagari  verläuft , in einen nördlichen und in
einen südlichen Teil geschieden. Eingeborene , die sich aus
dem südlichen in den nördlichen Teil begeben wollen, haben
laut einer im Kameruner Amtsblatt veröffentlichten Ver¬
ordnung in der Sanltätsüienistftelle Kumbe sich untersuchen
zu lassen und beim überschreiten  der bezeichneten Linie
einen Gesundheitsausweis vorzuzeigen. . Ohne einen solchen
Ausweis ist das Betreten des nördlichen Teils nicht gestattet.
Eingeborene aus dem Norden des Bezirks dürfen nicht über
die bezeichnete Linie hinaus nach Süden gehen. Strafvor¬
schriften dienen der Durchführung dieser Maßnahmen.

Der Wegebau in Toga. Für den Kniturfortschritt in
Togo ist ein im dortigen Amtsblatt mitgeteilter Runderlaß
des Gouverneurs charakteristisch. Dieser Runderlaß ordnet
nämlich an, daß bei Dienstreisen  der Beamten dre
Hängematte als Beförderungsmittel wegfallen soll, da die
Wege  so gut ausgebaut seien, daß Fahrräder , Kraft¬
räder und Kraftwagen  benutzt werden könnten.

ausländ«
Luxemburg.

Der Prozeß gegen Bischof Koppes. Luxemburg,
24. März . Vor dem Zuchtpolizeigericht beginnt heute vor¬
mittag die Verhandlung gegen den Bischof Koppes  wegen
seiner bekannten Rede auf dem Metzer Katholikentag, deret-
wegen eine Anzahl linksgerichteter luxemburgischer Abgeord¬
neter Verleumdungsklage gegen den Bischof angestrengt
hoben. Eine Reihe von Journalisten aus Deutsch¬
land,  die der damaligen Versammlung des Katholikentags
beiwohnten, sind als Zeugen  geladen worden.

Frankreich.
Kein Aufschub der Neuwahlen . Paris,  24 . März . Der

Vollzugsausschuß der radikalen und sozialistisch-radikalen
Partei nahm einstimmig einen Beschlußantrag an, in dem
erklärt wird, daß eine Verzögerung der Kammerwahlen eine
ernste Unzuträglichkeit bedeuten würde. — Die Regierung
hat sich übrigens gleichfalls gegen jeden Aufschub des Wahl-
ierminS ausgesprochen. — Jaurtzs  meint in der
„Humanits ", eine Verzögerung der Wahlen wäre der schwerste
Fehler , den die republikanische Partei begehen könnte.

Caillaux noch nicht ganz ausgeschaltct. Paris,  24 . März.
Eine vom Vollzugsausschuß der radikalen und sozialistisch¬
radikalen Partei veröffentlichte Mitteilung besagt, daß
Caillaux keineswegs bereits dem politischen Leben entsagt
habe. Caillaux , der gegenwärtig allzu sehr von seinem
Schmerz und den häuslichen Sorgen erfüllt sei, habe noch
keinen endgültigen Entschluß gefaßt.

Studentenmanifestationen gegen Caillaux in Marseille.
Marseille,  24 . März . Zu schweren Exzessen politischer
Natur kam es geisternin Marseille , indem Studenten und
Gymnasiasten  eine große Manifestation gegen Caillaux
veranstalteten . , Sie zogen in einer Stärke von etwa 1000
Köpfen durch die Straßen der Stadt , indem sie lebhafte
Verwünschungen  auf den ehemaligen Finanzminister
ausstießen . In einer Entfernung von einigen hundert Meter
hatte sich eine G e g e n m a n i f est a t i o n gebildet, die unter
Hochrufen auf Caillaux Angriffe  auf die Studenten rich¬
tete. Es kam zu einer ernsten Schlägerei,  in deren

die Luft schwingt, Seite an Serie mit dem feschen Offizier
geht die Bäuerin im unsauberen , zerfetzten, aber oft mit
kunstvollen Stickereien verzierten Nationalkostüim. Die
Milchverkäufer vom Lande iw wärmenden Hammelfell, die
ihren Esel vor sich herireiben , die stämmigen Kerle, die
aus einem schmutzigen Papier süßen Lokum (ein Konfekt aus
gekochtem Zucker) verkaufen und dazu aus einem Schlauch
ein GlaS Wasser verabreichen (natürlich für alle aus einem
Glase), die flinken Zeitungsjungen , die veüschmitztn Ver¬
käufer von griechischen SpilM und Beuteln , die wahre
Künstler im Fremdennepp sind — sie alle spielen ihre Rolle
in dem lebensprühenden Gemälde -dreier Plätze.

Ans dies Leben voller Unruhe und Abwechslung schauten
die Erinnerungen einer großen Vergangenheit in majestäti¬
schem Schweigen herab . Auf die Akropolis bin ich gestiegen
und zwischen den Resten aus P/nhIes - Tagen einherge-
wandert . Man mutz der Regierung Griechenlands Anerkennung
zollen, die dre schweren Opfer für die Erhaltung und Bewah¬
rung all dieser Bauwerke übernommen hat und den Ge¬
nießern der Schönheit im Gegensatz zu Italien kein Opfer
auferlegt . Der Eindruck der Akropolis ist ein großer und
ungetrübter . Ungetrübt , obwohl Unverständnis und Piraten-
tum viel zerstört haben . Es ist nrcht meine Ausgabe, hier
Einzelheiten zu schildern. Nickt, von den prachtvoll mächtigen
Propyläen , nicht von den graziösen Niketempeln, nicht von dem
im Verfall noch gewaltigen Parthenon , nicht von den herr¬
lichen Karyatiden , des Erechthwon kann ich hier Näheres
sagen. Auch das mächtige Odcian (Opernhaus ) des Herodes
Attikus am Abhang der Akropolis und das Theater des
Dionysos mit seinen wundervollen Marmorsitzen und seinem
weltberühmten Fries kann ich nur -erwähnen . Das Theseion
(Tempel des Theseus) am Fuße -der Akropolis schien mir ein

wenig gedrückt von seiner Umgebung, und der Hadriansbogen
in seiner jetzigen Gestalt wirkt ein bißchen wie eine Zucker¬
bäckerei. Hinter ihm aber recken sich die Reste gewaltig in den
Äther empor, die mir selbst als die schönsten von Athen er¬
schienen sind: die 15 Säulen , die vom Tempel des olympischen
Zeus noch erhalten sind. Als stumme Zeugen einer großen
Zeit steigen diese Säulen in einsamer Größe steil und hart
empor, gSschrnückt mit Kapitalen , in denen die Kunst Korinths
zu künstlerischer Entfaltung gekommen ist. Im Sonnenglanz
gewinnt der Pentelische Marmor Leben, und frisches warmes
Blut quillt aus den kalten, toten Säulen.

Aber seilbst der griechische Frühling hat seine Mucken.
Heute sucht, er uns mit sengender Glut die Kleider vom
Leibe zu reißen, morgen schon pfeift er durch die schlecht ge¬
schlossenen Fenster des ungeheizten Hotelzimmers , daß man
im Frost erschauert. Das Rührei in Hammelfett könnte ich
dem sogenannten ersten Hotel am Syntagmaplatz verzeihen,
aber den vergeblichen Kampf mit den kalten Tagen nicht-
Wer,nach mir kommt, lerne von meinen Leiden und gehe nur
in ein Hotel mit Zentralheizung . Der vielbesungene brave
Zephyr wird das Mißtrauen nicht übelnehmen.

Uns suchte er wenigstens auf der Rückfahrt für die Kälte
der letzten Tage zu entschädigen. Die Tage aus der ent¬
zückend eingerichteten „Scutari " des Norddeutschen Lloyd,
die uns nach Genua zurückbrachte, b-etfiefeti unvergeßlich
schön. Selbst das jonische Meer lachte uns freundlich an und
sang uns nur leise murmelnd seine Lieder., Wer den Tagen
lag ein Leuchten und Schimmern von Wärme und Glanz,
über den Nächten ein Duften , ein wohliges Raunen und
Träumen , eine heimliche Heiterkeit von unsagbarer
Schönheit-
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Verlauif die Polizei  eine größere Anzahl von Verhaftungen
vornahm . Es dauerte längere Zeit , bis die Ruhe wieder voll¬
ständig hergestellt war.

Doch eine Rückbrrufung Eydoux' l Paris,  24 . März.
Die Rückberufung des Generals Eydvux aus Athen wird jetzt
offiziell bestätigt. Zu seinem Nachfolger  ist General
de V i l l a r e t ernannt worden, der augenblicklich die 79.
Jnfanteriebrigade in Cwmmercy befehligt.

Engiand.
Offizielle Teilnahme an der „Bugra ". London,

23. März . Im Unter Hause  erklärte auf eine Anfrage der
neue Handelsminister Bur ns , die britische Regierung habe
auf Einladung der deutschen Regierung und entsprechend dem
Gutachten der buchgewerblichen Verbände Englands be-
schlassen, an der Internationalen Ausstellung für Buchge¬
werbe und Graphik in Leipzig teilzunehmen.  Die
aus öffentlichen Mitteln aufzubringenden Gssamtkosten wer¬
den auf 13 000 Pfund geschätzt.

Spanien.
Das Ergebnis der Senatswahlen . Madrid,  23 . März.

Mach dem endgültigen amtlichen  Wahlergebnis wurden bei
den gestrigen Senatswahlen gewählt : 98 Konservative, 40
Liberale , 9 Demokraten , 8 Republikaner , 3 Reformpartei.
4 Unabhängige , 6 Regionalisten , 3 Karlisten , 1 Jntegrist,

Katholik und 1 Agrarier.
NnMnnd.

Professor Sombart in Petersburg . Unser Petersburger
-r.-Mitarbeiter schreibt uns : Professor Sombart  ist aus
seiner Vortragsreise durch Rußland nach kurzem Aufenthalt
sn Riga in Petersburg  eingetrosfen und hat hier auf
Aufforderung des St . Petersburger Deutschen BUldungs- und
Hilfsvereins am 17. März einen Vortrag  über „Liebe und
Kapitalismus " gehalten . Der riesige Saal der Kalaschnikow-
ibörse, in der der Vortrag stattfand , war brechend voll. Die
russischen Zeitungen  bringen ausführliche Berichte über
den Vortrag und sind des Lobes  voll . Am 18. März hat
sich Professor Sombart auf Einladung des Moskauer Deut¬
schen Vereins nach Moskau  begeben , am 21. März hält er
in Petersburg wieder Vortrag über die Rolle der Juden im
Wirtschaftsleben der Völker.

Die Hilfstätigkeit für die Sturmgeschädigten . Peters-
h u r g, 23. März . Kaiserin  Alexandra Feodorowna hat
ein Komitee zur Unterstützung der von dem Sturm am
30. d. M. im Südosten  Rußlands heimqesuchben Bevölke¬
rung organisiert und als erste Hilfe zur Verteilung an die
Bedürft -aen SO 000 Rubel bewilligt.

Redefreiheit in der Tvma . Petersburg,  23 . März.
In der allernächsten Zeit soll der Duma ein Gesetzentwurf
über die Redefreiheit für die Abgeordneten vorgelegt werden,
um den bisher auf diesem Boden entstandenen Prozessen vor-
zubeugen.

Valkcm floaten.
Die Konzentrierung der „heiligen Bataillone ". Athen,

23. März . ^ Der militärische Leiter der Aufstandsbewegung
in Nordepirus D o u I i s hat die Konzentrierung der „hei¬
ligen Bataillone " an drei Punkten in der Nähe der albanischen
Grenze angeordnet . Man hält es für wahrscheinlich, daß die
Truppen unter Führung von Doulis und Spyramilios zuerst
K o l o n i a und dann K o r i tza angreifen werden. K o r i tza
soll dann als Hauptstadt  des autonomen E p i r u s
proklamiert werden. Die Aufständischen verfügen auch überArtillerie.

Mexiko.
Die deutschen Verluste. Tie Deutschen, die unter Por-

sirio Diaz in Nordmexiko erfolgreich ihren Geschäften nach¬
gehen konnten, haben mit ganz geringen Ausnahmen jetzt das
Land verlassen und warten jenseits des Rio Grande die Ent¬
wicklung der Dinge ab. Auch der kaiserliche Konsul Otto
K ü ck in Chihuahua , der Inhaber der Großimport - und
-exporthandlung Ketelsen u. Degetau Nachfolger, ist nach
EI Paso (Texas ) abgereist, nachdem er, als Villa versuchte,
den Ausländern Millionen wertlosen Papiergeldes  au,f-
zudrängen , sein Haus geschlossen hatte. Die Sympathien der
besitzenden Klassen in Mexiko sind durchaus auf seiten
Huertas,  der zwar als echote (Schakal) bezeichnet wird,
dem man allein aber zutraut , daß er Ordnung  im Lande
schaffen kann. Wenn auch später und nach der Wiederein¬
führung geregelter Zustände sehr große Entschädigungen von
Staats wegen an die von Villa und seinen Helfershelfern ge-
brandschatzten Fremden zu zahlen sein werden, so sind doch
(nach brieflichen Mitteilungen eines Deutschen in besonderer
Stellung in Mexiko) Hunderte von Millionen  euro¬
päischen Kapitals unwiederbringlich verloren  und weitere
Riesenverluste zu gewärtigen.

China.
Yuanschikai erkrankt? London,  24 . März . Einer Mel¬

dung des „Daily Telegraph " aus Peking zufolge ist der
Präsident  der chinesischen Republik erkrankt  und die
NeaierungSaesckäste w"rd-n augenblicklich von dem Vizepräsi¬
denten Liuhenhung geführt . Die Terroristenvartei wird von
Tag zu Tag mächtiger und Auanschikai erhält täglich zahl¬
reiche Drohbriefe.

2avan.
Die Kabincttskrisss . Tokio,  24 . März . Der Minister¬

präsident hat dem Kaiser gestern nachmittag persönlich das
EntlassungLgesuch des Ministeriums  über-
re-cht.

Ein Defizit in den Eisenbahneinnahmen . R . Kap,
?t ei.b t, 23. März . Der Eisenbahnminister erklärte im Abge¬
ordnetenhause. er erwarte für das Jahr 1913/14 6fi den
Eisenbahnen etn Defizit  von 5,7 Millionen Mark. Dieses
sei hauvtsächlich aus dem Ausfall in den Einnahmen
entstanden.

Luftfahrt.
Ein neuer Schnelligkeitsrekord. Petersburg,

43. März . Flieger Gaberwlyski  hat heute mit einem
Farman -Doppeldecker, aus dem sich außer dem Flieger sein
Mechaniker befand und der mit 20 Pud belastet war, einen
neuen Schnelligkeitsrekord für den Aufstieg aufgestellt. Der
Flieger stieg auf dem Militärflugplatz auf und erreichte inner¬
halb 25 Minuten eine Höhe von 2000 Meter . Der Abstieg auf
den Flugplatz erfolgte innerhalb 7 Minuten.

5lu§ Statt nnb  Land.
MssbadLNSv Nachrichten-

GevurLen-RüÄsang und freiheiHiche Weltanschauung.
Über dieses zeitgemäße Thema hatte der hiesige „F r e i -

denkerverein"  auf Montagabend im großen Saal der
„Wartburg " einen öffentlichen Bortrag veranstaltet und dafür
eine so sehr berufene Persönlichkeit wie Frau Dr . Helene
Stöcker (Berlin ), die bekannte Vorkämpferin und Führerin
der Mutterschuhbewegung, gewonnen. Die Versammlung
war von Männern und Frauen überaus zahlreich besucht, die
mit großem Interesse den Ausführungen der Rednerin folg¬
ten. In ihrer überzeugenden und freimütigen Art beleuchtete
die Vortragende , mit der einschlägigen Literatur aufs beste
vertraut , an Hand reichhaltigen statistischen Materials die
Frage des Geburtenrückgangs von den verschiedensten Seiten.
Grundsätzlich steht die Rednerin auf dem Standpunkt , daß es
für dle Erhaltung eines Volkes viel wichtiger ist, eine be¬
schränkte Anzahl gesunder, kräftiger Kinder heranzubilden
als eine Masse körperlich unfähiger Geschöpfe. Die Kinder¬
erziehung fei längst in ihrem allergrößten Teil nur mehr eine
wirtschaftliche  Frage , d. h. der Geburtenrückgang habe
überall seine gemeinsame Ursache in der wirtschaftlichen Rot.
Der Staat selbst wirke durch das Heiratsverbot der Be¬
amtinnen usw. auf die Geburten hemmend ein, doch lediglich
auch aus der Erwägung heraus , daß Kinder solcher Ehen kein
geordnetes Heim haben und unter diesen ungünstigen sozialen
und wirtschaftlichen Verhältnissen keine Bereicherung der
Volkskraft bedeuten könnten. Der „doppelten Moral der
Kirche" in dieser Frage fetzte die Rednerin die Lehre vom
„Glücklichgeborensein" gegenüber, welche die Religion der Zu¬
kunft sei. Die rationalistische Art der Menschenentstehung
müsse sich allmählich durchsetzen: die alte primitive Art , wonach
viele Kinder geboren werden und viele sterben, müsse der an¬
deren Platz machen, wonach nur wenig geboren, aber diese
genügend ernährt und zweckentsprechendgroßgezogen werden.
Die traurigen Folgen der schrankenlosen Kindererzeugung,
namentlich in Arbeiterkreisen , beleuchtete die Rednerin an
zahlreichen zum Teil recht drastischen Beispielen auf Grund
beantworteter Fragebogen des Bundes für Mutterschutz in
Berlin . Den Gesetzentwurf,  der den Verkehr mit
Schutzmitteln verbieten will, lehnt die Vortragende als eine
unheilvolle und überdies völlig verfehlte Maßnahme ab, und
zwar aus den in der nachfolgenden Entschließung im einzel¬
nen aufgeführten Gründen , die sie auch statistisch mit der Tat¬
sache belegte, daß in den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika , wo ein ähnliches Gesetz bereits zu Recht besteht, die
Abtreibungen sich in erschreckender Zahl mehren ; so betragen
diese in New Uork jährlich jetzt 80 000, in Chicago 60 000
usw. usw. Die Entschließung,  die einstimmig zur An¬
nahme gelangte , hat folgenden Wortlaut : „Die Versamm¬
lung des „Freidenkervereins " spricht ihre lebhafte Entrüstung
darüber aus , daß durch den beabsichtigten Gesetzentwurf, der
den Verkehr mit Schutzmitteln verbieten und die Ankündi¬
gung mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestrafen will —, der
Versuch gemacht werden soll, in die privatesten Entschließun¬
gen der Eltern mit Pokizeimitteln einzugreifen . Sie sieht
darin ein ebenso untaugliches wie unmoralisches Mittel , das
die freie sittliche, verantwortlichkeitsbewußte Entschließung
der Elternschaft beeinträchtigt , und einen staatlichen Gebär¬
zwang durch Polizeimittel herbeifnhrt . Nicht Aufstieg, son¬
dern Niedergang der Rasse, Vermehrung der Geschlechts¬
kranken und Prostitution sind die Folgen einer wahllosen
Volksvermehrung —, während im Gegenteil Kranke, geistig,
sittlich und körperlich Minderwertige im Interesse der Gesell¬
schaft von der Fortpflanzung ausgeschlossen werden müßten!
Die Versammlung konstatiert , daß dieselben Kreise, die jetzt
durch Polizeimittel einen Gebärzwang herbeiführen wollen,
seinerzeit einen weitgehenderen Mutterschutz abgelehnt habem
Die Versammlung fordert daher : Hebung von Volkskraft und
Geburtenzahl durch Förderung des Mutterschutzes, unter an¬
deren durch Ausbau der Mutterschaftsversicherung zu einer
Kinderrente , Besserstellung der Unehelichen, Gesundheits¬
atteste vor der Eheschließung, Hebung des Hebammenwesens,
freie ärztliche und Geburtshilfe , Aufhebung des Zölibats der
Beamtinnen , Wohnungsreform , Ermäßigung der Schutzzölle
und Verbilligung der Lebensmittel , zur Unterstützung "aller
derjenigen Richtungen und Bestrebungen in unserem Volks¬
leben, welche mit uns gegen staatlichen Gebärzwcmg, aber für
staatlichen Mutterschutz kämpfen."

— Mainzer Eisenbahnsorgcn . Im „Mainzer Anzeiger"
vom 13. d. M. befindet sich eine Notiz über die Beseitigung
des Kopsmachens im Kölner Hauptbahnhof und über die da¬
durch bedingten Änderungen im Fahrplan der rheinischen
Schnellzüge im Verkehr mit Frankfurt a. M., insbesondere
über die Umleitung des v -Zugs 172 von der linken auf die
rechte Rheinseite . In einer Bemerkung wird dabei angedeutet,
daß unter den Ursachen, die zur Umleitung des O-Zugs
172 geführt hätten , anscheinend auch die Begünstigung Wies¬
badens gegenüber den linksrheinisch-hessischen Interessen eine
Rolle gespielt habe. Zur Vereinfachung der Betriebsführuna
auf dem stark belegten Kölner Hauptbahnhof soll nach Beendi¬
gung des jetzigen Umbaus das Kopfmachen der Züge, d. i.
Weiterfahrt mit Lokomotive am anderen Ende des Zuges'
beseitigt und dafür der Richtungsöetrieb, d. i.' Weiterfahrt
ohne Umsetzen der Lokomotive, eingeführt werden. Dies hat
zur Folge, daß die den Rhein entlangfahrenden Züge ab Köln
das Ufer wechseln müssen, daß also z. B. die linksrheinisch
von Neuß eintressenden Züge ab Köln rechtsrheinisch die
Fahrt fortsetzen und die rechtsrheinisch von Düsseldorf ankom-
menden ab Köln linksrheinisch weitersahren . Dabei ist jedoch
für die rechtsrheinisch nach Köln fahrenden Zügg j,je Mög¬
lichkeit vorhanden, durch Benutzung der Kölner Südbrücke
einen zweimaligen Uferwechsel vornehmen, also das rechte
Ufer wieder gewinnen zu können. Für die linksrbeinisckien
Züge fehlt diese Möglichkeit. _Für ben D.-g Ug 172> bsr
ab Goch über Neuß linksrheinisch nach Köln fährt , konnte nun
in Frage kommen, ihn künftig über Crefeld-Düsseldorf nach
der rechten Rheinseite zu leiten und ab Köln auf dem linken
Rheinufer weiterzufahren . Richtig ist daß infolge unüber¬
windlicher Schwierigkeiten nur uvrig blieb, es bei der jetzigen
linksrheinischen Leitung über Neuß nach Köln zu belassen und
ab Köln rechtsrheinisch über Wiesbaden wciterzufahren . Bei
dieser Lösung ist sowohl die Abfahrt von Mainz zu derselben
Zeit wie jetzt, wie auch der Anschluß an v 68 in Aschaffenbura
gewährleistet. Der v -Zug 103 nach Basel nimmt in Köln
den Anschluß auf, fährt 8 Minuten später von Köln ab, die er
aber in Bingerbrück wieder einholt, weil das Warten auf den
v -Zug 172 in Bingerbrück fortsällt . Die Späterlegung des
O -Zugs 108 verursacht zwischen Köln und Koblenz-Binger-
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brück keine Schwierigkeiten, weil der Zug den jetzigen Fahr¬
plan des O-Zugs 172 erhält . Mit der vom „Mainzer An¬
zeiger" vermuteten absichtlichen Bevorzugung Wiesbadens ist
es also nichts. Es handelt sich lediglich um eine aus Betriebs¬
rücksichten erforderliche Maßnahme , ebenso wie vor 2 Jahren,
als der O-Zug 172, der seit seinem Bestehen (1. Mai 1907)
eiy rechtsrheinischer Zug war , Wiesbaden sortgenommen und
auf die linke Rheinsmte verlegt wurde. Mit der bevorstehen¬
den Zurückverlegung aus die rechte Rheinseite wird lediglich
der frühere Zustand wiederhergestellt. Mainzer Interessen
tuenden durch die jetzige Maßnahme überhaupt nicht berührt.
__ — Schlafwagcnverkehr . Ab 1. Mai d. I . verkehrt ein
Schlafwagen von Skalmierzhce nach Wiesbaden über Halle,
Kassel, Bad Nauheim , Bad Homburg v. d. H. in den Zügen
O 102/O 78/287 . In der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März
— also während des Winterhalbjahres — wird der Schlaf¬
wagen nur bis Frankfurt a. M. durchgeführt. Auf der Rück¬
fahrt nach Kalisch kann der Schlafwagen nur ab Kassel benutzt
werden. _Von Wiesbaden , bezw. Frankfurt a. M. wird er leer
nach Kassel befördert.

7 - Jmmobilicnvcrsteigerung . Bei Gelegenheit der ge¬
richtlichen Versteigerung des Anwesens Rauenthaler Str . 17
dahier blieb der Kaufmann Hermann K r o t o s chi n, einer
der Hypothekargläubiger , mit 113 000 M. Höchst- und Letzt¬
bietender . Die Zuschlagserteilung erfolgte gleich im Termin.

— Personal-Nachrichten. Der Leiter der Wiesbadener
Schutzmannschwft. Polizei -Inspektor Rechmann, Ober¬
leutnant is. R. des Infanterie -Regiments v. Gäben (2. Rhein.)
Nr . 28. ist zum Hauptmann der Reserve befördert worden.
vorberichte übet  Kuttfi, vortröge und verwandter.

* Kurtheater . „Der Doppekmensch" oder „Der Lumpen¬
ball", der lustige dreiaktige Schwank von Wilhelm Jacobi,
bleiot noch heute Mittwoch und morgen Donnerstag auf dem
Spreiplan Für Freitag wird eine d-reiccktige Posse mit Gesang
von Kurt Kvcmtz, Musik von Paul Lincke, „<Äne lustige Doppel¬
ehe' oder „Geschiedene Frauen " einstudiert. Orchester: Kur-
theater -Orchester. Spielleitung : Direktor Prang.

* Orgelkonzert in der Marktkirche. Im heutigen
Konzert  werden Frau Waldbach-Romberg (Körpert- und
Oratoriensängerin aus Hamburg) und Kammervirtuos Ernst
Lindner Mitwirken. Das Programm enthält u . a . Arie aus
der Matthäuspassion (mit obÜMter Violine ) , die Wilhelmjsche
Parsifalparaphrase für Violine . Adagio aus dem Violin¬
konzert von Brahms , Orgelwerke von Bach und Saint -Saöns.
Der Kirchenvorstand hat die Neuerung getroffen, daß das Pro¬
gramm , welches auch den Text zu den Sologesängen , eventuell
auch Erläuterungen , enthält , zum Eintritt berechtigt, auch
bleiben während der ersten Programmnummer die Er raangs-
türen geschlossen, um Störungen vorzubeugen. Die Konzerte
finden Von jetzt ab wieder jeden Mittwoch von 6 bis 7 Uhr statt.

Bus  dem Verein sieben,
vsrbertchte , vsretnsverkaminlungsn.

* Der Zwetgverein Wiesbaden der „Deutschen Luther-
st i s t u n a" hält seine diesjährige Hauptversammlung heute
Mittwoch, den 25. März , abends um 8)4 Uhr. im „Hotel
Union" in der Neugasse ab.

* Am Samstag findet das Jahresfest des „Nassau-
ischer, Vereins für Naturkunde"  tm Vortragssaale
des Museums um 6 Uhr abends statt. Tagesordnung : 1. Ge-
dächrnisrede auf Arnold Pagenftecher von Geh. Regierungsrat
Proteffor Dr . H. Fresenius . 2. Lichtb-Adervortrag des Ober¬
lehrers Dr . H. Scharsf : „über Kunstformen in der Tierwelt
des Golfes von Neapel". Gäste, auch Damen , willkommen.
Abends 5 Uhr gemeinschaftliches Essen im Billavdsaale des
Kurhauses , wozu Anmeldungen bei dem Schriftführer Dr . L.
G ünhut . Wiesbaden . Wallufer Straße 3. 3. erbeten werden.
Die neuen Erwerbungen des Naturhistorischen Museums sind
Sonntag von 11 bis 1 Uhr im Museumssaale zur öffentlichen
Besichtigung ausgestellt.
vereinsfeste . c«ufn-i»R- fr-«bis tu so 8-n-n>

* Der Männergesang -Verein „Schube rtbnn  d" hielt
am Sonntagabend seine humoristische Liedertafel im aroßen
Saale der „Wartburg " ab. Dieselbe war sehr zahlreich besucht
und bewies aufs neue, daß der Verein keine Mühe und Kosten
scheute seinen Angehörigen einige genußreiche Stunden zu be¬
reiten . Die Tätigkeit des 2 Vorsitzenden. Herrn Perri , der sich
in ganz besonderer Weise als eifriger Förderer des Vereins in
sein neues Amt einführte , ist lobenswert anzuerkennen . Die
Herren Epple und Maurer fanden in ihrer Rolle („Die zwei
letzten Taler ") lebhaften Beifall . Recht gut war das humori¬
stische Quintett der Herren Maas . Göbel. Schäfer. Hauck und
Trost. Auch das Theaterstück „Die wilde Toni " wurde von den
Mitwirkenden bestens dangestellt und erntete den gebührenden
Dank der Zuhöver. Noch ist zu erwähnen Herr F . Gramatzky
als Lnnipenmaler . welcher sich schnell ganz Aug' und Ohr des
Publikums eroberte ; auch ihm fehlte es nicht an Arnlaus.
Ebensowenig Herrn Ernst Kraus für seine heiteren Vorträge.
Herrn WW Göbel sen. wurde für seine langjährige Mitglied¬
schaft das Ehrendiplom überreicht.

K.US dem tanhkr -ns Wiesbaden.
Obstbauverein für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden.

FC. Hochheim a. M., 22. März . In der heutigen unter
dem Vorsitz von Verwalter Vollmer (Biebrich ) abgehalte¬
nen Generalversammlung des „Obstbauvereins für den Stadt-
und Landkreis Wiesbaden ", dem mit 520 Mitgliedern und
350 333 Obstbäumen im Vereinsgebiet leistungsfähigsten
Obstbauverein im Regierungsbezirk Wiesbaden , verbreitete
sich der Landrat des Kreises Wiesbaden-Land, Kammerherr
v. H e i m b u r g, über die im Oktober anläßlich der Tagung
des° Nassauischen Landes -Obst- und Gartenbauvereins in
Wiesbaden  stattsindende Ob st - und Gartenbau¬
ausstellung.  Er konstatierte zunächst das weite Ent¬
gegenkommen des Magistrats der Stadt Wiesbaden , der für
die Zeit vom 30. September bis 13. Oktober für diese Aus¬
stellung das „Paulinenschlößchen" mit seinen großen Räum¬
lichkeiten zur Verfügung gestellt hat . Für die Ausstellung
sind 5 Tage vorgesehen^ Alle Vorbereitungen dafür sind be¬
reits in die Wege geleitet , vor allem durch Bildung eines
engeren Ausschusses, dem als Vorsitzender der Referent , als
Mitglieder Stadtgartendirektor Berthold , Maler Frankenbach,
Kreis-Obst- und Weinbauinspektor Bickel, Verwalter Vollmer,
Winterschuldirektor Hochrattel und Regierungsasseffor Dr.
Rieck, sämtlich aus Wiesbaden , angehören . Dieser Ausschuß
hat bereits ein Arbeitsprogramm usw. ausgearbeitet . Darnach
ist als Termin der Eröffnung der Ausstellung der 8. Oktober
vorgesehen. Mit i>em Schluß der Ausstellung, 13. Oktober,
soll ein Berkaufsmarkt einsetzen. Am 10. Oktober findet die
Vorstandssitzung des Nassauischen Landes -Obst- und Garten-
bauvereins statt , der sich am 11. Oktober die Generalver¬
sammlung , verbunden mit Festessen, anschließt Zur Aus¬
stellung gelangen Obst- und Gartenbauerzeugnisse , dergestalt,
daß die letzteren zur Dekoration verwandt werden. Aussteller
sollen alle Einwohner des Stadt - und LassdkreisesWiesbaden
sein. Die Frage , ob nur Mitglieder des Obstbauvereins als
Aussteller zugelassen werden sollen, mutz noch einer Prüfung
unterzogen werden. Des weiteren können Gemeinden aus-
stellen. Eine generelle Trennung soll stattfinden zwischen
Erwerbsobstbau und Liebhaberobstbau; die Deckung der Un¬
kosten ist aus Zuwendungen ustw gedacht. Der Obstbau im

m
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Kreis Wiesbaden , der bereits auf der letzten Ausstellung in
Frankfurt a. M. den Vogel abgeschossen, werde wohl wieder
Lorbeeren ernten , über die Hausspalierzucht ließ sich Kreis¬
obst- und Weinbauinspektor Bickel aus . Die Ausnutzung der
vielen tausend Quadratmeter Wandflächen bringe nicht nur
wirtschaftliche Vorteile , sondern sei auch von ästhetischer und
ethischer Bedeutung . Der Überschuß aus dem letzten Obst¬
markt stellte sich auf 275 M. Am meisten wurden Gold¬
parmänen verlangt , grünes Obst vielfach zurückgewiesen. Die
Beschwerden über schlechte Lieferung , Packung usw. gingen
sehr zurück. *

ch. Weilbach, 23. März . Am 15. April wird am Seminar
der wirtschaftlichen Frauenschule  zu Weilbach bei Flörs¬
heim ein fünfmonatiger land - und hauswirtschaft¬
licher Kursus  für schulentlassene Mädchen eröffnet . Die
Kosten betragen einschließlich Kost und Logis 100 M.

Rassauische Nachrichten.
Ein um die Hälfte herabgesetzter Etat.

ht . Soden a. T., 21. März . Daß eine Gemeinde ihren
Haushaltsplan um nahezu 50 Prozent herabsetzt, dürfte noch
nicht vorgekommen sein. Soden leistet sich für das Rechnungs¬
jahr 1914 dieses Vergnügen . Der Voranschlag sah für 1913
noch 609 435 M. vor, für 1914 ist er mit 209 065 M. festgestellt.
Auch der Kuretat sank von 395 255 M. in 1913 auf 172 277 M.
für das kommende Jahr . Der Grund dieser auffallenden
Herabsetzung liegt darin , daß die Gemeinde zahlreiche große
Bauten , die hohe Summen verschlangen, durchgeführt hat.
Der Steuerzuschlag beträgt nach wie vor 105 Prozent zur Ein¬
kommensteuer und 130 Prozent für Grund - und Betriebs¬
steuern.

ff

r . Aus dem Rheingau , 22. März . Gegenwärtig sind im
Rheingau falsche  3 - M a r kst ü cke mit dem Bildnis des
Königs Otto von Bayern und der Jahreszahl 1910 im Um¬
lauf / Sie fühlen sich fettig an und sind so schlecht versilbert,
daß der Rand abblättert . Hoffentlich gelingt die Ermittlung
der Täter . — Wie noch erinnerlich , wollten am 6. Februar
d. I . drei Matrosen bei dichtem Nebel nach Frei -Weinheim zu
ihrem dort haltendem Schiff fahren . Das Boot schlug um und
der Matrose Jakob Grieb aus Aerseke in Holland ertrank . Jetzt
wurde seine Leiche bei Bingen gelandet. — In der
Maschinenfabrik Johannisberg in Geisenheim feierte Herr
Johann A. Allendorf  sein goldenes Arbeits-
j u b i l ä u m. Dem allseits beliebten Jubilar wurden zahl¬
reiche Ehrungen zuteil . — Das Hochwasser des
Rheins  geht nun allmählich zurück. Zwar sind noch weite
Strecken Landes überflutet , aber die Rheinwege durchweg
gangbar . Der Schaden ist sehr groß. Hoffentlich wird der
Rheingau durch ein gutes Weinjahr , das ja jeder außerge¬
wöhnlichen Überschwemmung folgen soll, entschädigt.

m. Aus dem Rheingau , 23. März . Bei der in Ö st r i ch
abgehaltenen B e r st e i g e r u n g von Gelände  der Frau
K. Meifenheimer Wwe. wurden für die Rute Weinbergsland
26 bis 45,50 M. und für die Rute Ackerland 26 M. angelegt.
Für eine Reihe weiterer ' Weinberge wurden 17 bis 146 M.
für die Rute geboten, doch erfolgte kein Zuschlag.

k . Höchst a. M., 23. März . Heute abend wurde in einer
unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Dr . Hog im „Kasinosaal"
stattgefundenen Versammlung eine gemeinnützige Baugesell¬
schaft mit dem Titel „B a u v er e in für Höchst a. M. und
ümgebung,  e . G. m. b. H.", gegründet . Sitz der Genossen¬
schaft ist Höchst, doch will dieselbe ihre Tätigkeit , die in der Er¬
richtung zeitgemäßer Wohnungen für Unbemittelte besteht,
auch auf die Nachbarorte ausdehnen . Der Geschäftsanteil be¬
trägt 200 M. Er kann in wöchentlichenRaten von 1 M. ein¬
gezahlt werden. An der Gründung beteiligten sich die Farb-
ioerke mit 26 und die Gasgesellschaft mit 5 Anteilen . Weitere
größere Beteiligungen sind in sichere Aussicht gestellt. Auch
sind der Genossenschafthervorragende Vertreter der Stadt und
des Kreises beigetreten . Insgesamt sind bereits 146 Anteile
gezeichnet. Die Geschäftsleitu'ng besteht aus den Herren
Stadtverordneten Ferd . Hofmann , Vorsitzender; Stadtsekretär
Deh, Kassierer, und Gewerkschaftssekretär Hartig , Schrift¬
führer . Dem Aufsichtsrat, dessen Vorsitzender Beigeordneter
Dr . Hog ist, gehören die Herren Stadtverordneter Dr . Blank,
Postbote Kinkel, Schlosser Knobling , MaschinenschlosserKallen¬
bach, Stationsgehilfe Ling , Landrat Dr . Klauser , Stadtrat
Dr . Weidlich und Parteisekretär Walter an.

A Griesheim , 23. März . Die Gemeinde hat gegen die
Besetzung der Rektorstelle  an der Mädchenschule durch
Rektor Krnll aus Nassau Protest  erhoben , da sie eine
jüngere Kraft wünscht.

^ Königstein, 24. März . Hauptlehrer Fleith  Hierselbst
tritt am 1. Mai in den Ruhestand.

— Usingen, 23. März . In voriger Woche fand die Auf¬
nahmeprüfung in die hiesige Präparandenanstalt
statt. Von 40 Prüflingen , die sich zur Aufnahme in die
dritte Klasse gemeldet hatten , wurden 33 ausgenommen.

— Eschbach(Kreis Usingen), 22. März . Der Rendant des
Eschbacher Darlehnskassen Vereins Rebe  ist frei¬
willig ans diesem Leben geschieden. Die Revision der Ge¬
nossenschaft hat ergeben, daß derselbe einen Betrag von
36 000 M. unterschlagen  hat . Der Eschbacher Darlehns-
kojsenverein gehörte bisher einem Revisionsverband nicht an
und wurde von einem Beamten des König!. Landratsamts
Usingen, als gerichtlich bestellter Revisor, die Jahre herauf
revidiert . Die Buchführung war stets als den Vorschriften
entsprechend geschildert und mit der Note „gut " bewertet . Wie
wir vernehmen, ist die Genossenschaft jetzt dem Revisionsver¬
band der nassauischen landwirtschaftlichen Genossenschaften,
c. V., zu Wiesbaden mit der Bitte um Aufnahme näher¬
getreten . Eine Schädigung der Mitglieder oder Gläubiger
der Genossenschaft soll nicht zu erwarten sein.

im. Runkel, 23. März . In der letzten Stadtverord¬
nete  ii s i h u n g wurde der V e r w a l t n n g s b e r i cht er-
staitet und der Voranschlag für das Rechnungsjahr 1914/15
in Einnahme und Ausgabe auf 188 500 M. festgesetzt Die
Steuern wurden wie im Vorjahr mit 130 Prozent Einkom¬
men-, 180 Prozent Real- und 80 Prozent Betriebssteuern ge¬
nehmigt-

Aus der UmgedANg.
Brand in einer Schule.

hu Frankfurt a. M., 2g. März . In der Rödclheimer Real¬
schule, einem nahezu hundert Jahre alten Bau , entstand heute
vormittag infolge eines Ofendefekts ein Brand in der Wand¬
täfelung . Die Schüler wurden sofort durch die Alarmglocke
aus die Gefahr aufmerksam gemacht und verließen in muster¬
hafter Ordnung das Haus - Von zwei Löschzügen der städti¬
schen Feuerwehr wurde die Brandgefahr in kurzer Zeit be¬
seitigt.

Höherdeklarierung im Stadt - und Landkreis Kassel.
Atz. Kassel, 22. März . Wie die „Hess. Mörgenztg .", bezw.

„Hess. Post" und „Kasseler Stadtanzeiger " heute berichten, soll
infolge des Generalpardons eine Höherdeklarierung des Ein¬
kommens und Vermögens im Stadt - und Landkreise Kassel
um 12 0 Millionen Mark  erfolgt sein. Dieser enorme
und anscheinend .übertriebene Betrag würde allerdings mit
den vom Landrat v. Keudell in Eschwege im kurhessischen
Kommunallandtag neulich gemachten Angaben über eine
Höherdeklarierung von über 100 Millionen Mark im ganzen
Regierungsbezirk Kassel nicht in Einklang zu bringen sein.
- - - —. . . .

Heues ans aller Welt.
Eine Doktorfeier . A a r g a u, 23. März . Ein Bürger

von Mägenwiel im schweizerischen Kanton Aaygau hatte nach
sechzehnjährigem Studium ' endlich den Doktorhut ans einer
deutschen Universität erworben. Bei der Heimkehr wurde der
neue Dr . jnr . von sämtlichen Vereinen seines Heimatortes
empfangen und im Triumphzuge ins Wirtshaus geleitet, wo
er bis zum Morgengrauen angetoastet wurde. 32 Semester
Studien seien des Feierns wert , meinten die Leute.

Eine neue Festhalte. München - Gladbach.  23 . März.
Hier wurde gestern nachmittag im Volksgarten eine Festhalte,
die mit einem Kostenaufwand von 850 000 M. errichtet wurde,
eingkweW. Zur Feier war der Oberpräsident der Rheinprovmz
Freiherr v. Rheinbaben mit Gemahlin erschienen. Bemerkens¬
wert ist. Latz mit der Festhalle eine Turnhalle , die größte von
«anz Deutschland, verbunden ist.

Ein Opfer der Nervosität. Berlin,  23 . März . Gestern
nachmittag setzte ein 47jähriger Professor aus Lankwitz seinem
Leben durch einen Schutz in die Schläfe ein Ziel . Sarcm vor
einigen Jahren hatte er infolge eines nervösen Leidens seine
Tätigkeit als Oberlehrer an einem Berliner Gymnasium cmf-
geben müssen. Wiederholt suchte er Sanatorien auf , um von
seinem Leiden Heilung zu finden. Bor wenigen Tagen hatte
er seine Villa verkauft, um nach Berlin zu ziehen. Gestern
nachmittag verließ er seine Wohnung und schrieb an seine
Gattin und eine Reihe von Verwandten nnb Bekannten Ab-
schiedsbriefe. Er brachte sich den tödlichen Schutz in einer
Tailetiv des Potsdamer Ringbahnhofs bei. Ws der Raum
gewaltsam aufgebrochen wurde , lebte der Professor noch. Kurz
nach seiner Einlieferuna in die Char-itee trat der Tod ein.

Zu dem tödlichen Unfall oes Vertreters der Levantelinie
in Kawalla . Saloniki.  23 . März . Die Meldung , nach
welcher auch Speidel ans Pforzheim und ein Minenbesitzer in
Tbasos zusammen mit Schlers verunglückten, ist unrichtig,
Speidel war nicht an Bord des Motorbootes. Schlers nebst
einem Mechaniker sind durch Einatmen von Kohlengasen umge-
kommen. Sie hatten wegen der Kälte in der Nacht in der
Kajütte Feuer angemacht.

Kohlengasvergiftung. G r e s s s w a 1b , 23. März . Auf
dem Ente Jager schlossen in einer Lentestube vier russische
Arbeiter den mit Steinkohlen geheizten Ofen zu früh und die
Stube füllte sich mit Kohlenoxydgos. Heute früh wurden zwei
Arbeiter tot aufgesunden, ein dritter wurde in bedenklichem
Zustande in die Universitätsklinik Greifswald übergeführt,
während der vierte Arbeiter, der am Fußboden aus Stroh ge¬
schlafen hatte , gesund blieb.

Deutscher Reichstag-
Nurze Anfragen . — Meine Vorlagen und

Mautfchou.
s - Berlin , 24. März , (Eig . Drahtbericht ) Die

heutige Reichstagssitzung währte genau 1% Stunden.
Man erledigte zunächst kleine Anfragen , wobei lediglich
die Mitteilung interessant war , daß das angekündigte
Reichstheatergesetz  dem Bundesrat schon in der
allernächsten Zeit zugehen wird . Dann wurden ohne
Debatte eine Reihe kleiner Gesetzentwürfe verabschiedet,
nach kurzer Diskussion auch der Etat für K rau t sch o u,
nachdem die Abgeordneten Nacken und Paasche auf der
einen Seite und der Staatssekretär des Reichsmarine¬
amts auf der anderen Seite sich gegenseitig Liebens¬
würdigkeiten gesagt hatten.

In der kurzen Sitzung wurde zweimal ein
Hammelsprung  vorgenommen , der erste bei der
neulich schon lange diskutierten Petition der Bäcker¬
innungen gegen den sozialdemokratischen T e r r o ris-
m u s. Der Antrag der Kommission auf Übergang zur
Tagesordnung wurde gegen die Stimmen der Rechten
angenommen . Der zweite Hammelsprung mußte über
die Festsetzung der D o n n e r s tag - Sitzung  vor¬
genommen werden. Der Präsident hatte vorgeschlagen,
zuerst über die Wahlprüfungen und dann über die An¬
träge der Duellkommission zu beraten . Die Konser¬
vativen wollten die Reihenfolge umgekehrt haben, offen¬
bar um die Ungültigkeitserklärung des Abgeordneten
Hösch verschleppen und verhindern zu können. Der An¬
trag wurde indessen gegen die .Stimmen der Rechten
und eines Teiles des Zentrums abgelehnt, so daß der
Reichstag am Donnerstag über das Schicksal dieser
Wahl zu entscheiden haben wird.

*

Sitzungsbericht.
©taet.c. Drabibericbt des ..Wiesbadener Tagblatts ".

K Berlin , 24. März.
Am Bundesratstisch : Staatssekretär v. Tirpitz.
Präsident Dr . Käempf eröffnet die Sitzung um 2,02 Nhr.
Auf Antrag des Abg. Dr . Spahn wird von dem Etat des

Auswärtigen Amtes auch der Titel »Staatssekretär " nach¬
träglich an die Budgetkommission verwiesen.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst
Anfragen.

Abg. Mumm (Wirtsch. Vgg.) fragt : Welche Maßnahmen
sind vom Reichsversicherungsamt getroffen, um die An¬
stellungsbedingungen und Rechtsverhältnisse sowie die Be¬
soldung der An ge stellte !: der Berussgenossen-
sch asten  nach den Vorschriften der M 690 bis 705 der
Reichsversicherungsordnnng zu gestalten ? Inwieweit haben
die Berufsgenossenschaften diese Maßnahmen durchgeführt?
Was soll geschehen, um alle Berussgenossenschaften zu einer
angemessenen Besoldung ihrer Angestellten anzuhalten?
Welches sind die leitenden Gedanken des Reichsversicherungs¬
amtes für die weitere Gestaltung dieser Rechtsverhältnisse?

Direktor im Reichsamt des Innern Dr . Caspar : Das
Reichsversicherungsamt hat zum Zweck einer angesessenen
Regelung der allgemeinen Änstellungsbedingungeu und
Rechtsverhältnisse der Angestellten der Berufsgenossenschaften,
einschließlich ihrer Besoldüngsverhältnisse , am 31. -Oktober
1912 eine Musterdienstordnung erlassen und bei Genehmigung
der von den Berufsgenossenschaften beschlossenen Dienjtord-
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nungen für eine solche angemessene Regelung Sorge getragen.
In seinem Geschäftsbericht für 1913 hat es sich über seine
Tätigkeit auf diesem Gebiete und über deren Erfolge zu¬
sammenfassend geäußert . Leitender Gedanke des Reichsver¬
sicherungsamtes bei der Genehmigung der Dienstordnungen
ist das Bestreben, den Willen des Gesetzgebers in einer für
alle Beteiligten billigen und ausreichenden Weise durch¬
zuführen.

Abg. Dr . Junck (natl .) fragt : Es ist die Meinung ge¬
äußert worden, daß die

Erhebung des Wehrbeitrages von Ausländern
(§§ 10 und 11 des Wehrbeitragsgesetzes vom 3. Juli 1913) nach
bestehenden Staatsverträgen des Deutschen Reiches unzu¬
lässig sei. WelcheStellung nimmt der Reichskanzler hierzu ein?

Unterstaatssekretär im Reichsschatzamt Jahn : Die Er¬
hebung des Wehrbeitrags von Ausländern gemäß §§ 10 und 11
des Gesetzes über einen einmaligen außerordentlichen Wehr-
beitrng vom 3. Juli 1913 steht nach Ansicht der Reichsleitung
nicht in Widerspruch  mit bestehenden Staatsverträgen
des Deutschen Reiches. Der Wehrbeitrag ist keine Abgabe,
welche zu Kriegszwecken oder infolge anderer außergewöhn¬
licher Umstände anferlegt wird. Die Bezeichnung außer¬
ordentlicher Wehrbeitrag bedeutet sachlich nichts anderes als
eine nachdrückliche Betonung der Einmaligkeit dieser Zlbgabe
von Vermögen un>d Einkommen. Die Kennzeichnung des
Wehrbeitrags als eine außerordentliche Finanzmaßnahme be¬
zieht sich somit keineswegs auf den Verwendungszweck, son¬
dern beruht lediglich aus finanzpolitischen Erwägungen , bei
denen die Abgrenzung der Finanzhoheit des Reiches und der
Bundesstaaten im Vordergrund steht. Auf den Wehrbeiirag
ist auch die Besitzsteuer derart anfgebaut , daß der Wehrbeitrag
sich gewissermaßen als die e r st m a l i g in besonderer Form
zur Erhebung gelangende Besitz st euer  darstellt.

Abg. Baffermann (natl .) fragt : Ist die Zeitungsnachricht
richtig, daß
das kaiserliche Konsulat in Aden durch die englische Firma

Aden Coal Company verwaltet
und nach außen durch einen Deutschen, der Cleark dieser
Firma ist, repräsentiert wird ? Gedenkt der Herr Reichs¬
kanzler mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der dortigen deutschen
Interessen die Einsetzung eines Berufskvnsuls in Aussicht zu
nehmen?

Direktor im Auswärtigen Amt Dr . Matthieu : Die Ge¬
schäfte des Konsulats in Aden werden augenblicklich von
einem Deutschen namens Vogelfang wahrgenommen . Derselbe
ist Angestellter der Firma Aden Coal Company. Diese Firma
hat aber auf die Geschäfte des Konsulats keinen Einfluß , wie
Konsulate überhaupt nicht Firmen , sondern nur Personen
übertragen werden können. Bereits seit einiger Zeit sind
Bemühungen im Gange , das Konsulat wieder einem selbst¬
ständigen deutschen Kaufmann zu übertragen . Die Schwie¬
rigkeit dabei beruht darin , daß selbständige Reichsangehörige
sich nicht im Hafen von Aden (Steamer Point ), sondern nur
in der etwa 7 Kilometer entfernten Stadt (Aden Camp) be¬
finden . Das ist auch der Grund , weshalb das Konsulat zur¬
zeit van dem Kaufmann Vogelfang, dem einzigen im Aden-
hafen wohnhaften Deutschen, verwaltet wird. Sollten diese.
Bemühungen zu keinem Ergebnis führen , so wird nur übrig
bleiben, das Konsulat eingehen zu lassen. Unsere Interessen,
in Aden sind zu unbedeutend,  um die Einrichtung eines
Berusskonsulats zu rechtfertigen. Die konsularische Tätigkeit
besteht fast ausschließlich in der An- und Abmusterung von
Schiffsmannschaften.

Abg. Baffermann (natl .) fragt : Anfangs Januar dieses
Jahres ist in Perm der deutsche Reichsangehörige

Hand Rudolf Berliner bei einer Ballonlandung von den
russischen Behörden verhaftet

worden und wird seitdem wegen Spionageverdacht feftgehalten.
Ist der Herr Reichskanzler bereit , mitzuteilen , welche Schritte
im Interesse des Genannten seitens der deutschen Regierung
unternommen , worden sind?

Direktor im Auswärtigen Amt Dr . Kriege: Am 7. v. M.
sind die Reichsangehörigen Berliner , Haase und Nicolai in
einem Freiballon in Bitterfeld anfgeflogen und am 11. v. M.
im Gouvernement Perm in Rußland niedergegangen . Die
Herren sind dann nach Petersburg gebracht worden und wer¬
den dort in einem Hotel unter polizeilicher Überwachung ge¬
halten , weil gegen sie wegen Spionageverdachts eine gericht¬
liche Untersuchung eingeleitet worden ist. Das Überfliegen
der russischen Grenze ist, sofern nicht eine besondere Erlaub¬
nis erteilt wird, verboten. Dieses Verbot ist uns von der
russischen Regierung mitgeteilt und zur Kenntnis der deut¬
schen Luftfahrerkreise gebracht worden. Aus Veranlassung
des Auswärtigen Amts hat sich

der kaiserliche Botschafter in Petersburg für die baldige
Freilassung der Luftfahrer verwandt,

aber die Antwort erhalten , daß zunächst das Ergebnis der ge¬
richtlichen Untersuchung abgewartet werden müsse. Die Bot¬
schaft ist daraufhin angewiesen worden, ans möglichste Be¬
schleunigung des Verfahrens hinzuwirken . Nach einem soeben
eingegangenen Telegramm der Botschaft . wird die Unter¬
suchung in den nächsten Tagen ihren Abschluß finden.

Abg. Dr . Frank (L>oz.) fragt : Da in dem Gesetzentwurf
vom 25, Februar 1914, beir.
Änderung der Gewerbeordnung für einen Teil theatralischer-

Vorstellungen,
neue Bestimmungen vorgeschlagen werden, ist die Befürchtung
laut geworden, daß die zugesagte Regelung des ganzen
Theaterwesens noch aus lange Zeit hinausgeschoben sei. Ist
der Herr Reichskanzler bereit , darüber Auskunft zu geben, ob
noch in diesem Jahr der Entwurf eines Reichstheatergesetzes
dem Reichstag vorgelegt werden wird ? ■

Direktor im Reichsamt des Innern Dr . Caspar : Die Vor¬
bereitungen für die gesetzliche Regelung des Theaterwesens
sind so weit vorgeschritten, daß dem Bundesrat in nächster
Zeit der Entwurf eines Gesetzes vorgelegt werden kann. Es
wird von den Beratungen im Bündesrat abhängen , wann der
Entwurf an den Reichstag gelangt.

Es folgt die Abstimmung über den Antrag , die Petition
der Bäcker : n nung „G ermani  a " nach

Schutz gegen Bohkott und Streikausschreitungen
der Regierung als Material zu überweisen . Die Kommission
hat Übergang Tagesordnung beantragt . Die Abstim¬
mung . bleibt zweifelhaft . Es findet Hammelsprung
statt . Dabei stimmen für den Antrag 92 Abgeordnete, 150
stimmen dagegen. Der Antrag ist somit abgelehnt. Die
Petition,wird durch Übergang zur Tagesordnung erledigt.

Es folgt die dritte Lesung des Gesetzentwurfs, betreffend
die P e r l .e g u n g d e r d e u t s ch - russischen L a n d e s-
grenzt  vom Memelstrom bis zum Pissekfluß. Das Gesetz
wird ohne Debatte definitiv angenommen.
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Es folgen R e chn u n g s s ach en , die ohne Debatte er¬

ledigt werden.
Der Nachtragsetat für Südwestafrika

(Diamanten -Einnahmen und Bahnbau Karibib -Windhuk),
loird ohne Debatte in dritter Lesung angenommen.

Sodann beginnt die zweite Lesung des
Etats für Kiautschou und das ostasiatische

Marinedetachement.
Der Abg. Nacken (Zentr .) erstattet Bericht und führt aus:

Der Etat ist mit großer Vorsicht aufgestellt worden. Das
Detachement bei Tsingtau zurückzuziehen, ist gegenwärtig
noch nichi angängig . Die Verhältnisse in Kiautschou sind
durchaus gesund. Der Handel ist gestiegen, und die Ein¬
wohnerschaft hat sich seit 1910 um etwa 20 000 Personen ver¬
mehrt. Die deutsch-chinesischen Hochschulen müssen ausgebaut
werden, um der drohenden amerikanischen Konkurrenz recht¬
zeitig vorzubeugen. Der Baumwollexport Chinas entgeht
unserem dortigen Hafen leider vollkommen, weil wir keine
Baumwollpreßanlage haben. Eine solche Anlage wäre durch¬
aus rentabel.

Staatssekretär , Großadmiral v. Tirpitz : Der Marinever¬
waltung und mir persönlich ist vom allerersten Anfang an klar
gewesen, daß wir

mit der Besitzergreifung von Tsingtau einen guten Griff
gemacht haben,

obgleich vor 17 Jahren noch nicht alle Chancen voll übersehen
werden konnten. Wir sind deshalb mit dem Tempo der Ent¬
wicklung der Kolonie vorsichtig vorgegangen. Die berechtig¬
ten Interessen der Chinesen sind bei allem Festhalten an den
Chancen stets berücksichtigt geblieben. Unsere Kolonie Tsingtau
ist dazu da, den Chinesen einen Einblick in unsere wirtschaft¬
liche und kulturelle Stellung zu gewähren . Die Herstellung
regelmäßiger und rascher Flußverbindungen ist notwendig, da
durch die Bahnbauten nach dem Innern des Landes ein grö¬
ßerer Güterumschlag zu erwarten ist. Dazu kommt, daß
Tsingtau der nördlichste eisfreie Hafen Chinas ist und somit
ständig dem Verkehr offen steht. Greifen wir jetzt zu, um den
deutschen Interessen in China Eingang zu verschaffen.

Abg. Dr . Paaschs (natl .) : Es hat sich niemand zum Wort
gemeldet, da möchte ich es nicht unterlassen , dem Staatssekre¬
tär die Anerkennung für das auszusprechen, was unter seiner
Leitung in China geschehen ist. Wir hoffen, daß Kiautschou
immer mehr das wird, was wir erstreben, ein nutzbringendes
Kulturzentrum in Ostasien. Dazu sind wir auf dem besten
Wege. Was geschehen ist, ist der systematische Ausbau des
Durchgangsverkehrs nach Peking.

China mit seinen hundert Millionen Menschen ist geeignet,
für die deutschen Interessen ein außerordentlich günstiges

Absatzgebiet abzugeben.
Wir dürfen den richtigen Moment nicht verpassen, die drohende
Konkurrenz aus dem Wege zu schaffen. Dazu ist nötig, das
deutsche Kapital in die ostasiatischen Länder einzuführen . Auf
Einzelheiten des Etats gehe ich nicht ein. Die beste Aner¬
kennung ist, daß sich niemand gemeldet hat, um Kritik an die¬
sem Etat zu üben.

Damit schließt die Diskussion. Der Etat wird ange¬
nommen  und eine Resolution der Budgetkommission auf
Einstellung einer Position zur Verbreitung der deut¬
schen Sprache  und Förderung von Privatschulen für
chinesische Schüler in den nächsten Etat ebenfalls.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.  Der Präsident
schlägt vor, die nächste Sitzung am Donnerstag , den 26. März,
nachmittags 2 Uhr, abzuhalten und als Tagesordnung
Petitionen , Notetat , Wahlprüfungen , Duellantrag 'festzusetzen.
— Abg. Graf Westarp (kons.) beantragt , zuerst den Duellan¬
trag und dann die Wahlprüfungen vorzunehmen . — Abg.
Ledebour widerspricht dem. Die Abstimmung bleibt zwei¬
felhaft . Es findet Hammelsprung  statt . Für den An¬
trag Westarp stimmen 101, dagegen 122 Abgeordnete. Es
verbleibt somit bei dem Vorschlag des Präsidenten.

Schluß % 4 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts .

$ Berlin , 24. März.
Am Ministertisch: Landwirtschaftsminister Freiherr von

Schorlemer -Licfcr.
Präsident Graf v. Schwerin -Läwitz eröffnet die Sitzung

um 11.15 Uhr.
Die zweite Beratung des Etats wird beim

Etat der Knsiedlungskommission für Westpreußen
und Posen

fortgesetzt. ,
Berichterstatter Abg. Dr . Kries (kons.) referier ^ über die

Verhandlungen in der Kommission. Er weist darauf hin, daß
die' Ansiedelungskommission im Jahre 1913 18 841 Hektar er¬
worben halbe, wofür 34 Millionen aufgewendct worden sind.
Die Durchschnittspreise für einen Hektar haben 1400 M. im
Jahre 1912 und 1800 M. im Jahre 1913 betragen.

Abg. v. Kessel (kons.) : Es ist erfreulich, daß der Ton bei
den Verhandlungen der Budgetkommission nicht so partei¬
politisch gefärbt war Wie in früheren Jahren . Die Ansiede¬
lungen erfreuen sich eines guten Gedeihens . Wir können
einen sich dauernd steigernden Fortschritt verzeichnen. Es ist
zu befürchten, daß bei den steigenden Güterpreisen die An-
siedelungen nicht mehr ertragsreich sein werden. Wir wünschen
daher, daß bei der Ansisdelnngstätigkeit ein etwas lang¬
sameres Tempo  eingeschlagen werde.

Abg. v. Kardorff (freikons.) : Es ist falsch und irre¬
führend, wenn von einem Stillstand in der Ansiedelungstätig¬
keit gesprochen wird . Richtig ist ja , daß

ein großes Angebot von Land vorhanden
Nt. Auch wir wünschen, daß etwas langsamer , aber gut an»
gesetzt wird . Der Minister hat in der Budgetkommission er¬
klärt , die Frage der Arbeiteransiedelung sei noch nicht gelöst.
Wir wünschen, daß die Domänenverwaltung in dieser Rich¬
tung vorangeht , dann wird auch der Großgrundbesitz folgen.
Wir werden an der bewährten -Ostmarkenpolitik im Interesse
des Staates festhalten. Ich hoffe, daß die Regierung die
Fehler , die sie in der Städtepolitik bisher gemacht hat , in Zu¬
kunft wieder gutmachen wird. (Beifall bei den Freikons.)

Abg. Kiinzer (natl .) : Tie Ansiedelungspolitik, die so
gute Erfolge gezeitigt hat , haben wir stets eifrig unterstützt.
Man kann darüber zweifelhaft sein, ob das Enteignungsgesetz
eine wirkungsvolle Waffe gegen das Polentum ist. Die An¬
siedelungspolitik kann nur dann ersprießlich sein, wenn sie
Hand in Hand geht mit der wirtschaftlichen Hgb-ung des
Dürgerstandes in den Städten . (Beifall bei den National¬
liberalen .)

Abg. Stull (Ztr .) : Von allen Seiten ist eine scharfe Kri¬
tik an der Ansiedelungspolitik geübt worden. Die Tätigkeit
der Ansisdelungskammission hat ihren Zweck vollständig ver¬
fehlt. Auf dem Lande beobachtet man eine Zunahme des pol¬
nischen Grund und Bodens und in den Städten ein Wachstum
der poLnischen Bevölkerung. Zudem hat die Anstckelungs-
tätigkeit ein unnatürliches Steigen der Bodenpreise zur Folge
gehabt.

Diese Politik andauernder Mißerfolge hat rund eine
Milliarde gekostet.

Der Erfolg dieser Politik ist der, daß die Polen dem Deutsch¬
tum mcihr entfremdet werden, als sie es jemals waren . Ich
frage die Regierung , wo soll die Grenze für diese Politik ge¬
zogen werden. Mit der Politik der eisernen Faust wird man
gegen die Polen keine Erfolge erzielen . Hat man so wenig
Vertrauen zu der deutschen Kraft und Intelligenz , daß man
mit Gewalt gegen die 3y2 Millionen Polen Vorgehen zu
müssen glaubt ? Wir wünschen, daß Gerechtigkeit gegen alle
Staatsbürger geübt wird und deshalb lehnen wir diese Poli¬
tik ab. (Beifall beim Zentrum .)

Landwirtschaftsminister Freiherr v. Schorlemer : Der
Rückgang in der Ansiedelung ist nicht auf den Mangel an
Land, sondern auf den knappen Geldstand und die hohen
Preise zurückzuführen. Außerdem hat die Befürchtung mit-
gefpielt, daß cs mit unserem östlichen Nachbar zum Kriege
kommen könnte. Der Präsident der Ansickelungskommission
legt in diesen geldknappen Zeiten nicht so sehr Gewicht aus die
Zahl der Ansiedler, sondern darauf , daß möglichst tüchtige
Leute angesiedelt werden. Der Abg. v. Trampczynski hat
kürzlich behauptet, ich hätte mich an den Ostmarkenverein ge¬
wandt , daß dieser die Angriffe gegen mich einstellen möge.
Ich würde dann für eine schärfere Anwendung des Enteig-
nungsgesetzes Sorge tragen . Ferner sollte ich den Ostmarken¬
verein gebeten haben, für das Parzellierungsgesetz Propa¬
ganda zu machen. Ich erwidere dem Abg. v. Trampczynski,
daß ich mich weder schriftlich noch mündlich in diesem Sinne
geäußert habe, weder über das Enteignungsgesetz noch über
das ParzcllierungsgLseh . Ich habe meine persönlichen Be¬
denken gegen die Ausführung des Enteignungsgesetzes nie¬
mals verhehlt, bin aber dafür eingetreten , daß es angewendet
werden muß, wo die Voraussetzungen dazu gegeben sind. Wir
können die preußische Polenpolitik erst dann einstellen, wenn
das Deutschtum im Osten nicht mehr gefährdet ist, und wenn
die Polen sich entschließen könnten, loyale Staatsbürger zu
werden. Ich glaube aber, von dieser Zeit sind wir noch sehr
weit entfernt . Einstweilen wird die Regierung alles tun , um
das Deutschtum in Posen und Westvreußen vor den polnischen
Einflüssen zu sichern. (Beifall rechts und bei den National-
liberälen .)

Abg. Oeser (Bpt.) : Das Ergebnis unserer Ansiedelungs¬
politik ist, daß trotz Enteignungsgesetz, trotz Anwendung be¬
deutender Geldmittel es gelungen ist, daß

rund 100 909 Hektar deutschen Landes in polnischen Besitz
gelangt sind,

während vor Bestehen des Gesetzes ein Rückgang des polnischen
Besitzes zu verzeichnen war . Ein Hauptgrund für die Ab¬
nahme der Tätigkeit der Ansiedelungskommission erblicken
wir im Steigen der Güterpreise , das die Bewirtschaftung des
Bodens unrentabel macht. Die Einführung des Enteignungs-
gesetzeS ist ein schwerer verhängnisvoller Fehler gewesen. Wir
wünschen nicht, daß .eS noch zur Anwendung kommt. Da
wüvde das Vorkaufsrecht des Staates bedeutend besser sein.
Die Städte im Osten haben unter der Entwickelung schwer
gelitten. Es ist nur zu begrüßen , daß die Regierung bestrebt
ist, die Wunden , welche die Ansiedekungspolitik den Städten
geschlagen, zu heilen : Unsere Ablehnung der Ansiedelungs-
völitik hält uns aber nicht ab, anzuerkennen , was die Ansiede-
lungskommission für die kolonisatorische Entwickelung des
Ostens getan Hai. Aus der Sackgasse, in die wir mit unserer
Oftmarkenpolitik geraten sind, können wir. nur wieder heraus,
kommen, wenn wir eine unpolitische, 'innere ' Kolonisation,
ausgedehnt aus die ganze Monarchie, treiben. (Beifall bei
der Bpt .)

Abg. v. Trampczynski (Pole ): Der Minister hat die Rich¬
tigkeit meiner Mitteilung bestritten . Das mag er mit Herrn
v. Tiedemann abmachen. Tatsache ist, daß Herr v. Tiedemann
an den Ostmarkenverein so berichtet hat . Der Minister hat
ferner gesagt, es kämen hier auch ethische Momente in Frage.
Das ist richtig, wenn aber der Ostmarkenverein sagt, es ist
gleichgültig, was aus den Polen wird, so kann man es uns
nicht verdenken, wenn wir unsere Waffen anwenden.

Die ganze Ansicdelungspolitik ist nur dazu da, um eine
bestimmte Klasse von Staatsbürgern am Erwerb von Grund

und Boden zu hindern.
Kein Staat ist so stark, daß er auf die Dauer den Kampf
gcgen einen Teil seiner Einwohner führen kann, deren ein-
ziges Verbrechen ihre bloße Existenz ist. (Beifall bei den
Polen .)

_Mg . Braun (Soz .) : Ter Erfolg der ganzen Ostmarken¬
politik ist nur ein sehr winziger . Die Ansiedelungspolitik ist
letzten Endes nur ein Mittel zur Sanierung bankerotter
deutscher Gutsbesitzer. Durch Unterdrückung, durch brutale
Gewaltmaßnahmen wird es nicht möglich sein, die Polen zu
zufriedenen Staatsbürgern zu machen. Sie (nach rechts)
nennen die Ansiedelungspolitik ein Kulturwerk ersten Ranges.
Schämen Sie sich. (Vizepräsident Porsch rügt diesen Aus¬
druck.)

Unterstaatslsskretär Küster : Der Abg. v. Trampczynski
hat behauptet , der frühere Präsident der Ansiedelungskom-
mission habe aus dem Dispositionsfonds der Ansiedelungs¬
kommission 40 000 M. dem Ostmarkenverern überwiesen . Das
ist nicht richtig. Ich muß eine derartige Behauptung mit Ent¬
schiedenheit zurückweisen.

Abg. Wachhorst de Wente (natl .): Der Landwirtschafts¬
minister ist auf meine Ausführungen beim Grundteilungs¬
gesetz materiell nicht eingegangen. Der T̂on , in dem er mir
geantwortet hat , ist zum mindesten etwas eigentümlich. Viel¬
leicht glaubte der Minister , durch seine Worte nach der Linken,
die speziell gegen mich gerichtet waren, bei den Konservativen
einen guten .Eindruck zu machen. (Heiterkeit rechts. Zurufe:
Größenwahn .)

Der Etat wird darauf angenommen.  Die Denk¬
schrift wird durch Kenntnisnahme für erledigt erklärt.

Es folgt die Beratung des bei der Beratung des Domä¬
nenetats an die Budgetkommission zurückverwiesenen Titels
aus Bewilligung von 7 721 000 M- zur

Erwerbung von Domänengrundstückx»
zur Ablösung von Lasten der Domänen , sowie zur Vorberei¬
tung des Verkaufs der Domäne Dahlen . Die Kommission
beantragt , den Betrag für die Ablösung der Domänenverwab
tung auf eine Million Mark festzusetzen und den Titel sonsi
unverändert zu bewilligen.

Ministerialdirektor Brümmer bittet um Ablehnung des
Kommissionsbeschlusses und unveränderte Annahme des.
Titels.

Abg. Schmedding (Ztr .) beantragt , den Kommissionsbe¬
schluß dahin abzuändern , daß anstatt 1000 000 M. die Summe
von 2 000 000 M. gesetzt werde.

Der Antrag Schmedding wird angenommen  und mit
dieser Abänderung der ganze Etatstitel.

Damit war die Tagesordnung erschöpft. Nächste Sitzung
Donnerstag 11 Uhr. Novelle zum Fürsorgeerziehungsgösetz,
Etat der direkten Steuern , Etat der Zölle und indirekten
Steuern . — Schluß 5 Uhr.

Letzte vrahtberichte.
Der Kaiser in Venedig.

, wb . Venedig, 24. März . Der Kaiser übergav dem
Burgermerster 3000 M. für die Hinterbliebenen der mit
dem Hafendampser Verunglückten.  Zur Früh-
stückstafel aus der „Hohenzollern" waren geladen der
Botschafter, die Herren der Botschaft, die Kommandan¬
ten der deutschen Schisse und Konsul Rechsteiner. Das
Wetter  ist seit gestern schön.

Der König von Württemberg in München.
. wb . München, 24. März . Heute mittag 12 Uhr be¬
suchte der König von Württemberg mit dem Ehren-
dienst das Rathaus . Er wurde vom Oberbürgermeister
Dr . B 0 r scht und dem Bürgermeister Brunner am
Eingang des Rathauses empfangen und durch die Re¬
präsentationsräume geführt , wobei ihm der Ober¬
bürgermeister einen Willkommentrunk der Stadt dar-
rerchte. Der König dankte für die Begrüßung und
trank auf das Wohl, das Wachsen und Blühen der
Stadt . Darauf begaben sich das Königspaar mit Ge¬
folge und dem Ehrendienst zu einem Frühstück in die
württembergische Gesandtschaft,  zu dem noch wei-
ter geladen waren : Staatsmimster Graf v. H e r t l i n g,
Oberzeremonienmcister Graf v. Mop,  der bayerische
Gesandte in Stuttgart Graf Mop,  Legationsrat Frei-
Herr v. Gemmingen  und andere.

Vom braunschweigischenHofe.
wb . Brannschweig, 24. März . Das Herzogliche

Oberhofmarschallamt gibt folgendes Bulletin bekannt:
Da das W 0 h I b e f i n d e n der Herzogin und des Erb-
prrnzen in erfreulichster Weise anhält , wird die Aus-
gäbe regelmäßiger ärztlicher Berichte eingestellt.
Ein eigenartiges Nachspiel zur Bibliothekfeier in Berlin.

s - Berlin , 24. März . (Eig . Drahtbericht ) Die
klangvolle Ferer der Kgl. Bibliothek hat ein eigen¬
artiges Nachspiel gehabt. Der Bildhauer Hermann
F e u e r h a h n, der vier Jahre hindurch in hervor-
ragender Weise an dem bildnerischen Schmuck für den
Neubau tätig war und Architekt A. W a s s e r m a n n,
der 22 Jahre im Atelier des Oberhofbaurats v. Ihne
beschäftigt war — letzterer ist am Montag plötzlich aus
seiner bisherigen Stellung ausgeschieden — und an
den Entwürfen in weitreichendstem Maße mitwirkte,
haben die ihnen zugedachte Ordensauszei ch-
nung abgelehnt.  Feuerhahn hatte den Kronen-
or-den vierter Klasse, Wassermann die Krone zum Roten
Adler werter Klasse erhalten.

Hauptmann Kammler in Rpbnik verabschiedet.
' Berlin , 24. März . (Eig . Drahtbericht ) Dem aus

dem .Pr °zeß gegen den Amtsrichter Knittel  in
Rpbnik be-annt gewordenen Bezirksoffizier Hauptmann
Kammler  m Rybnik ist der Abschied mit Pension
und Erlaubnis zur Tragung der Uniform des In¬
fanterieregiments Nr . 51 bewilligt worden.
Der Entwurf , betreffend die Gebührenordnung für Zeugen

und Sachverständige.
wt>. Berlin , 24. März . Die 20. Kommission des Reichs-

Mgs nahm in zweiter Lesung den Entwurf , betreffend die
Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige, im
wesentlichen nach den Beschlüssen der ersten Lesung an.

Vertagung der reichsländischen Kammer.
wb. Straßburg , 24. März . Die Zweite Kammer stimmte

heute gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , die den Ter¬
min des Wiederzusammentritts der Kammer auf den
3 November festsetzen wollten, dem Regierungsvorschlag auf
Vertagung  des Landtags bis zum 17 . November zu.

Verdächtigungen des Dreibundes.
O Parts , 24 März . (Eig. Drahtbericht ) In seiner

Zeitung beschäftigt sich Clemenceau  mit einem
„Times "-Artikel, der die Vermutung aussprach, daß
anläßlich der jüngsten Erneuerung des Dreibundes
gewisse Bestimmungen über die Zukunftsauf¬
gaben  Deutschlands , Italiens und Österreichs im
Mittelmeer  festgelegt wurden . Auf eine Anfrage
Clemenceau bei dem hiesigen italienischen Votickakter
Tittoni gab dieser folgende Erklärung : Ich habe der
Reihe nach den französischen Ministerpräsidenten
Pomcarä , Barthou , Pichon und Doumergue die bin¬
dende Zusicherung gegeben, daß der D r e i b u n d v e r-
trag  bei seiner̂ Erneuerung keinerlei  Änderuna
des Textes  erfuhr und dieser Erneuerung keine be¬
sonderen Perhandlungen vorangegangen sind. —

ötf e. jeden Zweifel ausschließende
Versicherung zur Kenntnis , will aus besonderer Quelle

unabhängig von dem eigentlichen
U,0lf eme  dem französischen Minister

des Auswärtigen bekannt gewordene schriftliche So n-
berabmachung  zwischen Deutschland, Sster-
reich  uns ^ t a I i e n existiere. Welcher Natur diese
Sonderabmachung sei, konnte Clemenceau nicht er¬
fahren.

Die Niederfüllbacher Stiftung,
xx Koburg , 24, März . (Eig. Drahtbericht) Gegen

den im ^ ahre 1911 abgeschlossenen Vergleich zwischen
der sogen. N i e d e r f ü l l b a che r Stiftung  König
Leopolds II . und der belgischen Regierung macht sich
m Koburger Landtagskreisen eine lebhafte  Be¬
wegung geltend. Man will versuchen, den Vergleich
rückgängig  zu machen, da er gegen die Zwecke der
Stiftung verstoße und für die Stadt und den Staat
Koburg erhebliche Nachteile zur Folge habe-
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Venizelos und Streit fahren nach Korfu,
wb . Athen, 24. März . Wie die „Agence d'Athenes"

melden, wird der Ministerpräsident Venizelos  wahr¬
scheinlich in Begleitung des Ministers Streit sich
nach Korfu  begeben , um den deutschen Kaiser zu be¬
grüßen.

Eine Erklärung des „Ulsterkönigs".
* Belfast , 24. März . In einer Unterredung erklärte

Carson:  Unser Vorgehen wird von der Haltung der Regie¬
rung abhängen . Werden wir in Ruhe gelassen, dann gut.
Zwingt uns aber die Regierung das englische Parlament auf,
dann "werden wir kämpfen. Indessen ist es möglich, daß es
noch vor der Annahme der Homerule zu blutigen Zusammen¬
stößen kommt. Die Regierung hat ihre Truppen konzentriert,
und wir werden nicht warten , bis sie zuschlägt, sondern ihr
zuvorkommen. Trotz alledem sehe ich jedoch blutige Zwischen¬
fälle rn absehbarer Zeit nicht voraus.

Die Schlacht bei Torrcon.
wb. New York, 24. März . Ein Telegramm aus Elverijel

xai  Staate Duraugo meldet : Der wirkliche Angriff auf
Torreon  begann gestern. General Billa  besetzte Lerdo
und ging widerstandslos mittags zum Angriff auf General
Gomez in Patacio vor, wo ein sehr blutiges  Gefecht
stattfand . Die Verluste waren auf beiden Seiten sehr schwer,
große Massen Verwundeter wurden nach dem Hospital in
Elverijel gebracht. Nach einem Telegramm des Hauptquar¬
tiers der Aufständischen in Matamoros nahmen die Aufstän¬
dischen Guerrero nach neunstündigem Kampfe ein.

Ehrengeschenke aus der Nativnalflugspende.
A Berlin , 24. März . (Sig . Drahtbericht ) Wie die „Tägl.

Rundsch." hört , hat das Kuratorium der Nationalflugspende
dem Flieger Bruno Langer  für einen Weltrekord von 14
Stunden 20 Minuten ein Ehrengeschenk von 8000 M. be-
willigt . Langer war es als erstem Deutschen gelungen, den
französischen Rekord an sich zu bringen . Für einen weiteren
Flug von 16 Stunden erhielt er ein Ehrengeschenk von
20 000 M.

Ein neuer Welthöhenrekvrd eines deutschen Fliegers,
wb. Johannisthal , 24. März . Der Flieger Linnen,

ko g e l stellte heute mittag auf einem Rumpler - Ein¬
decker  neuester Konstruktion einen Welthöbenrekord mit
einem Fluggast auf , da er eine Höhe von 8500 Meter erreichte.

Haftentlassung im neuen Kieler Werftprozeß,
wb. Kiel, 24. März . Der Kaufmann Neugebauer

(Hamburg ), der frühere Magazinaufseher Chrunst (Ham¬
burgs und der frühere Gefängnishilfsaufseher Grieß (Neu-

münfter ), die in der Angelegenheit des Kieler Werftprozesses
kürzlich in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert worden
waren , wurden heute aus der Haft entlassen.

Ein schweres Bootsunglück.
wb. Köpenick, 24. März . Heute abend gegen 5W» Uhr

wurde aus der Spree ein Fährkahn , der von der Spindlerschen
Fabrik nach der Linidenstratze übersetzen wollte, von einem
Schleppdampfer angerannt und zum Sinken ge¬
bracht.  Bon den sämtlichen Insassen , etwa 20 bis 22, dar¬
unter viele Frauen , konnten nur 7 gerettet werden. Bisher
konnte nur die Leiche einer jungen Frau geborgen werden.

Die Krozinger Thermalquelle.
wb. Krozingen bei Freiburg , 24. März . Heute wurde

hier das neue Thermalbad seiner Bestimmung übergeben.
Die Krozinger Quelle, die anläßlich des Erdbebens  im
November 1611 zutage getreten ist, gilt nach dem Befund von
Sachverständigen für die wasserreichste heiße
Quelle Europas  und liefert täglich 7 Millionen Liter
Wasser.

Neues Unwetter in Südfrankreich.
** Paris , 24. März . Aus dem Süden und Südwesten

Frankreichs werden starke Verwüstungen durch Unwetter ge¬
meldet. Durch den Austritt des Adourflusses ist das Land in
weitem Umfang überschwemmt,  so daß eine Bestellung
der Felder für diesen Sommer unmöglich ist. Mehrere nach
dem Hafen von Lorient fahrende Fischerboote sind unterge¬
gangen und ein Matrose tot angeschwemmt worden. Die aus
sechs Personen bestehende Bemannung eines anderen Fischer¬
bootes ist ertrunken , ferner wurde eine Frau mit ihrem sechs¬
jährigen Sohne vom Blitz erschlagen.

wb. Kapstadt, 24. März . Der englische Arbeiterführer
Tom Mann  ist in Kapstadt eingetroffen.
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Handelsteil.
Schwierigkeiten » iin Kaliborghau.

Schwierige Verhältnisse m der Kaliindnstrie stellen dis
Kaliwerke Aschersleben  in ihrem soeben erschienenen
Jahresbericht in Aussicht. In den nächsten drei bis vier Jahren
wird die Kaliindustrie nach dem Bericht der Verwaltung ohne
Zweifel große Schwierigkeiten überwinden müssen , ganz ab¬
gesehen davon, daß die Auslandskunde sich zu einer be¬
deutenden Gefahr answachsen können . _Nach genauer und vor¬
sichtiger Zusammenstellung 'würden bis 1. Januar 1617 no..h
a c h I z i " Werke  mit Quoten ausz/ustatten sein. Uber me
Kaligesetznovelle äußert sich die Verwaltung, wie folgt : Wir
würden eine Gesetzesnovelle gutbeißen können, welche die
Fehler des ersten gesetzlichen Eingreifens durch eine wirksame
Verhinderung von Neuanlagen beseitigt, ohne der schwer be¬
drängten Industrie neue Lasten aufzuerlegen.. Nach den
jüngsten Reichstagsverhandlungen und allem, was bisher über
die Novelle in die Öffentlichkeit gedrungen ist, werden aber
diese Erwartungen nicht erfüllt werden, da die Fisken der
Einzelstaaten nicht geneigt sind, ihre durch das Reichskali-
geselz geschaffenen Vorteile wieder aufzugeben oder zu ue-
schränken . Es wird daher mit dem Entstehen  weiterer
fiskalischer oder privater Kaliwerke  zu rechnen sein.
Dazu kommt, daß weitere Belastungen geplant werden, die
sich auf nicht weniger als 9 bis 10 Millionen Mars pro Jahr
belaufen sollen. Abgesehen davon, daß solche Auflagen die
Kalimdustrie aufs äußerste bedrücken und ihr die Stoßkraft
gegen eine etwaige ausländische Konkurrenz nehmen würden,
müß‘e gegen die Auferlegung einer Produktionssteuer auf einen
Rot:stob schon aus allgemeinen volkswirtschaftlichen Er¬
wägungen heraus schweres Bedenken getragen werden. So
wäre es zu begrüßen, wenn die mit Erfolg begonnene Selbst
hilfeaktion  des Kalisvndikats unter Einbeziehung der
außrrsvndikaü chen Unternehmen noch zustande käme und
sich die Novelle nur auf die Beseitigung sonstiger Mißstände
richten würde, die sich bei der Ausführung des Gesetzes er¬
geben haben-

Berliner Nachher» ,
e Pfrlfn , 24. März . (Per Ultimo ).

Rhein. Stahlw.
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Untern.
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Frankfurter Nachbörse.
~ Frankfurt a. M., 24. März. Kurse von 1% bis 2% ühr.

Kreditaktien 2053/s, Disconto-Commandit —.—, Dresdner Bank
158s4 , Petersb. Int . Handelsbank 209fts, / Staatsbahn 155 h»
Lombarden 217/s, Baltimore und Ohio 91%, Schantung — >
Paketfahrt —.—, Nordd. Lloyd 1227/s a */», Deutsch-Luxem¬
burger 132% a 131% a 132.— a ISS' /, . Phönix 2387/„ Edison
248 Li

Banken und Geldmarkt.
* 5’Aproz. Vorzugsaktien der Neckarwerke, A.-G., Bß-

:tagen. DÜ Dresdner Bank und die Herren J. Drevfus n. Go.
beantragen, die 5 Mill. M. ö^ 'proz. Vorzugsaktien der Neckar¬
werke, A.-G- zur  Frankfurter Börse zuzulassen.

» 4l4proz . österreichische Schatzscheine. Wie verlautet,
wird die Zeichnung auf die 4l4proz . österreichischen Schatc-
scheine zu Anfang April stattfinden, und zwar bis zu ca. 400
Mill. Kr. zu 95 Proz . bis 95.25 Proz. umfassen.

* Nene württembergischa Staatsanleihe . Die württem-
bergische Finanzverwaltung hat mit einer unter Führung der
Württembergiscihen Vereinsbank stehenden Bankengruppe eine
zu 4 Proz verzinsliche , bis 1935 unkündbare Anleihe im Be¬
trage von 12 Mill. M. abgeschlossen- Die Anleihe wird am
2. April .1914 zum Kurse von 96.80 Proz . für Schuidbuchein-

Kreditaktien . .
Hand.-Gesell . ,
Commerzbank .
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank .
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Natinnalbank.
Schaaffhausen .
Pet.Int. Hdlsbk.
Lüb.-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden. .
Anatolier. . . .
Baltimore. . . .

__ Kanada . 212 '2
162t/< Orientfoahti. . .
112 >( Meridional . . .
123- Pennsylvania. .
259Vs Henri. 157 —
197- 4t/oRussen(19l)2)
158 ' /« Türkenlose . 1681/.
110 ' . Aumeta-Friede . 1631/8
103 - Bochumer . . 223 ^8
207 6/s Luxemburg r 1317/8

Gelsenkirehen . 193 /̂2
142 s Harpener. . . 1837.

2IV. Hoheiilohewrk. 1201/4
116— Laurahiitte . . 155i '2

91 '/, Phönix . . . . , 2385/.

160—
1S9P8
140/s
164 ' /2
287-
1223/8
1761 -8
400—
248 './s
177 '/,
2181/j
150 ',,

172 -
1191,8

tragungen und von 97 Proz. für Schuldverschreibungen an
den württembergischen Hauptplälzen sowie in Frankfurt a. M.
und Darmstadt aufgelegt.

* 4%proz . Anleihe der Sladt Budapest. Die Dresdner Bank,
Darmstädler Bank und die Deutsche Effekten- und Wechselbank
haben nunmehr beantragt, die 134-30 Mill. M. 4%proz. Anleihe
der Stadl Budapest zur Frankfurter Börse zuziulassen.

* Die Albanische Staatsbank . Mit der Gründung des
Staates Albanien ist auch die Frage einer Staatsbank aktuell
geworden Die Konzession zu einer solchen Bank war wohl
schon früher von der provisorischen Regierung unter Essad
Pascha Österreich-Ungarn und Italien erteilt worden, hatte aber
mit dem Aufhören der provisorischen Regierung und dem
Regierungsantritt des neuen Fürsten ihre Gültigkeit verloren.
An der Gründung dieser Bank sind in erster Linie Österreich-
Ungarn und Italien mit je 30 Proz. des mit vorläufig 10 Mil !.
Kronen  vorgesehenen Gründungskapital's beteiligt Da aber
nach dem Wunsche der Triplesntente die Albanische Staatsbank
gewissermaßen „internationalisiert " werden soll, so werden
auch Rußland und England mit je 10 Proz. daran beteiligt
sein, während Deutschland und Frankreich  gewillt
sein wollen, ihre Anteile von je 10 Proz. an Österreich-Ungarn
bezsv. Italien abzutreten . Eine der dringendsten Aufgaben der
neuen Albanischen Staatsbank wird die Regelung derWahrungs-
frage sein , da die jetzigen Geldverbältnisse hier, wo die Geld¬
sorten von fast allen Staaten kursieren , geradezu trost¬
lose  sind.

Berg- und Hüttenweseiu
* Die Veränderungen im Kohlenkontor. Die Zechen Graf

Bismarck und Gewerkschaft Friedrich der Große haben die
Firma Adolf Harloft, G. m. b. H., die eine Kohlengroßband'lung
und Reederei betreibt, erworben. Die Firma verfügt beim
Kohlenkontor über eine Beseitigung von 288 600 Tonnen, wäh¬
rend ihre Kapitalbeteiligung 432 900 M. beträgt. Auf diese Be¬
teiligung hat sie für das Geschäftsjahr 1912/13 einen Gewinn
von 190 365 M. ausbezahlt erhalten , während 33 30C M. zur
Erhöhung ihrer Kapitalbeteiligung einbehalten wurden.

* Bochumer Bergwerks-A.-G. Der Aufsichtsrat beschloß
für 1913 eine Dividende von 10 Proz. (i. V. 8 Proz.) bei
369 402 M. (418 301 M.) Abschreibungen.

Industrie und Handel.
* Das PelroIeum-KfonopoLGasetz. Die Fachzeitschrift

„Petroleum“ schreibt : „Die Aussichten  auf baldige Ein¬
führung des Petroleummonopols werden in Fachkreisen jetzt
als wesentlich geringer  angesehen . Sehr energisch
werden jedoch die Proteste der beteiligten Kreise, die die Mög¬
lichkeit einer Einbeziehung anderer Produkte als Leuch iSI
unter allen Umständen vermieden sehen wollen. ' (Wie wir
meldeten, ist in den letzten Sitzungen des Ausschusses von
den Regierungsvertretern zugegeben worden, daß die zu¬
künftige staatliche Vertriebsstelle „nebenbei“ auch Neben¬
produkte, wie Benzin, Schmieröl usw., vertreiben solle. D.
Schrift!.) .

* A.-G. Tffieggener Walzwerk in Meggen, Wie man hört,
beabsichtigt dies Meggener Walzwerk, demnächst eine Ver¬
zinkerei zu errichten,, um seine ziemlich erhebliche Erzeugung
an Feinblechen nutzbringend weiterzuverarbeiten. Die zur
Errichtung der Verzinkerei erforderlichen Mittel sind in den
reichlichen Bankguthaben des Werkes vorhanden.

* Dia Berlin - Anhaltische Maediinenl!an-A.-G., Berlin,
verhandelt nach der „Franki - 4blg- wegen Verkaufs ihres
Aktienbesitzes an der Deutschen Maschinenfabrik, A.-G- in
Duisburg, an eine BankengruPP®’ hie später die Börsenein¬
führung dieser Aktien verwirklichen dürfte.

* Vereinigte Strohsloffabru*-® ui Dresdan-Cosvug. Der
Abschluß ergibt nach 317 612 M. (1 V. 302 654 M.) Ab¬
schreibungen einen Reingewinn von 467 219 M. (375348 M.).
Die Verwaltung sdhlägt 6 Broz. (0 Proz.) Dividende vor.

v Siegen -Solingei Gußslahl-Akticn-Veiein in Solingen. In
der außerordentlichen Generalversammlung wurde beschlossen,
die Stammaktien im Verhältnis von 6 : 1 zusammenzulegen
und den alten Aktien gletahzusteilen.

* Dia Maschinenfabrik Franz Möqnin n. Co., A.-G. in
Dillingen, beantragt für 1913 4 Proz.  Ö- V. 11 Proz.).Dividende.

* Die Gustav Genschow u. Co.-A.-G. in Berlin schlägt
eine Dividende von wieder 41/* Proz. auf die Vorzugsaktien
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und von wieder 12 Proz. auf das erhöhte Sfammaktienkapital
von 3.05 Mill. M. vor.

* Die Stabeisenhändlerveiemignng Köln beschloß, der
„Köln. Ztg.“ zufolge, einstimmig, mit Rücksicht auf die fort¬
gesetzten Unterbietungen die Preisstellung mit sofortiger Wir¬
kung freizu geben.

* Die Hambnrg-Biemer Afrikalinie schlägt bei 875 237 M.
(i. V. 614 540 M.) Abschreibungen und Rückstellungen wieder
6 Proz . Dividende vor.

Versicherungswesen.
* Die Rheinische Feuerversichenmgs -A.-G, in Köln wird

erstmalig 4 Proz., die „Kronprinz" Versicherun.gs-A.-G. in
Köln ebenfalls erstmalig 4 Proz. Dividtende verteilen.

* Preußische Lebens-Versicüernngs-A.-G. zu Berlin. Die
Generalversammlung genehmigte die Bilanz und .beschloß die
Verteilung einer Dividende von 60 M. auf die Aktie, gleich
20 Proz der Einzahlung, wie im Vorjahre.

* Westdeutsche Versieh ernngs-Aktienbank tn Essen. Der
Aufsichtsrat schlägt eine Dividende von 10 Proz. gleich 60 M.
(im Vorjahr 6 Proz. gleich 36 M.) auf die Aktie vor-

* Die Württembergische Transport-Versicherungsgesell¬
schaft in Heilbronn beantragt für das abgelaufene Geschäfts¬
jahr 24 Proz. (i. V. 22 Ptoz .) Dividende.

Handelsregister Wiesbaden.
Tn das Handelsregister A. Nr. 106 wurde bei der Firma

„J. F. Bergmann“  mit dem Sitz m Wiesbaden eingetragen:
Wilhelm Gecks, Verlagsbuchhändler zu Wiesbaden, ist in das
Geschäft als persönlich haftender Gesellschafter ein getreten.
Die nunmehrige offene Handelsgesellschaft hat am 16. März
1914 begonnen. Die Prokura des Wilhelm Gecks tat er¬
loschen. Die Gesamtprokura d'es Ludwig Kling und Hugo
Sadowsky bleibt bestehe®.

In das Handelsregister B. Nr. 148 wurde bei dter Firma
„Titan!  a", Maschinen-Industrie-Gesellschaft mit beschränkter
Haftung mit dem Sitz in Wiesbaden eingetragen, daß die
Firma erloschen ist.

In das Handelsregister A. Nr. 1316 wurde unter der Firma
„Ludwig Sch ramm"  eine offene Handelsgesellschaft
welche am 1- März 1914 begonnen hat , mit dem Sitze in Wies¬
baden eingetragen. Persönlich haftende Gesellschafter sind
Frl. Elisabeth Schramm und Kaufmann Jakob Schramm, beule
zu Wiesbaden.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der uampfer

vom 14. bis 18. März 1914.

X/

Norddeutscher Lloyd tn Bremen . F3tf
Hauptagent für Wienbadea i.  Chr . Giäsklieh Wtlhslmalratte CA

am 16 von Malta.
» 18. von Bremerhaven
> 18.-von Maita.
> 18 von Antwerpen-
» 18. von Montevideo.
» 18. Berlin passiert.
» 18 von Adelaide.
» 18 von Brisbane.
» 18. von Singabore.

F31*
am 14. von Antwerpen.

» 14. von Philadelphia.
> 16 in Baltimore-
» 17. in N .-w York
» 18. von New York-
» 13. in Antwerpen. ■sei
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Kurze Tagesübersicht.
Bei Köpenick hat sich auf der Spree ein Boots-

Unglück  ereignet . Ein Schleppdampfer brachte ein Fähr-
boot zum Sinken . 18 Personen sollen ertrunkensein.
^ Aus Sorssons  wird berichtet, daß eine Abteilung
Soldaten des 67. Infanterieregiments,  als sie
während einer Nachtübung in ein Bauerngehöft
einörangen,  von dem Besitzer gefangen gehaltenwurden.

In Marseille  veranstalteten Studenten und
Gymnasiasten Kundgebungen gegen Caillaux.

Aus K o n sta n t i n o pel wird eine R e v o l tc von 800
Arbeitern der Bagdadbahn  gemeldet.

Ministerwechsel ln Japan.
Aus Aokohama  wird gemeldet: Das

Kabinett ist soeben zurückgctrcten. und zwar
haben alle Minister , Bizemtnister und Inhaber
politischer Aemtcr demiffioniert. Der Kaiser
nahm die Demission an. Die Nachfolger der
Zurnckgetretenen werden heute bestimmt.

XX Schon feit längerer Zeit wurde Japan von einer
Krisis heimgesucht, die der Regierung des Mikado viel
Schwierigkeiten bereitete und die durch die bekannte Be-
stechungsaffärc auf dem Gebiete des Marinewesens noch
an Ausdehnung gewonnen hatte. Wiederholt schon wurde
der baldige Rücktritt öeS Kabinetts gemeldet, der nun zur
Tatsache geworden ist. Das Parlament verweigerte die
Annahme des Budgets : und dem Ministerium blieb nun
nichts anderes übrig , als dem Mikado die Demission zu
unterbreiten , die dieser auch bereits angenommen hat. Zu¬
gleich mit dem Rücktritt des Kabinetts ist durch kaiserlichen
Erlaß die Vertagung des Parlaments , zunächst auf 8 Tage,
angeordnet worden, doch unterliegt es keinem Zweifel, daß
niese Vertagung auf unbestimmte Zeit verlängert werden
wird und mit einer Auflösung des Reichstages gleich¬
bedeutend ist. Damit würde das Budget für 1918/14 auch
für das kommende Jahr Anwendung finden und die
Marine wird dadurch O1/^ Millionen Pfund Sterling ver¬
lieren , die für sie im diesjährigen Etat ansgesetzt waren.

Der eigentliche Kabinettstürzer ist die im Senat herr¬
schende Heerespartei,  die ihre Interessen durch die
hohen Kosten des Flottenbauprogramms für benachteiligt
hielt. Eine weitere Erschütterung brachte dem Kabinett
der durch den Berliner Siemens -Schuckertprozeßaufqedeckte
Marineskandal, durch  den eine große Anzahl von
hohen und niederen Marineoffizieren und -beamten der
Bestechlichkeit io gut wie überführt erschien. Die Erregung
hierüber im japanischen Volke und Parlament war groß
Und fand bekanntlich ihren Ausdruck in blutigen Straßcn-
krawallcn und parlamentarischen Stunnszenen . Beide
Kammern wetteiferten auch darin , der Regierung durch
Abstriche vom Marinebudget ihr Mißtrauen anszudrückcn.
Tabei sind sie gegenseitig in Konflikt geraten, waS zur

Nichtvewilligung des Budgets führte und wodurch dem
Kabinett der letzte Halt genommen wurde.

Mit einem Kabinettswechsel ist in Japan immer ein
Snstemwechsel verbunden und Graf PamamotoS Erbschaft
als Chef des Kabinetts , der nur ein Jahr lang die Zügel
her Regierung in der Hand hatte, wird wahrscheinlich der
Generalgonverneur von Korea Graf T c r a n chi antrcten.

Aus Tokio  wird noch gedrahtet : Die Demission des
Kabinetts wird hier von keiner Seite bedauert. Dre Re-
kkierung war vollständig in Mißkredit geraten und man er¬
wartete seit Wochen ihren Rücktritt. Seit der Ablehnung
öcs Flottenbudgets batte das Kabinett keinerlei Existenz¬
berechtigung mehr. Allgemein erklärt man , daß das neue
Kabinett den Einfluß der Demokratie vollkommen ausschal-
ten muß, um eine Mehrheit im Parlament bilden zu können.

*
Graf Aama  m o t o kam als Ministerpräsident an die

Regierung , als der damalige Fürst Katsura tu manchen
»ragen gescheitert war . und sein Koalitionskabinett schien
Segenüber der kompakten Majorität der Seivukeipartei
keine lange Lebensdauer zu versprechen. Aber außer¬
ordentlich aeschickt vollzog der neue Ministerpräsident seinen
Anschluß an die Mehrheitspartei , deren Vertrauen er
langsam, aber sicher durch Verwaltungsreformen und spar-
mwe Finanzwirtschaft zu gewinnen wußte. Während sich
mrrch die überraschend schnelle Entwicklung Japans zu
demokratischenund konstitutionelleren Formen der Einfluß
"er Genros minderte und manche innere Wandlungen im
Geistesleben der Japaner eintraten , suchte der Minister¬
präsident die alten Geqensatze zwischen Marine und Militär¬
bartei , die im Grunde ans einen Streit der Clans uns
"lten Tagen zurückgingen, -u vermitteln . Er hafte bas
Glück, daß sein aefährlichster Gegner Fürst Katsura in dem
Moment dem Tode verfiel , als er eine neue Partei-
Mündung zu einem machtvollen Ansturm gegen die Seiyukei
ppb ibren Vertrauensmann Damamoto führen wollte. Als

Bamamotu den Verzicht der Militärpartei auf die
'̂ wei neuen Divisionen ln Korea damit erkaufte, daß er,

Admiral , ans ein großes Flottcnprdgramm verzichtete
and sich mit einem kleinen Bauprogramm von 90 Millionen
Mr begnügte/ da schien alles gut und schön und die Aus-
'Mtrrr für hie parlam-ntarische Winterseflion warm, Eg

und vielversprechend, — bis schließlich diese Bcstcchuugs-
affäre kam, die mit einem Male der Militärpartei eine
gewaltige Waffe gegen die Marine in die Hand drückte,
und die von ihr in maßloser Anfbauschung zu einem
Schlage benutzt wurde , der weniger dem Ministerpräsi¬
denten und dem Kabinett als der Marinepartei gilt.

MlinnM auf Der Are.
15 MensAn ertrunken.

Am Dienstag abend gegen 7 Uhr brachte ei« R « der¬
sah rboat  21 Arbeiter der Spindlerschen Fabrik von
Spindlersfelde bei Berlin über die Spree « ach Köpe¬
nick.  In der Mitte des Flusses wnrde das Boot von einem
Schleppzug angerannt,  wobei es sofort sank.  8
der Arbeiter aeGvg es, sich dnrch Schwimmen z« rette»,
während alle anderen 18 vermißt  werden . Man befürch¬
tet, daß sie ertrunken sind . Rnder - und Motorboote eilte»
z» Hilfe, aber auch nicht einer der Berunglückte« konnte
aufgefundeu werden. Noch spät abends suchte ein Boot der
Wasierbaninspektion an der Unfallstelle, aber ebenfalls
vergebens. Es wurde anch «och keine Leiche gefunden.

Ein weiteres Telegramm aus K ü p e n i ck meldet: Beim
Schluß der Arbeit in den Spindlerschen Fabriken werben
allabendlich mehrere hundert Arbeiter , die auf der anderen
Seite der Spree in einer Köpenicker Vorstadt wohnen, in
etwa 15 bis 20 Ruderbooten über die Spree gesetzt, wodurch
sie einen großen Umweg ersparen. Am Dienstag abend
waren noch vier Boote mit Arbeitern auf dem Fluß , als
der Schleppdampfer „Paul " mit einem Kahn im Anhang
in ziemlich flotter Fahrt daher kam. Dieser gab daS Sig¬
nal , daß die Boote ausweichen sollten. Das Boote des
Führers Theodor Korn  glaubte , noch vor dem Dampfer
vorbeizukommen. Als der Schleppführer dies bemerkte,
machte er einen Vogen, um ihm auszuweichen. Infolge
des Wellenschlages kam aber das Kornsche Boot zwischen
Dampfer und Schleppkahn, mit dem es so heftig zusam-
mcnprallte,  daß es sofort zerschellte  und seine 21
Insassen in das Wasser stürzten. Die auf dem Fluß be¬
findlichen Boote eilten sofort zur Hilfe herbei und ein ge¬
rade die.Unfallstelle passierender Dampfer warf seine beiden
Rettungsringe in das Wasser, an die sich auch zwei mit den
Wellen Ringenden so lange klammern konnten, bis sie ge¬
rettet wurden . Im ganzen sind, wie bereits gemeldet, nur
6 Mann gerettet , die übrigen 15 aber wahrscheinlich er¬
trunken.

Zu der Schisfskatastrophe auf der Spree wird noch ge¬
meldet: Das Unglück wurde dadurch besonders schwer, daß
die Ertrinkenden sich aneinander klammerten und so mit
großer Schnelligkeit in die Tiefe sanken. Drei Leichen
sind geborgen . Der Führer des Schleppers
wurde verhaftet,  weil er, obgleich hier die Spree einen
sehr lebhaften Verkehr bat. nicht den,Schlepper selbst führte,
sondern zum Versperbrot in die Kabine gegangen war . Am
gegenüberliegenden Ufer spielten nch herzzereitzende Sze¬
nen ab. Kinder suchten nach ihren Eltern , eine junge Frau
wurde fast wahnsinnig vor Schmerz, weil sie mit ansehen
mußte, wie der ihr erst vor acht ^agcn angetrante Mann
in den Wellen nntergina.

Ans Köpenick  wird weiter gemeldet: Gegen %6 Uhr
wurde das Führboot der Spindlerschen Fabrik , mit unge¬
fähr 21 Personen besetzt— die Zahl ist noch nicht sicher fest-
gestellt —. durch den Schleppdampfer ,Faul " der Reederei
Ponkou, Führer Max Polzenhagen lL-tralau ). zum Ken¬
tern gebracht. Nenn ' Personen wurden gerettet , elf bis
zwölf sind wahrscheinlichertrunken , doch steht die Zahl noch
'licht fest. Der Führer des Schleppdampfers gibt an, daß er
sich vor dem Znsammciistoßc in der Kanrte anfgehalten habe.
Die Führung hatte er dem 19 Jahre alten,Bootsmann Karl
Valentin übertragen . Ein Warnungssignal veranlatzte
ihn, an Deck zu gehen, als schon ein zweites WarnunaS-
signal ertönte . Sobald er die Lage übersah, hätte er Ba-
lciitin zugerufen : Links herüber . Der Schleppdampfer
kam auch an dem Boot vorbei, das geschleppte Schiff nber-
rannte jedock den Kahn. Polzenyagen behauptet , wenn der
geschleppte Kahn in der Fahrtrichtung , des Dampfers ge¬
blieben wäre , wäre das Unglück vermieden worden. Die
Namen sind bis jetzt größtenteils noch nicht bekannt. Die
Leichen wurden in die Leichenhalle des Friedhofes acbracht.
Drei Köpenicker Aerzte und In^ Kopenicker Sanitätskolonne
waren sofort an der Unfallstclle. Auch die Besatzung des
Fährbovtcs ist bei dem Unfall umgckommcn.

Der Kaiser in Venedig.
Ans Venedig meldet der Draht : Der Kaiser traf gestern

9 Uhr 40 Min . hier ein und begab sich sofort an Bord der
„Hohenzollern".

Gleich nach der Ankunft überreichte der Kaiser dcnt
Bürgermeister Grafen Grimaui in geschlossenem Briefum¬
schlag 8000 Mark zur Verteilung an die Familien der bei
der Schiffskatastrovhe in ' Lido Umgekomenen. An Bord
der „Hohenzollern" ließ sich, der Kaiser die Schiffsmann¬
schaft vvrführen und lobte sie für ihre bei dem Unglücks-
fall geleisteten Reitnngsarbeiten . Mittags fand an Bord
der „Hohenzollern" eine Frühstückstasel statt. Um 1 Uhr
45 Minuten nachmittags begab sich der Kaiser im Ruder¬
boot mit Gefolge zum Besuch des Palastes Wallis Mon-
eenigo am Eanale Grande . Um 5 Uhr nahm der Kaiser
Sen Tee Sei hem Grafen u«S Sex Gräfin PapaSopoli.

Das „Willkommen" der römische« Presse.
Aus Rom wird gedrahtet : Bon den römischen Zeitun¬

gen bringen als erste „G i o r n a l e d 'I t a l i a" und
„Vita"  Begrützungsartikel zur Zusammenkunft in Vene¬
dig. Das „Giornale d'Jtalia " feiert den Dreibund , der aus
der europäischen Krise stärker denn je hervorgegangen sei.
Die Kaiserreise sei der beste Kommentar und die beste Ant¬
wort der Wilhelmstratze auf alle romanhaften politischen
Ausstreuungen in der letzten Zeit . Das Blatt fährt fort:
„Wir stellen mit Genugtuung fest, daß die österreichisch-
deutschen Beziehungen stetig und herzlich sind und durch
unwesentliche Zwischenfälle während des Balkankrieges
nicht getrübt wurden . Die besten und intimsten Bezie¬
hungen, wie sie kaum je vorher waren , bestehen auch heute
zwischen Deutschland und Italien . Es besteht kein Zwei¬
fel, daß in diesem Augenblick von allen Nationen Europas
es Deutschland ist, mit dem wir in den intimsten Bezie¬
hungen stehen. Während der gesamten Balkanwirren ist die
Uebereinstimmung zwischen Rom und Berlin nie getrübt
worden. Dadurch ist in den beiden Reichen eine Atmosphäre
des Zutrauens und des gegenseitigen Vertrauens geschaffen
worden. Die „V i t a" feiert ebenfalls den festen Bestand
des Dreibundes , der seine volle Wirksamkeit als Friedens¬
hort bewiesen habe. Es sei töricht, Deutschland EroberungS-
gelüste zuzuschreiben. Die Beziehungen zu England hätten
sich gebessert. Ein Angriff von Seiten Frankreichs sei
nicht zu befürchten, und der slawische Hannibal sei noch
nicht oute porta «. Die beiden verbündeten Reiche könnten
anch für öie Zukunft öie Gemeinsamkeit ihrer Urteile und
Absichten festhalten. und beide, eng verbunden in dem ge¬
meinsamen Ziele, jede europäische Störung zu vermeiden,
könnten in vollster Uebereinstimmung darauf hinarbeiten,
die Lebenskraft des türkischen Reiches in Europa zu erhal¬
ten und die kulturelle Umwandlung seiner asiatischen Be¬
sitzungen zu erleichtern. Das Blatt fährt fort : „Heute zeigt
sich öie Nützlichkeit der deutschen Freundschaft. Das mächtige
Reich mit der Sicherheit seiner militärischen Stärke n«.d
seiner riesenhaften ökonomischen Entwicklung ist zur Zeit
der beste Friedensschützer." Zum Schluß rühmt die „Vita"
den Kaiser als den besten Wächter der internationalen
Ruhe und als den beharrlichsten Mitarbeiter an der Vertie¬
fung sozialer Arbeit. *
» Reise der griechischen Königsfamilie «ach Kors«.

Der Draht meldet aus Athen:  Die königliche Familie
wird sich am Donnerstag nach Korfn begeben, um Kaiser
Wilhelm dort zu empfangen, der am Samstag eintrifft.
Das Blatt „Patria " meldet, der König werde den Kaiser
einladen , Athen zu besuchen.

Iw Sfönto tun iflrttemnerg in fMen.
Im Hofballsaale der königlichen Residenz in Mün¬

chen  fand gestern abend zu Ehren des KönigspaareS
von Württemberg  eine G a l a t a f e l zu 166 Gedecken
statt. Während der Tafel erhob sich König Ludwig «nb
begrüßte die Gäste.

In seinem Trinkspruch betonte er die Bedeutung der
Aufgaben, die vielfach in vertrauensvoller Zusammenarbeit
für die Wohlfahrt der beiden Länder zu erfüllen seien. Den
deutschen Bundesstaaten und ihren Fürsten erleichtere das
Gefühl der Unlöslichkeit, mit dem sie sich im Reiche zusam¬
mengeschlossen wissen, die Erfüllung dieser Pflichten. ES
lasse, sie in allen Fragen , die daS Lebcnsinteresse des deut¬
schen Volkes sowie den Glanz und die Ehre des gemein¬
samen Vaterlandes berühren , in inniger Eintracht zusam¬
menstehen. Ans dieser Eintracht beruhe die Macht des Rei¬
ches, beruhe die Stärke seiner Wehrkraft und damit eine
bessere Bürgschaft für die Erhaltung eines ehrenvollen
Friedens.

Der König von Württemberg  erwiderte mit
Dankesworten für den herzlichen Willkommcngruß und
fuhr dann fort : „Eure Maiestät gedachten soeben der zahl-
reichen aemeln,amen Ausgaben, vor die sich die deutschen
Bundesstaaten melfach gestellt sähen und die Unmöglich-
keit. diese Aufgaben anders zu erfüllen als auf dem Wege
treuer , "erirauensvoller Zusammenarbeit , und gedachten
der innigen Eintracht der deutschen Fürsten in allen Fra-
gen, die das Gcsamtwohl des deutschen Volkes und den
Glanz und die Ehre des gemeinsamen Vaterlandes be-
ruhren , gedachten des Segens dieser Eintracht und der uns
aiftGefühle ihrer Unerläßlichkett, aber auch
fLn U Stärke und Sicherheit, dir uns hierans er-

'vaaist und in den Stand setzt, auch in stürmischen Zeiten
getrosten Mutes in die Zukunft zu blicken, lauter Worte
und Gedanken, die mir auS tiefster Seele gesprochen sirid
und die rn meinem Herzen freudigen Widerhall weckten.
Wo immer es gelten wird , diese schönen Worte und Ge¬
danken in die Tat umzusetzen, wird mich Bayerns König
an seiner Seite finden."
nn  Königsvaar von Württemberg ist abends um 9 Uhr
"0 wieder nach Stuttgar t znrückgekeh rt.

Roosevelt macht von sich reden.
Beunruhigende Nachrichten über das Schicksal der Ex¬

pedition. die der Expräsident Roosevelt in Begleitung seines
Sohnes in bas unerforschte Innere von Brasilien unter¬
nommen hat werden in der „New-Nork Times " veröffent¬
licht. Das Blatt hat aus Santarem im brasilianischen
Staate Para von einem Mitglied der Roosevelt-Expedition
Anthon Fiala folgendes Telegramm erhalten:

„Wir haben in den Stromschnellen des Amazonen¬
stroms unsere ganze Ausrüstung verloren . Teilen Sie
meiner Frau mit. Satz mein Leben in Sicherheit ist,"
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H Roosevelt und sein Sohn waren mit ihrer Expedition
Kegleitet von einer Reihe eingeborener Führer und Träger
von Kermit aus vor neun Tagen in das Innere von Bra¬
silien vorgedrungen , das zur Zeit noch völlig unerforscht ist.
Anscheinend hat die Expedition in den Stromschnellen des
Awazonenstromes Schiffbruch gelitten . Aus dem Tele¬
gramm wird jedoch geschloffen, daß er die Expedition in
zwei Teile geteilt hat , da sonst sicherlich auch über das Be¬
finde « von Roosevelt Nachricht in dem Telegramm Fialas
enthalten gewesen wäre.
V ‘ *

Bor dem Kaffationshof in Turin  hat ein Prozeß
zwischen zwei Hoteliers von Sestri Levante , Jensch vom
gleichnamigen Hotel und Cappellini vom Hotel Miramar,
der letztere des unlauteren Wettbewrbs beschuldigt , sein
Ende gefunden . Der Vorfall reicht in den April 1910 zu¬
rück und betrifft die Europareise des Expräsidenten Roose¬
velt . Dieser war von der Cook-Agentur nach dem Hotel
Jensch dirigiert worden . Cappellini ließ aber — wie er
sagt , zur Begrüßung des Expräsidenten — ein Automobil
in amerikanischen Farben Roosevelt cntgegenfahren , so daß
der Expräsident auf den Glauben kam, der Wagen gehöre
zu seinem Hotel . So wurde Roosevelt „abgelcnkt " und stieg
im -»Miramar " ab. Jensch erhob Klage auf unlautern
Wettbewerb , die aber vom Prätor abgewiesen wurde . Das
Tribunal von Chiapari schützte jedoch ötie Klage des Hote¬
liers Jensch und verurteilte Cappellini zu einer Entschädi¬
gung Und den hohen Gerichtskosten . Die dritte Instanz,
der Käsfationshof von Turin , hat dieses Urteil nun bestä¬
tigt , Die Prozetzkosten allein machen viele Tausende aus.

Rundschau.
Zur Taufe des krWrinzen von BraunMwefg.

Wie der Linzer „Tagespost " aus Gmunden berichtet
wird , begibt sich das Herzogspaar von Cumberland zur
Taufe des braunschweigischen Erbprinzen nach Braun-
schwetg. Das Blatt schreibt, daß der Herzog von Cumber-
land damit seit 1866 zum ersten Male wieder braun-
schweigisch-lüneburgischen Stammesboöen betrete.

Die Besoldungsnovellen.
die zurzeit den Parlamenten vorliegen , sollen Wirkung
vom 1. April d. I . erhalten . Ursprünglich war geplant,
sie erst am 1. Juli in Kraft treten zu lassen . Die Reichs¬
regierung und die preußische Regierung haben sich bereit
erklärt , die Besolöungserhöhungen bei der Fertigstellung
der Novellen nach Ostern mit rückwirkender Kraft auszu¬
gestalten . Bezüglich der Differenzen zwischen der Auf¬
fassung der Ncichsregierung und den Beschlüssen der Bud-
getkomwiffion des Reichstags wegen der Erweiterung der
Besoldungsnovelle verlautet heute , daß eine Einigung in
den nächsten Tagen erfolgen werde und die Einbeziehung
der gehobenen Unterbeamten beibehalten wird , die übrigen
Beschlüsse aber rückgängig gemacht werden sollen . Die
zweite Lesung in der Kommission wird erst nach Ostern
im Reichstage stattfinöcn . Das Abgeordnetenhaus wird
die Vesoldungsnovelle erst Anfang Mai beraten , wenn sich
übersehen läßt , wie weit der Reichstag in seinen Beschlüssen
gegangen ist.

Die Abänderung des zwangsversteigerungsgesetzes.
Eine Novelle zum Zwangsversteigerungsgesetz ist dem

Bundesrat zugegangen . Es handelt sich um die Abänderung
des § 87 des Zwangsversteigerungsgesetzes . Zur Zeit las¬
sendes die gesetzlichen Bestimmungen zu , daß durch Zessionen
und Pfändungen die gesamten Mieten von Grundstücken
zirka ein halbes Jahr lang den Hypothekengläubigern und
Erstehern entzogen werden , da die Rechtssprechung entschre-
den hat , daß beim Erstehen Ser Grundstücke nach diesem
Zeitraum Sie Vorausverfügungen über die Mietszinsen
wieder aufleben . Hierdurch werden die Ersteher der Grund¬
stücke vielfach geschädigt. Es handelt sich also um die Aus¬
arbeitung neuer Bestimmungen , die sich mit der Beschrän¬
kung der Borausverfügungen über Mietsziusen zum Nach»
teil des Erstehers befassen.

zur AbinettsbUdung in Italien.
Aus R o m meldet man : Der König Unterzeichnete ge¬

stern abend die Ernennung des Generals Grandi zum
Kriegsminister und des Generals Tassoni zum Unter¬
staatssekretär im Kriegsministerium.

DeuWe Flieger für ven englischen Krieg.
Einen Ausflug nach England unternimmt der Leiter

oer Albatros -Werke in Johannisthal bei Berlin , Direktor
Wiener,  Konstrukteur H ein k e l und FliegerTh e el en

sind, wie die „Berl . Neuesten Nachr ." hören , mit einem
Albatros -Doppeldecker in kriegsmäßiger Ausrüstung mit
100 PS . Mercedes -Motor soeben nach England abgereist.
Der Apparat wird den dortigen Behörden vorgesührt.

zur Poljakvlv-AWre.
Aus Petersburg  wird gemeldet : Das Ministerium

des Aeußeren hat sehr energische Schritte bei der deutschen
Regierung wegen der Festnahme des Marineoffiziers Pol-
jakow eingeleitet.

Eine Revolte beim Bau der Bagvadvahn.
Aus K o n st a n t i u o p e l meldet der Draht : 600 kur¬

dische Arbeiter revoltierten bei der Station Geribliffe der
Bagdadbahn gegen ihre Chefs . Es wurden Schüsse gewech¬
selt , wobei ein Kurde getötet und mehrere deutsche Inge¬
nieure leicht verletzt wurden . Keiner der verletzten Deut¬
schen brauchte jedoch ins Hospital gebracht zu werden . Der
Generalgouverneur und der deutsche Konsul von Aleppo er¬
schienen alsbald mit Truppen und stellten die Ordnung
wieder her . Da die Baumaschinen leicht beschädigt worden
sind, wird die Wiederaufnahme der Arbeit eine kurze
Unterbrechung erleiden.

FranMWe Kulturarbeit in Marotto.
Aus Paris  wird uns gemeldet : Binnen kurzem wird

die französische Regierung der Kammer einen Gesetzent¬
wurf über die Konzessionierung der Eisenbahn von Tanger
nach Fez vorlegen , der den in der französischen Zone
Marokkos liegenden Teil umfaßt . Diese . Bahnstrecke ist
215 Kilometer lang . Eine weitere Folge dieses Bahnbaues
wird , wie das „Echo de Paris " meldet , die Vergrößerung
und der Ausbau des Hafens von Tanger sein . Es finden
bereits zwischen Frankreich , Spanien , England und
Deutschland Verhandlungen statt , deren Abschluß nahe be¬
vorstehen soll, doch verlautet noch nichts endgültiges
darüber . Es ist wahrscheinlich , daß die 4 Mächte gemein¬
sam dem Sultan einen bestimmten Plan unterbreiten wer¬
den . So viel steht fest, daß mit der Ausführung der Ar¬
beiten eine Gesellschaft beauftragt wird , deren Kapital in
noch näher zu bestimmenden Prozentsatz von allen Ländern
gestellt wird.

Funnschikai erkrankt.
Einer Meldung des „Daily Telegraph " aus Peking zu¬

folge ist der Präsident der chinesischen Republik erkrankt
und die Regierungsgeschäfte werden augenblicklich von dem
Vizepräsidenten Liuhenhung geführt . Die Terroristenpar¬
tei wird von Tag zu Tag mächtiger und Juanschikai erhält
täglich zahlreiche Drohbriefe.

Arbeiterbewegung.
Maurerausstand in Köln . Die an den Arbeiten für

die Uferpfeiler der neuen Rheinbrücke in Köln  beschäftig¬
ten Maurer und Hilfsarbeiter sind wegen Lohnstreitig¬
keiten in den Ausstand getreten.

EWeee AusMeltungen Melkender.
Aus Newyork  meldet der Draht : In Buffalo griffen

etwa 700 Streikende einen Bahnzug , der Arbeiter an die
Arbeitsstelle beförderte , mit Steinen und Gewehrfeuer
an . Detektive erwiderten das Feuer . Dabei wurde ein
Arbeiter getötet und viele verwundet.

Schule und Kirche.
Tranbs Nachfolger nicht bestätigt . Der Oberkirchenrat

in Berlin hat die Wahl des zum Nachfolger des Pfarrers
Traub von der Rcinoldigemeinde in Dortmund gewählten
Lic. Fuchs nicht bestätigt . Fuchs hatte bekanntlich seiner¬
zeit den Protest in Sachen Jatho unterzeichnet , weshalb
ihm schon die westfälische Provinzialsynode ihre Bestätigung
versagte . _

t ! irr 6üt.
Wiesbaden , 25. März.

Das Kaifervaar in Wiesvave».
Das Kaiserpaar  wird auf der Rückreise von Korfu

dem Gesandten Mumm von Schwartzenstein in Pontresina
einen Besuch abstatten . Die Ankunft in Genua ist für den
6. Mai in Aussicht genommen . Hieraus begibt sich das
Kaiserpaar auf zwei Tage nach Karlsruhe und trifft am

9. Mai in Kolmar ein , wo eine Gebirgsübung stattfindet.
Nach einem Besuch der Hohkönigsburg am gleichen Tage
fährt das Kaiserpaar nach Straßburg . Von dort erfolgt
die Weiterreise am 11. Mai nach Metz, wo am 12. mili¬
tärische Hebungen stattsinden . Am 13 . Mai begibt sich
das Kaiserpaar nach Wiesbaden . Die F e st -
spiele  erreichen ihr Ende mit der Abfahrt des
Kaiserpaares am  18 . Mai  nach Berlin.

Dos PlmlinenWiWen ein Klublokal.
Das Sorgenkind der Stadt Wiesbaden , das Paulinen-

schlüßchen, dürfte in Bälde , aller Voraussicht nach, eine Ver¬
wendung als K l u b l o k a l finden . Eifrige Verhandlun¬
gen werden zurzeit gepflogen zur Gründung eines einge¬
tragenen Vereins , der den Namen „Gesellschaftliche
Vereinigung"  führen soll. Zweck dieser Vereinigung
ist, die verschiedenen Kreise der guten bürgerlichen Gesell¬
schaft von Wiesbaden und Umgegend zusammenzufaffen
und ihnen Gelegenheit zu geben , sich kennen zu lernen.
Insbesondere sollen in diesem Verein die Bewohner der
Villenviertel Wiesbadens vertreten sein sowie neu nach
Wiesbaden ziehende Familien , die diesen Kreisen an¬
gehören , um ihnen Anschluß zu bieten . Weiterer Zweck ist,
die Veranstaltung von Festlichkeiten , wie Vereinsbälle,
Diners , Ausflüge , Herrenabende usw. Iw Paulinenschlötz-
chen als Vereinshaus sollen Hasardspiele streng untersagt
sein . _

Prinzessin Luise und Elisabeth zu Wied aus Neuwied
sind gestern abend hier zu längerem Aufenthalt eingetroffen
und haben im Hotel „Viktoria " Wohnung genommen.

Beförderung . Der Leiter der Schutzmannschaft , Polizei-
Inspektor Rechmann,  Oberleutnant d. R . des Infan¬
terie -Regiments von Goeben (2. Rhein ) Nr . 28, ist zum
Hauptmann der Reserve befördert worden.

Persönliches . Archivassistent Dr . Schubert  ist zum
1. April von Düsseldorf an das Staatsarchiv Wiesbaden
versetzt worden.

Ehejubiläum . Die Eheleute Küchenmeister Egmont
Hohloch  und Anna geb. Zollinger feiern am 26. März
das Fest ihrer silbernen Hochzeit.

Geschworeucnauslosung . Bei der gestern Vormittag im
Schwurgerichtssitzungssaale vorgenommencn Auslosung der
Geschworenen für die nächste, am Montag , den 20. April,
ihren Anfang nehmende Schwurgerichtstagung wurden die
folgenden Namen aus der Urne gezogen : Wilhelm Löser,
Malermeister , St . Goarshausens Franz Klein , Betriebs¬
direktor , Niederlahnstein ; Emil Kramer , Prokurist , Biebrich;
Adolf Hevmanni , Kaufmann , Biebrich ; Heinrich P . Brun¬
nenbaum , Bergwcrksdirektor , Braubach ; Aug . Beckel,
Ziegeleibesitzer , Wiesbaden ; Karl Bacharach , Kaufmann,
Wiesbaden ; Johannes Keil III ., Landwirt und Bürger¬
meister Cleeberg : Theodor Maus , Landmann , Nieder¬
wallmenach ; Wilhelm Sorg , Landwirt , Westerfeld ; August
Bachem , Kellermeister , Hochheim ; Hermann Schmidt , Bür¬
germeister , Caub ; Philipp Georg , Kreisschornsteinseger-
meister , St . Goarshausen ; Josef Stumm II ., Bauunter¬
nehmer , Camberg ; Alfred Dyckerhoff , Ingenieur , Biebrich;
Jakob Engel , Landwirt , Unterliederbach ; Karl Wilhelm
Wagner , Weinhänöler , Sonnenberg ; Christoph Richard,
Oberst z. D ., Wiesbaden ; Karl Georg Schipp , Schreiner¬
meister , Biebrich ; Prof . Dr . Hermann Bauer , Bankdirektor,
Wiesbaden ; Phil . Jakob Sauer , Zimmermeister , Cronberg;
Fritz Reuter , Kaufmann , Usingen ; Jakob Klein , Fabrik¬
besitzer, Johannisberg : Philipp Schneider , Schreinermeister,
Wehen ; Christian Säger , Rentner , Wiesbaden ; August
Weyrich , Kreisausschußsekretär , St . Goarshausen ; Joses
Mentges , Buchhändler , Oberlahnstein ; Dr . Oscar Jonas,
Chemiker , Griesheim ; Karl Sittig , Inspektor , Biebrich;
Hermann Baum , Kaufmann , Wiesbaden.

Gesnndheitspflege . Im Aufträge des Vereins für
Volkshygiene  sprach am 19. d. Mts . Herr Dr . meö.
Lngenbühl  im Äewerkschaftshause über das Thema:
„Was kann der Einzelne und die Allgemeinheit zur Ver¬
minderung der Krankheiten und der Sterb¬
lichkeit im Säuglingsalter  tun ?" Nach ein¬
leitenden Worten über die Beziehungen der öffentlichen
und privaten Gesundheitspflege erläuterte der Redner
die Bedeutung der großen Sterblichkeit der Säuglinge für
die Bevölkerungsbewegung . An der Hand von Tabellen
und Kurven wurde als Ursache namentlich die fehlerhafte
künstliche Ernährung und der Einflnß der Sommerhitze
nachgewiesen und die Beeinflussung der Sterblichkeit durch
die materiellen Verhältnisse der Eltern und die eheliche

Ei « Kampf um Millionen.
Zu der Erklärung , die kürzlich Landtagsabgeordneter

Abresch in der angeblichen Entführungsgeschichte abgegeben
hat , macht Professor D . A. Böthlingk (Karlsruhe ), her
die Sachlage , wie er schreibt, aus der Urkunde kennt , Mit-
teilungen , denen wir folgendes entnehmen : , ,
! „Herr Eugen Abresch ist 1889 ohne jedes Vermögen aG
Privatsekretär in die Dienste des Herrn A. v. Harder ge¬
treten . Im Januar 1890 erbte Herr A. v. Harder von
einem Onkel über 2 Millionen Mark . Der größte L.erl des
Geldes lag in St . Pertersburg . Damit nicht kr alt einer
noch strittigen Forderung dieser Teil der Erbschaft beschlag¬
nahmt werde , verfiel Herr Ä. von Harder darauf , dreien
Teil mittels Scheinvertrages an seinen Sekretär Abresch
obzutreten . Von diesem Scheinvertrag hat Herr A. v. Har¬
der indes keinen Gebrauch gemacht ; es ist bei dem Entwurf
geblieben . Diesen hatte Herr v. Harder unterm 27./28.
Januar 1890 Herrn Abresch nach Berlin geschickt, wo Herr
Abresch noch andere Geschäfte für seinen Chef zu erledigen
hatte . Herr Abresch sollte den fingierten Verkaufsvertrag
„pro forma " unterzeichnen , die Urkunde jedoch noch nicht
stempeln lassen. Diesem Auftrag ist Herr Abresch nachge¬
kommen.

Fast 20 Jahre später (1909) hat Herr Abresch — in einer
Gerichtsverhandlung — die fragliche Urkunde plötzlich her¬
vorgezogen und Herrn A. v. Harder Vorhalten lassen . Da
das Schriftstück von der Hand A. v. Haders war und seine
Unterschrift trug und der Zusammenhang der Dinge ihm
vollständig aus dem Gedächtnis geschwunden war , konnte
Herr v. Harber nicht anders , als die Urkunde als eigen¬
händig anzuerkennen . Herr Abresch errreichte 1910 sogar,
dasi Herr A v. Harder ein entsprechendes Schuldanerkennt¬
nis von 3 Millionen Mark ausstellte.

Das Schuldanerkenntnis benutzte Herr Abresch alsbald,
um die angebliche Millionenschuld des Vaters Harder auf
Dessen Tochter erster Ehe , Ilse v. Harder , abzuladen . Dies
ist ihm möglich geworden dadurch daß sie ihm ihre Geldan¬
gelegenheiten blindlings uberlreß . Dieses Fräulein Ilse,
das nach Herrn Abresch „sehr geschäftsgewanöt ist und ihre
eigenen Angelegenheiten selbst Zn vertreten pflegt ,̂ ist völ¬
lig unfähig , ihre Geldangelegenheiten selbst zu besorgen.
Abresch hat sie überdies ihren sämtlichen Familienangehö¬
rigen entzogen und sie veranlaßt , alle Beziehungen zu ihnen
obzubrechen . Neuerdings , als Herr A. v. Harder von
Herrn Abresch Rechenschaft zu fordern begann , hat er sie,
hie keinen Wohnsitz im Deutschen Reich besitzt, so sorgfältig

versteckt, daß wir sie bis dato selbst mit Hilfe der Polizei
nicht ausfindig machen konnten.

Da Herr A. v. Harder nach einem Ehescheiöungsakt aus
dem Jahre 1890 Fräulein Ilse v. Harder über eine Mil¬
lion Mark schuldig war und nicht rn der Lage, diese Summe
flüssig zu machen , gab ec ihr das Rresengut in Argentinien,
von dem sie ohnehin ein Drittel belaß , seinem ganzen Um¬
fange nach zu Eigentum . Mit Hisse der fingierten Millio¬
nenschuld des Vaters Harder an ihn hat Abresch es fertig
gebracht , sich dieses Ricsengut anzuergnen , das , als er es
1912 an sich brachte , einen Wert von über 6 Millionen Mark
hatte . Herr Alexander v. Harder ist erst kürzlich über dies
alles ins klare gekommen durch Auffrnden alter , verloren
geglaubter Briefschaften und Kopierbucher . Sollte Herr
Abresch gegen diese Klarlegung etwas ernzuwenden haben,
so ersuche ich ihn hiermit , mit seinen Ernwänden nicht zu¬
rückzuhalten . Wo bleibt die angekunörgte Klage ?"

*
Rechtsanwalt Dr . Otto Kahn,  der Vertreter des Ab¬

geordneten Abresch, teilt dazu folgendes mit : „Herr Abresch
kam mit Herrn v. Harder dadurch rn Geschäftsverbindungen,
daß er eine surinamische Erbschaft , die Abresch bei dem Tode
eines Verwandten gemacht hatte , Herrn v. Harder , der sich
damals mit Erbschaftskäufen befaßte , für einige hundert¬
tausend Mark abtrat . So mittellos , wie es Herr Professor
Böthlingk darstellt , war also Herr Abresch nicht. Im Jahre
1890 starb ein russischer Oheim des Herrn von Harder , der
mit Alexander v. Harder nicht in den besten Beziehungen
stand , und da Herr v. Harder , der kurz vorher bei der Be¬
erbung eines anderen Oheims ha ^ e erfahren müffeu , daß
sie Erbschaft die erwartete Höhe nicht hatte , kam in dieser
Angelegenheit ein Optionsvertrag rn der Höhe von 60 000
Mark zustande . Herr v. Harder 6a,!L a * dann an Abresch
einen Vertrag gesandt über 600 000 Mark und verlangt , daß
Abresch sich binnen vierundzwanzrg stunden zu erklären
habe . Bon einem Scheinvertrag kann nicht tue Rede gewe¬
sen fein . Es wäre auch kein Motiv dafür vorhanden.

Herr v. Harber hat bei Gelegenheit eines Prozesses vor
dem Richter die russische Erbschaft ausdrücklich anerkannt.
Diese Anerkennung wurde Abresch und dritten Personen
gegenüber wiederholt . Bei der Auseinandersetzung zwi¬
schen Herrn v. Harder und seiner Tochter hafeyerr v. Har¬
der erklärt , er schulde Abresch zweieinhalb Millionen . Har¬
der hat dann noch wiederholt seine Schuld anerkannt und
sich verpflichtet , seine argentinischen Besitzungen auf Wunsch
des Herrn Abresch ans diesen umschreiben zu lasten ; und
er hat selbst bis in die allerneneste Zeit die Handlungsweise
des Herrn Abresch als einwandfrei und vornehm

bezeichnet  und seiner Dankbarkeit gegen Abresch wieder¬
holt Ausdruck gegeben . Daß er mit der Aktion gegen
Abresch nicht einverstanden sei, hat er selbst erklärt und
einem Anfechtungsbrief einen Privatbrief beigelegt , in dem
er um Vorschläge bittet.

Nun hat sich Herr Prof . Böthlingk der Sache angenom¬
men . Er ist der Stiefschwiegervater des Herrn Schiele , der
als Verwalter des argentinischen Besitzes einen glänzenden
Vertrag in Händen hatte , den aber Herr Abresch jetzt nicht
verlängern wollte.

Wie es um das Vorbringen steht, der damalige Vertrag
sei nur ein Scheinvertrag gewesen , Herr v. Harder habe
das vergessen gehabt , trotzdem seitdem auf Grund dieses
Vertrages eine ununterbrochene Reihe von Rechtshand¬
lungen vorgenommen worden sind, das werden die zu¬
ständigen Gerichte in Mannheim  zu beurteilen
haben. *

Herr A. v. Harde  r , der Vater des angeblich entführten
und beraubten Frls . Ilse v. Harder , erklärt in der „Neuen
Badischen Landeszeitung ", die Millionenschuld , auf die Abg.
Abresch Anspruch erhebt , bestehe nicht;  sie sei wohl frü¬
her anerkannt worden , das Anerkenntnis habe aber auf
falschen Voraussetzungen beruht . Die Vorschläge des Abg.
Abresch zur Beilegung des Streites seien nicht annehmbar.

*
ließet die Persönlichkeit des Herrn Abresch

schreibt uns eru Mitarbeiter aus Neustadt a. H.: Die luxu¬
riöse Lebensweise des Herrn Abresch hat ihm hier den Na¬
men „der Neustadter Fürst " eingetragen . Er ist aber auch
bekannt durch seine große Wohltätigkeit.  Dutzende
von Armen standen stets an seiner Türe , um reichbeschenkt
von dannen zu gehen . Einige Kriegsveteranen erhielten
allmonatlich Jahre hindurch bestimmte Beträge . Die Ver¬
eine wurden bei jeder Gelegenheit mit Zuwendungen be¬
dacht. Vei allen öffentlichen Veranstaltungen wandte man
sich um Beiträge an Abresch, der auch bei Besuchen von
Fürstlichkerten und anderen hohen Personen stets seinen
Wagenpark zur Verfügung stellte. Als vor mehreren Jah¬
ren der Hagelschlag die Winzer im oberen Gebirge und die
Tabakbauern in der Ebene heimsuchte , schenkte er ihnen
viele Tausende . Jagden in mehreren Gemeinden pachtete
er um das Doppelte des vorher bezahlten Pachtgeldes-
Kam ein Karussel in die Stadt oder eines der umliegenden
Dörfer , so ließ er auf seine Kosten die ganze Schuljugend
sich amüsieren . So kam es , daß überall großer Jubel a» S-
brach, wenn sein Wagen oder sein Automobil in Sicht
kam. Verschiedene Gemeinden , welche Anlehen zu mache»
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£He französisch-russische Zange.
Von Generalleutnant z. D. Metzler,

l Es Wäre eine Fahrlässigkeit , wenn man angesichts
j der forcierten Rüstungen Rußlands und Frankreichs

Nicht mit gespanntester Aufmerksamkeit alles das ver¬
folgen würde , was dort vorgeht. Liegt doch der Zweck
»er enger wie je sich gestalteten Verbrüderung dieser
beiden Nationen offen zutage. Hat doch Rußland
einen Schleier über seine Rüstungen durch strengste Ge¬
bote an die Presse gelegt und damit eine Maßregel er¬
griffen, die bei normalen Verhältnissen erst mit dem
Veginn der Mobilmachung gebräuchlich und nötig ist.
Und scheut sich doch Frankreich nicht in Anspornung
Rußlands zu weiteren Rüstungen ganz offen zu Felde
w ziehen. Wie die „französisch-russische Zange " gegen
Deutschland-Österreich ausgenützt werden soll, das wird
erörtert . Wahrlich, der drohende Krieg ist im Frieden
Uoch nie, so lange die Welt besteht, so offen proklamiert
Und den Zuschauern so klar vor Angen geführt worden
wie jetzt. _ Französisch-russischer Übermut feiert Orgien
auf der einen Seite . Sollte es da nicht angezeigt sein,
wenn dem bis jetzt so sehr ruhigen Zuschauer auf der

i anderen Seite die Erkenntnis ausdämmerte , bei Beibe-
balt vornehmster Ruhe  das in diesem Fall einzig
Richtige zu tun : den Grenzwall zu befestigen, das
Schwert zu schleifen und es locker in der Scheide zum
wuchtigen Hieb in kühner Offensive zu halten?

Schon seit dem Ende des türkisch-russischen Krieges
3877 war die Aufmerksamkeit des russischen Kriegs-

J Ministeriums in erster Linie nach dem Westen gerichtet,
Und aus den Memoiren des ehemaligen Kriegsministers
Kuropatkin geht hervor , daß man schon vor dem
japanisch-russischen Kriege , in den ersten Jahren des
Jahrhunderts , an der Newa fast ebenso hypnotisiert
nach Westen wie die „Nation amie et alliö " auf das

v Loch in den Vogesen starrte . Weil Kuropalkin in seiner
*verantwortlichen Stellung die Streitmacht des Landes

zu dem großen Abrechnungskampf zwischen Slawen
Und Deutschen bereit halten wollte, kam er in den Be¬
richten an den Zaren immer und immer wieder auf die
Notwendigkeit der Grenz - und Truppenverstärkungen

, 'm Westen zurück. Und gewaltig setzte diese Verstär¬
kung nach dem japanisch-russischen Kriege ein. Zwar
Machte sich General Suchomlinow , der frühere Gehilfe
Dragomirows , Kriegsminister seit 1909, scheinbar frei
im hypnotischen Blick nach Westen, indem er emen be-

. trächtlichen Teil der Truppen von Westen nach Osten
Und die Hauptverteidigungslinie etwas werter rück¬
wärts verlegte ; tatsächlich bewirkten aber diese Maß¬
regeln in Verbindung mit anderen auf bessere Mobili¬
sierung gerichteten Einrichtungen eine Verstärkung der
Kampfkraft und eine Erhöhung der Kriegsbereitschaft
Rußlands . Das damalige Revirement der russischen
Rrmee verglich man in Rußland selbst mit einer Völker¬
wanderung . Man sprach von einem „aufgestorten
Ameffenstaat". Unendlich viel leistete und leistet
Suchomlinow. Mit der Aufhebung des von Wanowski

!- Ungesührten, sich aber nicht bewährenden Systems der
- Reservetruppen und ihrer Einfügung in die Feldarmee

lvard eine Neugliederirng der Gesamtstreitkräfte ver¬
bunden. Die räiimliche Verteilung sowie die Relru-
sierung und die Mobilmachung wurden damals auf
sine weit günstigere Basis gestellt. Durch diese Ab-

\ Änderungen wurde ein schnellerer Aufmarsch der Armee
oder einzelner Teile nach den bedrohten Fronten im
besten , Osten oder Südosten gewährleistet . Nur schein¬
bar ist die Bedrohung der zwei westlichen Nachbarn,
Österreich und Deutschland, durch die seit 1910 gelichtete
Konzentration der gewaltigen Truppenmasse an der

' russischen Westgrenze gemindert . In Wirklichkeit ist
erhöht, denn Rußland kann jetzt über seine Armee

kreier und schneller verfügen . Sie ist seit Suchomlinow
Rn handlicheres Werkzeug geworden. An Güte und
Schlagkraft hat es bedeutend gewonnen.

, Vom militärischen objektiven Standpunkt aus muß
Man der seit einigen Jahren durchgeführten Rückver-
kegnng der russischen Hauptverteidigungslinie unbe¬
dingt 'zustimmen. Man glaubte sich in Rußland klar
darüber zu sein, daß ,die an seiner Westgrenze liegen¬
den Staaten bei Beginn eines Krieges die Offensive
ergreifen würden , da Österreich wie Deutschland
schneller marschbereit sein könnten. Man nahm an, daß
deren beide Armeen etwa in der Linie Lublin -Brest-
Litowsk am Bug sich zu vereinigen beabsichtigten, und
Wan schloß hieraus : wozu also zahlreiche Truppen rn
dem so ungünstig vorspringenden , von allen Seiten b«'
drohten Warschauer Gebietsteil vorschisben und dort so
teuere Festnngsanlagen ständig unterhalten ? Er¬
sparen wir hier und bauen dafür die Linie Niemenkule,
^rodno über Brest-Litowsk, Kowek bis Rowno aufs
^ästigste aus!

Es ist nicht Sacke des voraussichtlichen Gegners,
ftch über die Richtigkeit der Landesverteidigungs-

- wastveaeln wie über die der Güte der beiderseitigen

mutmaßlichen Operationen auszusprechen. Lobt man,
dann braucht der Gegner das ja gar nicht zu glauben,
tadelt man , so verbessert er vielleicht zu unserem Nach¬
teil seine Einrichtungen oder er ändert seine Pläne.
Ich nehme daher Abstand von Betrachtungen , die auf
Grenzschutz und Operationen hinzielen, dies um so
mehr, als Rußland den schon seit 1909 allem Militäri¬
schen vorgelegten Schleier in allerneuester Zeit ver¬
dichtet, ja undurchsichtig gemacht hat Doch genüge ich
der Pflicht , das festzustellen und in nachstehendem wie-
-derzugeben, was zurzeit mit einiger Bestimmt¬
heit  über die Wehrkraft des russischen Kolosses ange¬
geben werden kann. Rußland -Frankreich stehen mit
30 plus 22 (einschließlich 1 in Afrika) Armeekorps
Deutschland-Österreich gegenüber mit 26 plus 16 Armee¬
korps.. . Das erscheint allerdings als eine mächtige
französisch-russische für Deutschland-Österreich bestimmte
Zange . Sie kann um so kräftiger einsetzen, je mehr
österreichischeArmeekorps gegen den Balkan  hin
Front zu machen genötigt sein werden. Möglicher¬
weise wird die Zange in ihrer Massigkeit etwas ge¬
mindert , wenn der dritte Staat des Dreibundes,
Italien,  sich dazu entschließt, einige französische
Armeekorps gegen sich zu lenken.

Von dem anfangs defensiven, dann offensiven Ver¬
halten bei Kriegsbeginn scheint man in Frankreich so¬
wohl wie auch in Rußland vollständig abgekommen zu
sein. Von Frankreich aus wird jedenfalls aus Ruß¬
land nach dieser Richtung hin stark eingewirkt . Dieser
französische Wunsch ist sehr begreiflich. Würde doch bei
sofortiger russischer Offensive der deutschen Offensive
nach Frankreich hin die Wucht gemindert . Will man
ein strenges Wort gebrauchen, so muß man aussprechen,
daß Frankreich das von ihm geldlich abhängige Ruß¬
land schamlos auszunützen bemüht ist, lediglich zur Er¬
möglichung und leichteren, mit weniger blutigen Ver¬
lusten verbundenen Durchführung seines Revanche-
gedanlens . Dieses Gefühls ist man sich in Rußland
wohl bewußt. Ilm die Last dieses Gefühls abzuschwächen,
entsinnt man sich dann auf der anderen Seite gern der
Pflicht , in den großen „Abrechnungskampf" zwischen
Slawen und Deutschen' einzutreten.

*

Dir ersten Aufgaben des neuen Warschauer Gouverneurs.
* Warschau, 24. März. Die erste Aufgabe des neuer-

nannten Warschauer Gouverneurs, des Generals Schi-
l i n s ki, wird die Besichtigung  der an der westlichen
Grenze gelegenen Festungen  sein . Ferner soll General
Schi'linski auch prüfen, ob die Befestigungen der W e st-
grenze  Nach den Plänen des Generalistabes ausgeführt sind.

Die Reise öe§ Raisers.
Der Aufenthalt in Venedig.

wb. Venedig, 24. März . Der Kaiser besuchte heute
nachmittag den Palazzi Moncenigo Papadopoli.

wb. Venedig, 24. März . Zur Abend tafel  an
Bord der „Hohenzollern" waren geladen: der deutsche
Botschafter, der deutsche Militärattache , der Marine-
attache sowie Graf Facini.

Eine Stiftung des Kaisers für die Opfer einer
Schiffskatastrophc.

wb Venedig, 24. März . Gleich nach der Ankunft
überreichte der Kaiser dem Bürgermeister Grafen
Grimani in geschlossenem Briefumschlag 3000 M . zur
Verteilung an die Familien der bei der Schiffskata-
strophe in Lido Umgekommenen. An Bord der „Hohen¬
zollern" ließ sich der Kaiser die Schrfssmannschast vor-
sühren und lobte sie für ihre bei dem Unglücksfall ge¬
leisteten Rettungsarbeiten . Mittags fand an Bord der
„Hohenzollern" eine Frühstückstasel statt . Um 1 Uhr
46 Minuten nachmittags begab sich der Kaiser im
Ruderboot mit Gefolge zum Besuch des Palastes
Wallis Moncenigo am Canale Grande . Um 6 Uhr
nahm der Kaiser den Tee bei dem Grafen und der
Gräfin Papadopoli.
Die Adresse des Königs von Italien nach Venedig.

wb . Rom, 24. März . Der König von Italien
ist heute abend in Begleitung des Ministers des
Äußern di San Giuliano  und seines Gefolges
zur Begegnung mit Kaiser Wilhelm nach Venedig ab¬
gereist.

Herzliche Begrüßung durch die italienische Presse.
wb . Rom, 24. März . Von den römischen Zeitungen

bringen heute abend als erste „G rornale  d 'J t a l i a"
und „V i t a" Begrüßungsartikel zur Zusammenkunft
in Venedig. Die beiden Artikel sind äußerst herzlich
und warm gehalten. Das „Giornale d'Jtalia " feiert
den Dreibund , der aus der europäischen Krise
stärker denn je hervorgegangen sei. Die Kaiserreise
sei der beste Kommentar und die beste Antwort der
Wilhelmstraße ani alle romanhaften politischen Aus¬

streuungen in der letzten Zeit . Das Blatt fährt fort:
Wrr stellen mit Genugtuung fest, daß die österreichisch-
deutschen Beziehungen stetig und herzlich sind und durch
unwesentliche Zwischenfälle während des Balkan-
rrieges nicht getrübt wurden . Die ödsten und intimsten
Beziehungen , wie sie kaum je vorher waren , bestehen
auch heute zwischen Deutschland und Italien . Es be¬
steht kein Zweifel , daß in diesem Augenblick von allen
Nationen Europas  es Deutschland ist, mit dem
wrr in den intimsten Beziehungen stehen. Während
der gesamten Balkanwirren ist die Übereinstimmung
zwischen Rom und Berlin nie getrübt worden. Da¬
durch ist in den beiden Reichen eine Atmosphäre des
Zutrauens und des gegenseitigen Vertrauens ge¬
schaffen worden. Me „Vita " feiert ebenfalls den festen
Bestand . des Dreibundes , der seine volle Wirksamkeit
als Friedenshort bewiesen habe. Es sei töricht,
Deutschland Eroberungsgelüste zuzuschreiben. Die Be¬
ziehungen zu England hätten sich gebessert. Ein An¬
griff seitens Frankreichs sei nicht zu befürchten, und
der slawische Hanmbal sei noch nicht ante porta «.
Die beiden verbündeten Reiche könnten auch für die
Zukunft die Gemeinsamkeit ihrer Urteile und Absichten
festhalten, und beide, eng verbunden in dem gemein¬
samen Ziele , jede europäische Störung zu vermeiden,
könnten in vollster Übereinstimmung daraus hin-
arüeiten , die Lebenskraft des türkischen Reiches in
Europa zu erhalten und die kulturelle Umwandlung
seiner asiatischen Besitzungen zu erleichtern. Das Blatt
fährt fort : Heute zeigt sich die Nützlichkeit der
deutschen Freundschaft.  Das mächtige Reich
mit der Sicherheit seiner militärischen Stärke
und seiner riesenhaften ökonomischen Ent¬
wicklung  ist zurzeit der b e st e Friedens-
schützen  Zum Schluß rühmt die „Vita " den Kaiser
als den besten Wächter der internationalen Ruhe und
als den beharrlichsten Mitarbeiter in ,der Vertiefung
sozialer Arbeit.

Die Festigkeit der Triple -Allianz,
wb . Wien, 24. März . Von italienischer Seite , an-

schernend vom italienischen Botschafter,
wird der „Neuen Freien Presse" folgendes mitgeteilt:
„Dre heute rn Venedig stattfindende Zusammenkunft
Kaiser Wilhelms mit König Viktor Emanuel bildet
einen Beweis dafür , daß die Triple - Allianz
nach wre vor die unverrückbare Basis für den
europäischen Frieden  ist . Die Triple -Allianz
habe ihre F e st i g ke i t in der verflossenen kriti¬
schen  Periode bewährt und werde zweifellos in gleicher
Weise weiter wirksam sein. Ein weiteres Symptom für
die Aufrechterhaltung der bisherigen italienischen
Politik bilde auch die Tatsache, daß Marguis di San
Giuliano auch in dem neugebildeten Kabinett Salandra
das Portefeuille des Äußeren inne habe."

Die Wiener Besprechungen Kaiser Wilhelms,
wb . Wien, 24. März . In diplomatischen Kreisen

wird der Überzeugung Ausdruck gegeben, daß in den
gestrigen Unterredungen Kaiser Wilhelms II . mit
Tisza die internationale Lage als durchaus friedlich und
beruhigend beurteilt worden ist. Es ist selbstverständlich
anzunehmen , daß die aktuellen politischen Fragen ein¬
gehend erörtert wurden , und man will wissen, daß
Gras Berchtold  von Kaiser Wilhelm besonders
freundlich empfangen und mit Auszeichnung behandelt
worden ist. *

Die Auffassung in Frankreich,
wb . Paris , 24. März . Mehrere Blätter beschäftigen

sich' mit der Reffe Kaiser Wilhelms nach Wien und
Venedig. Der mps meint , daß den Begegnun¬
gen des deutschen Kaisers mit dem Kaiser Franz Joseph
und dem König Viktor Emanuel infolge der gegenwär-
tigen Verhältnisse erne besondere Bedeutung
beizumessen sei Der Friede auf dem Balkan  sei
zwar hergestellt, aber es sei dies, ein mit verschiedenen
Schwierigkeiten und Problemen belasteter Friede.
Die öffentliche Meinung Österreichs erblicke in der
Zusammenkunft der beiden Kaiser einen Beweis für
ihre Freundschaft und für die Festigkeit des öster¬
reichisch-deutschen Bündnisses . Ebenso werde die Be¬
gegnung in Venedig das enge Zusammenwirken der
Kräfte des Dreibundes in allen Fragen des europäi¬
schen Festlandes wie in denen des Mittelmeeres unb
Kleinasiens bekräftigen . Diesen vereinten Kräften
gegenüber hält die Triple - Entente,  deren In-
ffnntät von neuem durch die Besuche des Königs Georg
in Paris und des Präsidenten Poincar6 in Petersburg
bekundet wird , das Gleichgewicht  aufrecht Dieses
Gleichgewicht und die Fürsorge , welche die Triple-
Entente auftvende, um ihre militärische  Macht
auf der Höhe ihrer diplomatischen Aufgabe zu erhalten,
bieten das beste Unterpfand dafür , daß . die noch
schwebenden Fragen in friedlicher und billiger Weise
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und nicht zum Schaden der Triple -Entente -Mächte ge¬
löst werden. Deshalb sehen wir diesen Austausch von
Besuchen und diese Unterredungen ohne Beun¬
ruhigung.  Ist doch schon die Reise Kaiser Wil¬
helms nach Korfu ein Anzeichen der Ent¬
spannung . Auch die „Liberi 6" erblickt in den
Begegnungen des Kaisers Wilhelm mit Kaiser Franz
Joseph und dem König Viktor einen neuen Beweis
dafür , daß der Dreibund seine ganze Lebenskraft be¬
wahre. Die „R 6 pubIique Franyaise"  meint,
Frankreich kenne keinen Grund , sich über die Unter¬
redungen in Wien und Venedig zu beunruhigen . Wenn
sie auch vielleicht nicht den Weltfrieden befestigen (?)
würden , so sei es doch gewiß, daß sie ihn weder direkt
noch indirekt gefährden werden. —> Die Zeitung
„Ital  i e" in R o m widmet der Zusammenkunft in
Venedig einen Artikel, der die vollkommene Solidarität
des Dreibundes betont.

Deutsches Reich.
* Zum Besuche des württembergischen Königspaarrs in

München. Im Hofballsaale der königlichen Residenz fand
gestern abend zu Ehren d>es Königspaares von Württemberg
eine Galatafel zu 166 Gedecken statt . Während der Tafel er¬
hob sich König Ludwig und begrüßte die Gäste mit einer herz¬
lichen Rede. Die Musik spielte die Nationalhymne . Kurz
darauf erwiderte der König von Württemberg in ebenso
warmen Worten , in denen die treue Bundesgenossenschaft und
gute Nachbarschaft betont wurde.

* Eine Novelle zum ZwangSversteigerungsgesetz ist dem
BundeSrat zugegangen. Es handelt sich um die Ausarbeitung
neuer Bestimmungen , die sich mit der Beschränkung der Bor-
ausverfügungen über Mietszinsen zum Nachteil des Erstehers
befassen.

* Freiwilliger Wehrbeitrag eines Ausländsdeutschen.
Bon einem dauernd im Ausland lebenden und daher nicht
wehrbeitragspflichtigen, preußischen Staatsangehörigen , der
seinen Namen nicht nennt , wurde unter den Sprüchen „Für
König und Vaterland " und „Allzeit bereit für des Reiches
Herrlichkeit" ein nach den gesetzlichen Vorschriften von seinem
Vermögen und Einkommen berechneter Betrag von 321,80 M.
als freiwilliger Beitrag zu den Kosten der Verstärkung des
deutschen Heeres eingesandt. Der Staatssekretär des Reichs¬
schatzamts quittiert über diesen Betrag im „Reichsanzeiger"
und spricht dafür seinen verbindlichsten Dank aus.

* Ein höchst unwürdiger Fall von Intoleranz . Folgen¬
des haarsträubendes Vorkommnis wird der „Franks . Ztg ."
aus . dem pfälzischen Orte Hagenbach  berichtet : Vor
einigen Tagen wurde der Arbeiter Scherrer , ein Veteran von
1870, auf der Straße von einem Schlaganfall betroffen , der
zum alsbaldigen Tod führte . Da Scherrer es mit den religiösen
Pflichten nicht sehr genau genommen hatte , verweigerte der
Geistliche wie auch der Kriegerverein die Beteiligung an dem
Begräbnis . Es durften nicht einmal die Glocken  geläutet
werden. Aber noch mehr : Hagenbach hat keinen Totenwagen,
und da nach dem Vorgehen des Pfarrers sich niemand dazu
hergab, den Leichenträger zu spielen, mutzte der alte Veteran,
der übrigens ein braver , ehrlicher Mensch war und nicht ein¬
mal , was vielleicht vermutet werden könnte, der Sozialdemo¬
kratie angehörte , auf einem Schiebkarren  ohne Be¬
gleitung eines einzigen Menschen nach dem Friedhof verbracht
werden. So begräbt man einen Mitkämpfer aus jener großen
Zeit , und keine Behörde rührt sich dagegen. Der Vollständig¬
keit halber muß noch erwähnt werden, daß der Verstorbene
seine Kultussteuern und auch die Beiträge für den Krieger¬
verein stets bezahlt hat . Das Geld hat man von dem „Gott¬
losen" genommen, die Menschenpflicht aber ihm gegenüber
nicht erfüllt.

* Keine Aufhebung der Krnosteuer in Berlin . In der
gestrigen Sitzung der Stadtverordnetenversammlung in Ber¬
lin wurde der Antrag ans Aufhebung der Kinosteuer abge-
lehnt. Auch im Jahre 1014 bleibt eS in Berlin bei einem Zu¬
schlag von 100 Prozent zur Einkommensteuer. Der veran¬
schlagte Mehrbetrag an Einkommen durch den Generalpardon
beträgt 8 Millionen , woraus ein Mehr an Steuern von
240 000 bis 300000 M. resultiert.

* Der Deutsche Seeschiffahrtstag verhandelte am zweiten
und letzten Tage seiner Beratungen Wer die Technik  der
Seefischerei. Die Seefiischer sind, wie Fichereidirektor Duge
(Cuxhaven) ausführte , in der Kriegs - und Hande'lsmarine
gern gesehene und gesuchte Matrosen . In der Nordsee uttäi
in den angrenzenden Gewässern sind 3200 Fischdampfer tätig.
Es wurde ein Antrag angenommen , wonach die Regierung

Feuilleton.
Nus Lrmfl und Lebern

* Aufruf der neuen Berliner Bibliothek. Der soeben ge¬
gründete „Verein der Freunde der Königlichen Bibliothek"
erläßt folgenden Aufruf : „Mit der Einweihung des Neu¬
baues tritt die Königliche Bibliothek in eine neue Epoche ihrer
Wirksamkeit ein. Den ständigen Berliner Benutzern wie den
Tausenden aus In - und Ausland , die vorübergehend hier
arbeiten , bietet sie geräumigere Lesesäle und raschere Be¬
nutzungsmöglichkeit. Der großen Menge der Einheimischen.
und Fremden öffnet sie ihre Schauräume , in denen in ständigen
und wechselnden Ausstellungen die Entwicklung des Schrrft-
und Buchwesens und seine Beziehungen zu den Kulturwcrnd-
lungen und Zeitereignissen veranschaulicht werden sollen.
Durch keine Raumnot gehindert, kann sie sich ihrem Ziele
Widmen, das deutsche Schrifttum alter und neuer Zeit in
möglichster Vollständigkeit zu sammeln und damit das Wichtige
and Wertvolle aus den Literaturen aller Völker zu vereinen.
Leider werden dieser Sammeltätigkeit engere Grenzen gezogen
durch das reißende Anwachsen der Bücherproduktion bei allen
Kulturvölkern und die ungemessene Steigerung der - Preise
für seltener Bücher und Handschriften. Nur zu oft muß die
Bibliothek ohnmächtig und untätig zusehen, wenn große und
wertvolle Sammlungen zum Verkauf kommen, die ihre Be¬
stände zweckmäßig ergänzen könnten, oder wenn es gilt, ein¬
zelne Denkmäler deutscher Kultur und Literatur vor der Ab¬
wanderung ins Ausland zu bewahren, im Ausland befindliche
wieder zurückzuerwerben . Hier ist es nötig , Wandel zu schaffen.
Aber das kann nicht der Staat allein , der bereits für die
laufenden Bedürfniffe der Bibliothek in reichem Maße sorgt,
sondern hier müssen private Kreise mithelfen, die unmittel-
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gebeten werden soll, Schritte zu tun , daß die beiden Topp¬
lichter  für Dampfer obligatorisch und international einge-
führt werden. Dieser Antrag wurde gleichfalls einstimmig
angenommen und hierauf die Tagung , deren Tagesordnung
hiermit erledigt war , durch den Vorsitzenden in der Wichen
Weise geschlossen.

pKrlKMSnLarifcheL.
Die Frage der Ausbildung der Diplomaten in der Vudget-

kommissiou des Reichstags. Die Budgetkommission des
Reichstags beriet gestern den Etat für das Auswärtige
Amt.  Bei den Gesandtschaften und Konsulaten befindet sich
eine Mehrforderung von 480 500 M. Diese Summe soll ver¬
wendet werden, um den Zugang zu dem d i p l o m a t i s che n
D i e n st den Befähigten ohne Rücksicht auf die Ver¬
mögenslage  zu ermöglichen nach einer Forderung des
Reichstags vom Jahre 1013, deren Bewilligung der Staats¬
sekretär damals in Aussicht stellte. Der Staatssekretär des
Auswärtigen Amts äußerte sich unter Hinweis ans die dem
Reichstag vorgelegte Denkschrift kurz über die Grundsätze der
neuen Besoldungsordnung . Die von dem Reichstag gewünschte
Denkschrift über die Begründung einer Auslands¬
hochschule  konnte noch nicht fertiggestellt werden. In die¬
ser Angelegenheit sind eingehende Verhandlungen mit ver¬
schiedenen Ressorten erforderlich, die noch nicht abgeschlossen
werden konnten. Eine endgültige Stellungnahme zu dieser
Frage war daher noch nicht möglich, doch sind a prima facie
mancherlei Bedenken nicht zu übersehen. Hinsichtlich der Vor¬
bildung der Beamten des auswärtigen
Dienstes  bemerkte der Staatssekretär,  daß auf die
juristische Grundlage nicht verzichtet werden könne, ohne daß
man das Bestehen bestimmter Examina überschätzen sollte.
Der Wert der Persönlichkeit werde gerade im diplomatischen
Dienst stets besonders maßgebend sein. Die seit kurzem
durchgeführte Reform der Vorbildung scheine sich nach den bis¬
herigen Erfahrungen zu bewähren . Die Vertreter  ver¬
schiedener bürgerlicher Parteien  beantragten in
einer Resolution die Errichtung einer Auslandshochschule und
die Einsetzung einer Prüfungskommission , vor der eine Prü¬
fung abzulegen ist, von deren Bestehen die Anstellung im
Auslandsdienst abhängig gemacht werden soll. Staatssekretär
v. I a g o w legte Verwahrung gegen generelle Vorwürfe ein,
die von einem Mitglied der Kommission gegen unsere
Diplomatie erhoben wurden . Irrtümlich sei die Annahme,
daß die Diplomatie überaltert sei, und ebenso irrtümlich sei
die Vorstellung, daß es den deutschen Diplomaten an wirt¬
schaftlicher Vorbildung  fehle . Daß die Aufgabe der
Botschafter nicht allein auf wirtschaftlichem, sondern in erster
Linie auch auf politischem Gebiet liege, fei klar und zeigte
sich ja gerade in den letzten Jahren . Stabilität in der Be¬
setzung der diplomatischen Posten strebe auch das Auswärtige
Amt an.

Die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe . Die Sonntags¬
ruhekommission des Reichstags nahm am Dienstag eine Be¬
stimmung an, daß durch die Beschäftigung an Sonn - und
Feiertagen der Angestellte nicht am Besuch des öffentlichen
Gottesdienstes gehindert werden dürfe . Gemäß einem Zen-
trumsantrag wurde vor das Wort „Besuch" noch das Wort
„rechtzeitigen" eingeschaltet. Ein nationalliberaler Antrag,
der den Zweiuhrladenschlutz bei zweistündiger und den Drei-
uhrladenschlntz bei dreistündiger Beschäftigung fordert und
weiter verlangt , daß den Angestellten bei einer Beschäftigung
über 2 Uhr hinaus eine angemessene Mittagspause zu ge¬
währen sei, wurde angenommen . Ohne Erörterung ange¬
nommen wurde ein Ausgleichsantrag der bürgerlichen Par¬
teien, der nach Ablauf der zulässigen Beschäftigungsdauer in
den offenen Verkaufsstellen die Bedienung der im Laden an¬
wesenden Kunden noch für eine Viertelstunde freigibt . Ein
weiterer Ausgleichsantrag , der den Hausierhandel und das
Anbieten von gewerblichen Leistungen während des Laden¬
schlusses verbieten will, wurde zurückgezogen, da er nach einer
Erklärung der Regierung im Hinblick auf § 55 der Gewerbe¬
ordnung überflüssig ist. Hierauf wurden die Sondervor-
fchriften für die Apotheken  besprochen. Ein sozialdemo¬
kratischer Antrag verlangt einen weitergehenden Schluß der
Apotheken unter besonderen Sicherungen . In Orten mit
mehreren Apotheken soll nach einem Turnus in jeder Ge¬
meinde oder in jedem Bezirk nur eine Apotheke offen bleiben,
in Gemeinden mit nur einer Apotheke sollen die höheren
Verwaltungsbehörden auf Antrag die Schließung während
bestimmter Stunden anordnen dürfen , wenn Vorsorge ge¬
troffen ist, daß der Apothekenbefitzeroder sein Vertreter inner¬
halb einer Stunde herangeholt werden kann. Ein Regie¬
rungsvertreter warnte vor zu weitgehenden gesetzlichen Maß¬
nahmen . Die Medizinalverwaltung tue alles , um die Apo¬
theker und ihre Gehilfen nach Möglichkeit zu entlasten . Aber
den Pflichten gegenüber dem Publikum dürften sie sich nicht

bar oder mittelbar ein Interesse an dem Bestehen einer deut¬
schen Bibliothek haben, welche sich den großen Sammlungen
des Auslandes ebenbürtig an die Seite stellen kann. Solche
private Hilfe, mag sie in Gewährung von Geldspenden oder
in Schenkungen und Vermächtnissen an Büchern und Hand¬
schriften bestehen, hat einen wesentlichen Anteil an der Größe
des British Museum , der Bibliothtzque Nationale und der
rasch angewachsenen amerikanischen Bibliotheken. Sie auch
bei uns zu organisieren und zusammenzufassen, ist das Ziel
des „Vereins der Freunde der Königlichen Bibliothek", der
sich soeben gebildet hat . Wir wenden uns an die weitesten
Kreise in der Überzeugung, daß das Bestehen und Gedeihen
einer großen und umfassenden Bibliothek eine allgemeine
nationale Sache ist, deren Förderung jedem Freunde deutscher
Kultur am Herzen liegen muß . _ Dem Vorstand des Vereins
gehören an : Professor Dr . Ludwig Darrnstaedter , Vorsitzender;
Professor Dr . Gustav Hellmann , Geh. Regierungsrat , stell-
vertetender Vorsitzender; Dr . Eduard Fppel, Geh. Regierungs¬
rat , Schriftführer ; Franz v. Mendelssohn, Mitglied des
Herrenhauses , Schatzmeister; Prof - D - Dr . Adolf v. Harnack,
Wirk!. Geh. Rat , Generaldirektor der Königlichen Bibliothek,
Wirkl. Geh. Oberregierungsrat ; Dr . Friedrich Schmidt,
Ministerialdirektor ; Professor Dr . Moritz Sobernheim ; Dr.
W- H. Sols , Wirkl . Geh. Rat , Staatssekretär des Reichs-
kolonialamts ; Dr . Ernst Bollert , Berlagsbuchhändler.

* Die neue Spielzeit in der Covent Garden Oper . Die
diesjährige „zweite Saison " der Londoner Oper , die dbtt  erst
den eigentlichen Glanz und Höhepunkt des britischen Musik¬
lebens bringt , beginnt am 20. April und wird diesmal bis zum
27. Juli dauern . 85 Vorstellungen werden in diese:: 14
Wochen gegeben. Eine Neuerung bestcht darin , daß die Dra¬
men Wagners nicht in einom gesonderten Zyklus erscheinen,
sondern abwechselnd mit den französischen und italienischen
Opern gegeben werden. Wer also die leichte romanische Musik
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entziehen . Es kam zu einer längeren Aussprache über diesen
Antrag . Die Sozialdemokraten beantragten überdies , daß Ge¬
hilfen, die am Sonntag beschäftigt sind, jeden zweiten Sonn¬
tag frei bleiben müßten . Ein Zentrumsantrag fordert für
diese Gehilfen die Entschädigung durch einen freien Wochen¬
tag. Dieser Antrag wurde noch dahin erweitert , daß a»
Stelle des freien Wochentags auch zwei freie Nachmittage
treten können. Ein Sozialdemokrat und ein Zentrumsredner
führten aus , daß bei den Schwierigkeiten, die bisher dre
Schließung einer Reihe von Apotheken in größeren Gemern-
den verhindert hätten , nur gewöhnliche Erwerbsinteressen
maßgebend gewesen seien. Die sozialdemokratischen Anträge
wurden abgelehnt, die Zentrumsanträge einstimmig ange¬
nommen.

Ein konservativer Antrag , betr . die Familienversicherung.
Die Konservativen im Reichstag haben folgenden Antrag ein¬
gebracht: „Den ReichÄanzler zu ersuchen: 1. Dafür Sorge
zu tragen , daß die Bersicherungsbchörden und Kaffenvor-
stände, dem Gesetz entsprechend, nur solche Familienange¬
hörige zur Krankenversicherung hervnziehon , die zu dem Ar¬
beitgeber in einom festen Arbeitsverhältnis stehen. 2. Eine
Änderung des Gesetzes in Erwägung zu ziehen, durch welche
die Befreiung der wn festen Arbeitsverhältnis stehenden
Familienangehörigen des Arbeitgebers von der Krankenvcr-
sicherungspflicht lediglich von dem übereinstimmenden Antrag
der Beteiligten abhängig gemacht wird ."

Die Reichstagskvmmission für das Submisfions - und
Liefernngswesen beendete gestern die zweite Losung, wober
die Beschlüsse der ersten Lesung im wesentlichen aufrecht er¬
halten wurden . Zu einer Einigung darüber , ob die Beschlüsse
in Form einer Entschließung oder eines Gesetzantrages vor
das Plenum gebracht werden sollen, Ham es noch nicht.

Die Reichstagskommission für ein Lnftverkehrsgesetz trat
gestern zu einer kurzen Sitzung zusammen und beischloß, die
Regierungen um Vorlegung einer Statistik über die bis¬
hermen Unfälle und um das ausländische einschlägige Ge¬
setze Smaterral zu evsuchen, ehe sie in die sachliche Beratung
eintritt.

Neubau für das geheime Staatsarchiv . Die Budget-
kommission  des Abgeordnetenhauses hat nach Erklärung
des Direktors der Staatsarchive über die Ablehnung der Be¬
teiligung des Reichs an der Erbauung eines gemeinsamen
Dienstgebändes für das geheime Staatsarchiv  und ein
neu zu begründendes Reichsarchiv durch den Reichstag den
Antrag des Abgeordneten v. Kessel a n g e n o m m e n, der den
im Etat dafür vorgesehenen Posten streicht und für den Neu¬
bau eines Dienstgebäudes für das geheime Staatsarchiv in
Berlin -Dahlem 354 000 M. auswirft.

Vertagung des elsaß-lothringischen Landtags . Die Zweite
Kammer für Elsaß -Lothringen stimmte gestern gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten , die den Termin des Wieder¬
zusammentritts der Kammer auf den 3. November festsetzen
wollten, dem Regiernngsvorschlag ans Vertagung des Land¬
tags bis zum 17. November zu.

kissr und Stoffe.
Wechsel im Präsidium des Reichsmilitärgerichts . Der

Kommandeur des 6. Armeekorps, General v. Pritzelwitz, ist
laut „Breslauer Zeitung ", an Stelle des in den Ruhestand
tretenden Generals Grasen v. Kirchbach zwm Präsidenten des
Reichsmilitärgerichts ausersehen.

Kusland.
Gktsrreich-Ung arn.

Neue AuSgleichsvcrhandlungeu in Böhmen aussichtslos.
Prag,  24 . März . In einer Sitzung der deutschen Agrar¬
partei wurde festgestellt, daß bei der gegenwärtigen Situation
die Einleitung neuer AuSglsichsverhiandilunTena u s s i cht s -
los sei.

Luxemdury.
Der Prozeß gegen Bischof Kappes. Luxemburg,

24. März . In dem Prozesse zogen Bischof K o pp e s vor dem
Zuchtpolizeigericht war eine Anzahl von Mitgliedern des
Lokalkomitees des Metzer Katholikentages  als
Zeugen erschienen. Der Bischof selbst war anwesend. Den
Vormittag füllte die Zeugenvernehmung aus . Der Btschof
selber äußerte sich über seine Rede, die er aus >dem Steg¬
reife  gchalten habe. Er habe damit keinen Abgeordneten
beleidigen wollen. Die Ausdrücke bezüglich der Frermauerei
seien ^Avei päpstlichen Enzykliken  entnommen . Am
Nachmittag begannen die Plaidohers.

Frankreich.
Keine Ministerkrisis ? Paris,  24 . März . Die Regie¬

rung veröffentlicht eine offizielle  Note , in der sie erklärt,

vorzieht , wird nicht mehr bis Mitte Mat warten müssen,
während früher bis dahin dre strenge deutsche Muse herrschte.
Der Ring wird nur zweimal aufgeführt , „Parfisal " und
„Meistersinger " je sechsmal, alle Musikdrcomen Wagners ohne
Striche . _ Als Hauptdirigenten sind gewonnen : Nikisch,
Campanim und AK>ert CoateS. Unter den Sängern leuchten
wieder die ersten Sterne , so Caruso , die Melba , die Destinn.
Außerdem seien hervorgehoben von Sopranen : Berta
Morena und Claire Dux , von Altistinnen Louise Borat , von
Tenören Hans Bechstein, Peter Cornelius und Paul Franz-
Unter den Bassisten erwartet man besonders viel von Clarence
Whitchill , der den diesmal fehlenden van Rooy ersetzen soll.

* Die kostbarste Privatbiblivthek der Welt . Der amerika¬
nische Millionär und Bibliophile Henry E. Huntington wrvd
sich binnen kurzem rühmen können, die kostbarste Privatbiblio-
thsk der Welt fein eigen zu nennen . Seine Schätze, die er
bereits anfgqspeichert, werden nämlich nun vermehrt und
gleichsam gekrönt durch den Ankauf der berühmten Bibliothek
des Herzogs von Devonshire, die er für 4 Millionen Mark
soeben nach einer Meldung der „New Aorker Evening Sun"
erworben hat . Ein Teil dieser großartigen englischen Samm¬
lung ftt bereits nach Amerika Mergeführt ; die gange Biblio¬
thek wird bald ihre Aufstellung in dem Palais Huntingtons
in der Fünften Avenue zu New Dvrk gesunden haben. Das
Glanzstück cher Devonshire-Biblrothek ist die einzigartige
Kollektion seltener Erstdrucke der elisabechamschen Zeit ; ste
umfaßt allein 123 Shackespcare-Quartos , die bekanntlich S"
den gesuchtesten und teuersten Büchern gehören, und dann noch
eine große Anzahl von Erstausgaben Ben Jonsons , Marlowes-
Greenes und anderer Zeitgenossen Shakespeares . Außerdem
enthält die Sammlung 26 der kostbaren Inkunabeln des erste»
englischen Druckers Caxton , und all diese Herrlichkeiten ver¬
leihen der ohnehin schon sehr wertvollen Bibliothek Hunting-
to»S de» ersten Rang unter den Privatbüchereie« der Wcklt.
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daß die Gerüchte über eine Spaltung im Ministerium oder
RücktvittSaÄfichteneinzelner Minister unbegründet
feien.

Die Neuwahlen am 26. April . Paris,  24 . März . Wie
die „Agence Havas " meldet, bleibt als Datum für die Neu¬
wahlen der 2 6. April  bestehen . Das Dekret über die
Zusammenberufung der Wähler werde demnächst erscheinen.

„Ganz Norbafrika bald ein Soldatenreservoir". Paris,
24. März . In der heutigen Sitzung der Kammer wies Denhs
Cochin bei der Beratung des die militärischen Ausgaben für
Marokko betreffenden Artikels des Finanggesetzes auf die Not¬
wendigkeit hin, die B e s e tzu n g zu Ende  zu führen und zur
Behebung der internationalen Hindernisse diplomatische
Verhandlungen  einzuleiten . Der Berichterstatter
M e s s i m h erklärte, er rechne für das erste maroRonische
Budget auf ein Defizit  von 10 Millionen Franken , über
das Budget des nächsten Jahres werde balancieren , sogar
einen Überschuß ergeben. Seit Jahrhunderten habe man in
Marokko nicht eine solche Sicherheit gesehen. Die von Frank¬
reich gebrachten Opfer  hätten wenig  zu bedeuten, da
bald ganz Nordafrika  für Frankreich ein gewal¬
tiges Reservoir von Menschen und Soldaten
sein werde. (Lebhafter Beifall ; lärmender Widerspruch bei
den Sozialisten .) Mesftmh schloß sich den Wünschen Cochins
nach diplomatischen Besprechungen an. Der Ministeichräsident
Doumergue  erwiderte Cochin, die Regierung wünsche in
Marokko durch friedliche Ausbreitung  sich in wach¬
samer Defensive zu halten . Sie habe den dortigen Truppen
alle unnötigen  kriegerischen Unternehmungen ausdrück¬
lich u n t e r s a g t. In zwei Jahren sei in Marokko beträcht¬
liche Verwaltungsarbeit geleistet worden . Der Ministerpräsi¬
dent erkannte an, daß internationale Fesseln  die
wirtschaftliche Entwicklung aufhielten , doch würden diese
bald verschwinden,  eS schwebten darüber gegenwärtig
Verhandlungen.

Keine Besteuerung der Rententitel . Paris,  24 . März.
Die Budgetkommission  der Kammer hat , nachdem sie
die Erklärung des Finanzministers entgegengenommen hatte,
die Einführung einer Steuer aus die Rente  im Finang-
gesetz mit 11 gegen 9 Stimmen abgelehnt.

Frau Caillaux vor dem Untersuchungsrichter. Paris,
24. März . Frau Caillaux , deren Verhör heute nachmittag um
2 Uhr fortgesetzt wurde, versteht es geschickt, alle Umstände, die
sie zu der Tat getrieben haben und die als strafmildernd
in Betracht kommen könnten, auszunutzen , über das heutige
Verhör wird gemeldet, daß sie eine eingehende  Aussage
über ihre Unterredung mit dem Gerichtspräsidenten Monier
gemacht habe. Sie erklärte , sie habe hierauf ihren Gatten im
Finanzministerium besucht und ihm die Äußerung Moniers
mitgeteilt , daß es kein gesetzliches  Mittel gebe, der
Campagne des „Figaro " Einhalt zu tun . Ihr Gatte  habe
empört  ausgerufen : Da nichts anderes zu tun ist, so
werde ich ihm den Schädel cinhauen.  In diesem
Augenblick, fuhr Frau Caillaux fort , konnte ich nicht zweifeln,
daß mein Gatte die Absicht  habe , gegen Calmette einen
Akt der schwersten Gewalttätigkeit  zu begehen, und ich
empfand immer gebieterst'cher die Notwendigkeit, bei dem
Direktor des „Figaro " einen Schritt zu versuchen. Ich fürch¬
tete bereits , daß mein Gatte , der ein geschickter  Schütze
ist, Calmette töten würde , und in meiner fieberhaften Auf¬
regung sah ich meinen Gatten schon auf der Anklagebank. Ich
malte mir die furchtbaren Folgen  eines fo' schrecklichen
Dramas aus , und was meine Angst noch steigerte, war der
Gedanke, daß ich unfreiwillig ' die Ursache dieser Tragödie sein
würde. Im weiteren Verlaufe des Verhörs erklärte Frau
Caillaux auf eine Frage des Untersuchungsrichters , ob sie den
Revolver  gekauft habe, um eine Gewalttat gegen Calmette
zu begehen: Nicht gerade deshalb ; wenn auch der Gedanke
an eine solche Tat in mir aufgetaucht war , so kaufte ich den
Revolver doch nur , weil ich meinen Gatten auf seiner Wahl¬
kampagne  begleiten sollte und zu meiner Sicherheit
für etwaige nächtliche,Fahrten auf dem flachen Lande
einen Revolver mitnehmen wollte. Darauf verhörte der
|t »t-vi:„ fj,1,H"8ri (j if, r Frau Caillaux über die Umstände des
Attentats selbst. Frau Caillaux versicherte in der weiteren
Vernehmung nochmals, daß sie nicht die Absicht gehabt habe,
Calmette zu töten. Sie habe gang tief gezielt,  aber
Calmette  habe sich g e b ü ckt' und sei so von den Kugeln
getroffen wanden. Einem Blatte zufolge lautet der Brief,
in dem Frau Caillaux ihrem Gatteti ihren Entschluß ange-
kün'digt hat . folgendermaßen : „Du hast mir gesagt, daß du
Calm -tte den Schädel einhauen wiW . Ich will nicht, daß du
dich opferst. Frankreich und die Republik  bedürfen
deiner . Ich werde es für dich kun."

Barthou vor der Rochcttekommffsion. P a r i s, 24. März.
Die Roöbettekommission vernabm heute vormittag den she-
maligen Ministerpräsidenten B a r t h o u, der die gestrigen
Erklärungen Briands im großen und ganzen bestätigte
und ergänzte . Barthou belastet  ebenfalls Caillaux.

Homerule im Unterhaus . London,  24 . März . Die
in der Presse erschienenen Erklärungen über die Bedingun¬
gen, unter denen General G o u g h auf seinen Posten in Ir¬
land znrückkehrs, führten in der heutigen Sitzung zu wei¬
teren Fragen und zu einer wichtigen Erklärung der Regie¬
rung . L e e fragte , ob es Tatsache sei, daß Gough das Kom¬
mando wieder ausgenommen habe, nachdem er vom Kriegs¬
minister die schriftliche Erklärung erhielt , daß die unter ihm
dienenden Truppen nicht dazu verwandt würden . Ulster die
Homerulebill aufzuzwmgen . — Kriegsminister Seely  er-
widerie , er habe den Vorschlag gemacht, alles Material und
die geschriebenen Dokumente, welche die ganze Lage klar
stellten, zu veröffentlichen, so daß weiterhin kein Geheimnis
über den Gang der Dinge herrsche. — ®g wurden noch weitere
Fragen an Seely gerichtet, er lehnte es jedoch ab, sie zu be¬
antworten . — Asquith  bemerkte , indem er auf andere
Fragen antwortete , daß morgen eine Debatte stattfinden
würde . Er fügte noch hinzu , es würde eine ergänzende Er¬
klärung über die mündlich erteilten Instruktionen in der
Debatte gemacht werden. — Im weiteren Verlaufe der
Debatte griff SBatb (Arbeiterpartei ) die Opposition unter
lautem Beifall der Ministeriellen an und erklärte , wenn man
den Satz predigen würde, daß die Offiziere das Recht hätten,
zu entscheiden, ob sie gehorchen wollen, so würden andere da¬
von lernen . Er verlas dann ein Manifest der Syndikalisten,
das die Soldaten beschwört, nicht auf Leute ihrer eigenen
Klasse bei Arbeiterstreitigkeiten zu schießen. — Beck (lib.)
erklärte , die Repräsentativregierung sei in Gefahr . Sr tadle
nicht die Offiziere , aber er tadle jene Männer , die in den
letzten drei Jahren durch ihr Ränkespiel die Offiziere dahin

bringen wollten, ihnen die Kastanien aus dem Feuer zu holen.
(Lärm bei den Oppositionellen.) Er tadelte auch den Kriegs¬
minister Seely und rief aus : Was tun wir im Unterhause,
wenn wir nicht allein die Bill dreimal ans Oberhaus zu
senden haben, sondern sie zur endgültigen Durchsicht
noch Generalen und Offizieren  zu unterbreiten
haben ? (Beifall bei den Ministeriellen .) Viele Liberale seien
in einer mißlichen Lage, denn sie erzählten dem Volke, daß es
recht sei, die Truppen als letztes Mittel bei Ausständen zu
verwenden. Jetzt habe die Regierung entschieden, daß die
Offiziere auf den Dienst verzichten und nach dem Buckingham-
Palast laufen (Beifall und Widerspruch.), und dann unter
Eventualbedtngungen auf ihren Posten zurückkehren können.

Die Rückkehr der nach London zitierten Kommandeure
auf ihre irischen Posten. London,  24 . März . Gestern
abend sind die vom Kriegsministerium nach London be¬
rufenen Offiziere der irischen Korps , General Sir Artur
Paget,  der Oberkommandiereüde der irischen Streitkräfte,
Brigadegeneral Gough,  Oberst McEwen  und Oberst
Parker,  die wegen des Massenabschiedes der ihnen unter¬
gebenen Offiziere der Regierung Aufklärung zu geben hatten,
nach Irland zurückgekehrt, um dort ihren Dienst wieder auf-
zunehmen.

Eine Ansprache Goughs an die Truppen. London,
24. März . General Gough  und Oberst McEwen  wurden
bei ihrer Rückkehr nach Curragh begeistert empfangen.
Truppen begleiteten sie in ihre Quartiere und brachten drei
Hurras auf sie aus . General Gough dankte für den Will-
kommgrrrß und gab den Truppen die Versicherung, daß sie
nicht nach Ulster gesandt werden würden . Darauf brachen
die Truppen von neuem in Hochrufe auf sie aus.

Anfragen über die deutsch - englische RiistungSver-
ständignng . London,  24 . März . Im Unterhause erklärte
heute der Staatssekretär des Auswärtigen , Sir Edward
G r e y, auf eine Anfrage des liberalen Abgeordneten Morell,
daß der deutschen Regierung bisher keine anderen Vorschläge
über die gegenseitigeBegrenzung der Flottenrüstungen
gemacht worden sind als die, die in den öffentlichen Reden
von Regierungsmitgliedern enthalten waren . Dasselbe Par¬
lamentsmitglied fragte den Staatssekretär dann , ob die eng¬
lische Regierung in Anbetracht der Erklärung , die der deutsche
Staatssekretär der Marine v. T i r p i tz kürzlich abgegeben
habe, direkte Vorschläge  der deutschen Regierung zu
unterbreiten gedenke. Sir Edward Grey antwortete , daß
über diese Frage zweckmäßiger bei der kommenden Debatte
über das Flottenbudget verhandelt werden könne. Er würde
es lieber Churchill überlassen, darüber zu sprechen oder er
würde selbst darüber sprechen, wenn es notwendig sei.

Italien.
Der neue Kriegsministcr . Rom,  24 . März . Der König

Unterzeichnete heute abend die Ernennung des Generals
G r a n d i zum Kriegsminister und des Generals T a s s o n i
zum Unter,staatssekretär im Kriogsministerium.

Die verborgene Hinterlassenschaft Rampollas . Rom,
28. März . Bei der Öffnung des Geldschrankes des verstor¬
benen Kardinals Rampolla fand man eine Summe von
400 000 Lire teils in barem Golde, teils in  Wertpapieren.

Berlobungszerüchte am Zarenhofc . Petersburg,
24. März . Wie verlautet , wird in den nächsten Tagen die
Verlobung der beiden ältesten Töchter des Zarenpaares ver¬
kündet werden, der Großfürstin Olga mit dem Groß-
fürsten  Dimitri P a w l o w : t is ch und der Großfürstin
Tatjana mit dem ältesten Sohne des rumä¬
nischen  Thronfolgers.

Festhalten an der Tripelentente. Petersburg,
24. März . Der Feldzug der „Rowoje Wremsa " zugunsten
eines rufsisch-deutsch-sranzösischen Bündnisses hat dem
russischen Auswärtigen Amt Veranlassung gegeben, mehrere
Blätter zu der E r k l ä r u n g zu ermächtigen, daß die
russische auswärtige Politik nach wie vor auf dem Bünd-
n i s mit Frankreich  und dem Einvernehmen mit Eng.
land  beruht.

Ein -Sympathiestreik der Warschauerpolnischen Studen¬
ten. Warschau,  24 . März. Die wegen der Demonstrastou
vor dem deutschen Konsulat  verhafteten polnischen
Studenten wurden gestern einem Verhör unterzogen . Sämt¬
liche polnische Studenten nehmen keinen Anteil mehr an oen
Vorlesungen der Warschauer Universität . Sie werden solange
streiken, Ihis die Kameraden aus der Haft entlasten werden.
Der Kultusminister hat über die Vorgänge in Warschau und
über das Verhalten der Studenten einen ausführlichen Be¬
richt verlangt.

Valkanstaalen.
Eine außerordentliche Session der Sobranje . Sofia,

24. März . Die Sobranje ist für,dcn 2. April zu einer außer¬
ordentlichen Session einberufen worden.

Keine griechisch-rumänische Verlobung. B u k a r e st,
23. März . Wie die Morgenausgabe des „Wdverul" von einer
>dvm Hofe nahestehenden Dame erfährt , wird die Verlobung
zwischen dem Kronprinzen Georg von Griechenland
und der Tochter des rumänischen Kronprinzenpaares , der
Prinzessin Elisabeth, nicht  stattfinden . Die Lösung des
Verhältnisses geht von !der Prinzessin aus , auf die der Kron¬
prinz keinen besonderen Eiichruck zu machen vermochte. König
Karol hätte diese Heirat zwar gern gesehen, doch wollten weder
er noch das Ellernpaar bei oer Wahl irgendeinen Druck aus¬
üben. Auch das griechische Kömgspaar soll die Verbindung
gewünscht haben.

Türke?
Abd ul Hamid auf dem Sterbebett. London,  25 . März.

Einem Telegramm der „Times " zufolge hat sich der Zustand
des erkrankten Abd ul Hamid derart verschxjuimert,
daß sein Ableben stündlich  erwartet wird.

Revolte kurdischer Arbeiter der Bagdadbahn . Kon¬
st a n t i n o p e l, 24. März . 800 kurdische Arbeiter revoltier¬
ten bei der Station G e r a b l i ß der Bagdadbahu gegen ihre
Chefs. Es wurden Schüsse  gewechselt, wobei ein Kurde ge¬
tötet und mehrere Ingenieure leicht verletzt wurden . (Vergl.
Letzte Drahtberichte .)

Japan.
Die Ministerkrisis . Tokio,  24 . März . Der Minister¬

präsident hat dem Kaiser gestern nachmittag persönlich das
Entkassungsgestich des Ministeriums überreicht. Minister¬
präsident Aamamato  bleibt bis zur Bildung des neuen
Kabinetts im Amt. Er erklärte, der Rücktritt des Ministeriums
sei erfolgt, weil die Beratungen über das Budget  auf einen
toten Punkt  angekommeu seien, und nicht im Zusammen¬
hang mit dem Marineskandal.

Ku§ §taöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Znm diesjährigen Besuch des Kaiserpaares in Wies¬
baden. Nach den neuesten Reisedispositionen des Kaisers
werden der Monarch und die Kaiserin am 13. Mai hier ein-
treffen und aus etwa 8 Tage Hoflager im Königl. Schloß
nehmen. Da am 10. Mai d. I ., also wenige Tage vor dem
Eintreffen der Allerhöchsten Herrschaften in Wiesbaden , ein
Blume ^tag im Gebiet des ganzen Deutschen Reichs stattfinden
soll, dessen Erlös dem Roten Kreuz zugute kommen wird,
dürfte es für unsere Stadt angebracht sein, den Blumentag
zu veranstalten in der Zeit , in der die Majestäten in Wies¬
baden weilen. — Nach Mitteilungen der Intendantur des
hiesigen Hoftheaters ist der Aufenthalt des Kaisers in Wies¬
baden auf die Tage vom 13 . bis 18 . Mai definitiv
festgesetzt  worden . Das Programm der Festspiele
wird nächster Tage veröffentlicht werden.

— Das Paulinenschlößchen ein Klublokal? Das Sorgen¬
kind unserer Stadt , das Paulinenschlößchen an der Sonnen-
Lerger Straße , dürfte in Bälde, wenn alles gut geht, eine Ver¬
wendung als Klublokal finden . Eifrige Verhandlungen wer¬
den nämlich zurzeit gepflogen zur Gründung eines eingetrage¬
nen Vereins mit dem Sitz in Wiesbaden , der den Namen
„GesellschaftlicheVereinigung " führen soll. Zweck dieser Ver¬
einigung ist, die verschiedenen Kreise der guten bürgerlichen
Gesellschaft von Wiesbaden und Umgegend zusammenzusassen
und ihnen Gelegenheit zu geben, sich kennen zu lernen . Ins¬
besondere sollen in diesem Verein die Bewohner der Villen¬
viertel Wiesbadens vertreten fein sowie neu nach Wiesbaden
ziehende Familien , die diesen Kreisen angehören , um ihnen
Anschluß zu bieten. Weiterer Zweck ist, die Veranstaltung von
Festlichkeiten, wie Vereinsbällcn , Diners , Ausflügen , Herren¬
abenden usw., die Pachtung des Paulinenschlößchens als Ver-
etnshaus , in dem aber Hasardspiele streng untersagt sein
sollen. Die Organisation ist in der Weise gedacht, daß die
Vereinsgeschäfte ein Vorstand leitet , der sich zusammensetzt
aus einem Präsidenten , drei Stellvertretern und den Vor¬
sitzenden folgender zu bildender Kommissionen: Finanzkom¬
mission, VergnügungSkommissiou, Hauskommission und Auf¬
nahmekommission (Vallotage). Bezüglich der Fincmzdis-
position ist zu bemerken, daß sich die Einnahmen zusammen¬
setzen sollen aus Beiträgen von Mitgliedern — unter diesen
auch Saisonmitglieder , d. h. Kiirfremde , die von ordentlichen
Mitgliedern auf Monatskarten eingeführt sind —, aus Ver¬
pachtung der Festsäle an andere Vereine oder Versammlungen,
aus Vermietung von Fremdenzimmern , aus Verpachtung des
Restaurationsbetriebs . Die Ausgaben des Vereins werden
entstehen durch Pachtzahlung an die Stadt für das Paulinen¬
schlößchen, Veranstaltung von Festlichkeiten, Verwaltungs - und
Druckkosten und dergleichen.

— Bessere Verbindung mit der Lahngegend. Soeben
wurde noch die Einlegung eines neuen Eilzugpaars zwischen
Frankfurt und Limburg , zunächst nur für den Sommer , ge¬
nehmigt . Es handelt sich um die Mittagszüge Frankfurt ab
12 Uhr 50 Min . nachm., Limburg an 2 Uhr 4 Min . Der
Gegenzug verläßt Limburg um 2 Uhr 19 Min . nachm, und
trifft um 3 Uhr 31 Min . in Frankfurt ein. Die Züge haben
in Limburg gute Anschlüsse von bezw. an alle Westerwald¬
linien , an die Lahnbahn und in Niedernhausen von bezw. nach
Wiesbaden . In Frankfurt sind Anschlüsse von bezw. nach
Süddeutschland gesichert. Die Neuerung ist von wesentlicher
Bedeutung für den Verkehr. Im Sommerfahrplan wird auch
zum erstenmal der Versuch eines direkten Anschlusses Köln-
Koblenz-Limburg -Frankfurt und umgekehrt gemacht. In
Koblenz schließt um 4 Uhr 8 Min . mittags an den Dortmund-
Kölner Zug, der über Mainz um 6 Uhr 33 Min . in Frankfurt
eintrifft , ein Eilzug nach Limburg an , der dort um 6 Uhr
15 Min . ankommt. Ein Teil des Zuges geht nach Gießen,
der andere nach Frankfurt , wo er um 6 Uhr 48 Min . eintrifft,
also bloß 15 Minuten später wie der Zug über Mainz . Die
längere Fahrt wird verursacht durch einen langen Aufenthalt
in Limburg und zu viele Halte unterwegs . Die Beseitigung
dieser Schwierigkeiten wird der Eisenbahnverwaltung alsbald
gelingen, so daß man in Zukunft von Koblenz bezw. Nieder-
lahnstein über Limburg mindestens genau so schnell, wie über
Mainz bezw. Wiesbaden nach Frankfurt kommt. Inwieweit
das für künftige neue Züge von Bedeutung ist, kann .einst¬
weilen uneiörtert bleiben. Die gleiche Neuerung ist für den
Morgeneilzug Frankfurt -Limburg getroffen , er bereinigt sich
mit dem Gießener Zug und fährt nach Koblenz weiter . Die
Neuerung ist auch für Wiesbaden durch direkte Anschlüsse nutz¬
bar gemacht.

— Treue im Dienst. Am 1. April sind es 30 Jahr «, daß
Fräulein Katharine Krohmann  ununterbrochen in der
Familie des Kaufmanns Wilhelm Bickel, Langgasse 20, in
Diensten steht.

— Zum Batcrmord im Goldenen Grund . Der 23jährige
Peter Seck aus Eiseubach, der am 5. Januar d. I ., abends,
seinen Vater , den Landwirt Peter Seck 4., getötet haben soll
und ins hiesige Landgerichtsgefängnis eingeliefert wurde
hatte gegen diese seine Inhaftierung Beschwerde erhoben.
Diese wurde jedoch von der Strafkammer Wiesbaden zurück¬
gewiesen. AlA der dagegen eingelegten weiteren Beschwerde
versagte das Oberlandesgericht Frankfurt a. M. nunmehr den
Erfolg , « eck wird sich m der : am 20. April beginnenden
Schwurgerichtsperiode zu verantworten haben.

— Kollidiebstahl. In der Nähe der Klopstockstraße wurde
vorgestern ein Sack mit Damenkleidungsstücken von einer
Rolle sestvhlen In dem Gepäckstück waren u. a. enthalten:
ein weißes Kleid, ein Ballkleid, ein Hauskleid, mehrere Röcke
und Unterrocke, sieben verschieden« Blusen , neun Schürzen,
Hemden, Beinkleider , Taschentücher und andere Gegenstände.
Die Polizei ersucht um Benachrichtigung über den Verbleib
der ge,tohlenen Gegenstände.

— Personal-Nachrichten. Stadtarchivar Hosrat Dr.
Spletmann  hat die Amtsbezeichnung „Städtischer Archiv-
direktor" erhalten . *

me HSr t n 3 e 111n ixe n aiuije  uno
Elrsstbetd vo n Neuwied  sind zu längerem Aufenthalt im
„Hotel Viktoria" eingetroffen.
, „ — § kine Notizen. In der hiesigen Abteilung der „Deut-
s ai e n K o l o n i a l g e s e l l s cha f t" findet morgen Donners¬
tag , abends 7 Uhr. die 31. ordentliche Generalversamm¬
lung  nn Saal « des „Frankfurter Hofes" statt. Daran schließt
sich em LichtbMevvortvag und um 8 Uhr gemeinschaftliches
Abendeüen an . — Die Buchhandlung Jurany u. Hensels
Nachfolger Hing käuflich in den Besitz des Herrn Artur Venn
mrer und wird mit seiner Buchhandlung Firma Chr. Limbwrth.
Kranzplatz 2, räumlich zusammengelegt. Damit sind die zwei
ältesten Wiesbadener Buchhandlungen in einer Hand bereinigt
— Bei der Firma Julius Bormäß begingen tu letzter Zei<
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mehrere Verkäuferinnen die Feier ihrer 10jährigen Tätigkeit.
Dieselben wurden von der Prinzjpalrtät und den Abteilnngs-
kolloginnen reichlich beschenkt.
vorbericht « über » unkt. vortrSse und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. An Stelle des erkrankten
Kammersängers Schütz singt in ,der heutigen Aufführung der
Kicnzlschen Oper „Der Evangelimmrn" Kammersänger Georg
Weber vom Hoftheater in Darmstadt den „Johannes Freund-
Hofer".

* Kurhaus . Das beliebte Mitglied unseres Hoftheaters.
EMmrd Lichtenstein wird im Verein mit seiner Gattin Elisa¬
beth Balzer -Lichtenftein am Freitag dieser Woche im kleinen
Saale des Kurhauses einen Lichtenstein-Abend geben.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Aus dem Siebricher Stadtparlament.

-o- Biebrich, 24. März . Die heutige Stadtverord¬
neten - Versammlung  war vornehmlich durch die Be¬
ratung des H a u s h a l t v o r a n s chl a g s für das Rech¬
nungsjahr 1914 ausgefüllt . Bor Eintritt in die Tagesord¬
nung gab Stadtverordneter Bohrmann  im Auftrag des
Wahlausschusses die Gründe bekannt, die den Ausschuß be¬
stimmt haben, die Wahl des Herrn Ingenieur Büchner  in
die Wasser- und Lichtkommission nicht wieder zu empfehlen.
Sie liegen nach seiner Erklärung in der häufigen Abwesen¬
heit des Herrn Büchner von Biebrich und in seinem Prozeß
mit der Firma Henkell u. Co. — Bei dem Punkt Neuwahl
eines Schiedsmann -Stellvertreters wurde der seitherige In¬
haber dieses Ehrenamts , Herr Marineoberingenieur a. D.
Hubert Kar mann,  wiedergewählt . — Die Versammlung
trat darauf in die Beratung des Etats  ein . Bei dem Titel
Allgemeine Verwaltung wurde der Versetzung des Magistrats¬
obersekretärs Laux  m die 1. Gehaltsklasse der städtischen
Beamten ab 1. April 1914 zugestimmt. Stadtverordneter
Krust bedauerte lebhaft , daß der Magistrat zu diesem
Kapitel keine besondere Erklärung abgab, obwohl die früher
gehegten Erwartungen von der Herabsetzung der Einkommen¬
steuer oder der Kanalgebühren jetzt nicht in Erfüllung gehen.
Der neue Etat verlangt einen Mehrbetrag von 77 681 M., wo¬
von allein rund 39 000 M. durch höhere Gehälter notwendig
werden. Bei solchen Ziffern hält Redner es für dringend er¬
forderlich, dah in den einzelnen Dezernaten größere
Sparsamkeit  waltet . — Die Beratung des Etats der
Polizeiverwaltung gab den Stadtverordneten Richter (Soz .)
und Roeßler (Sog .) Gelegenheit , über die Polizeibeamten
des Bezirks W aldstr atze Beschwerde zu führen . Ober¬
bürgermeister Vogt  nahm die Beamten in Schutz und kün¬
digte im übrigen eine Neuorganisation des Polizei-
di enstes  in den Bezirken W aldstr atze und Adolfs¬
höhe  an , die teilweise auch schon durch die Versetzung von
vier Schutzleuten nach dem unteren Stadtteil begonnen habe.
— In der Beratung des Etats der Bauverwaltung nahm
Oberbürgermeister Vogt  dann Gelegenheit , sich angesichts
der von verschiedenen Stadtverordneten geäußerten Wünsche
aus Herabsetzung der Kanal gebühren  über die
allgemeine Finanzlage der Stadt  etwas aus¬
führlicher zu äußern . Redner sagte ungefähr : Die finanziellen
Verhältnisse unserer Stadt sind nicht schlecht, aber auch nicht
direkt günstig. Der Magistrat habe sich auf Grund der jetzi¬
gen Verhältnisse, entgegen den gehegten Erwartungen , nicht
dazu entschließen können, der Versammlung eine Herab¬
setzung der Einkommensteuer  oder der Grundsteuer
und det Kanalgebühren vorzuschlagen. Eine solche würde sich
bei einer vorausschauenden Steuerpolitik , die auch mögliche
Rückschläge in Betracht zieht, nicht empfehlen. Sie kommen
erst in Frage , wenn die an die Erhöhung der Ein¬
nahmen aus den städtischen Betrieben  geknüpf¬
ten Erwartungen eingetreten sind. Im übrigen halte Redner
eine immerhin mögliche Herabsetzung von 6 Prozent bei der
Einkommensteuer gegenüber den 100 Prozent der Stadt Wies¬
baden nicht für sehr erheblich. Auch die aus dem General¬
pardon  zu erwartenden Mehreinnahmen sind nicht derart
hoch, daß sie eine Herabsetzung der Steuersätze rechtfertigen
würden . Falls indessen schon vom nächsten Jahre ab eine an¬
haltend günstige Entwicklung der städtischen Finanzen eine
steuerliche Entspannung möglich mache, werde diese sich zu¬
nächst auf Herabsetzung der Kanalgebühren und der Grund¬
steuer und erst dann der Einkommensteuer erstrecken. Schließ¬
lich empfehle sich bei der ganzen Frage eine besonders vorsich¬
tige Behandlung in der Öffentlichkeit. Stadtverordneter Dr.
W. F. Kalle  betonte anschließend daran , daß die pro¬
grammatischen Erklärungen des Oberbürgermeisters durch¬
aus der Stimmung der Stadtverordneten -Versammlung ent¬
sprechen. — Bei dem Kapitel Armenverwaltung  wurde
die Heraufsetzung der Armenunter st ützungssätze
auf die in Wiesbaden gezahlten Beträge beschlossen. Die
Mehrbelastung des Etats beläuft sich auf 1600 bis 1800 M.
— Die hiesigen Lehrpersonen  haben im Oktober v. I.
den Antrag aus Gewährung von Ortszulagen  bis zur
Höhe von 500 M. nach 25 Dienstjahren gestellt. Der Magi¬
strat hat dem Gesuch keine Folge gegeben, da der Etat für
1914 keine weiteren Belastungen vertragen kann, und eine
solche auch für die folgenden Jahre vorläufig aus dem einen
Grunde schon vermieden werden muß , da die Änderung
des Kommunalabgabengesetzes  vermutlich ver¬
schiedene Steuerausfälle mit sich bringen wird. Die Ver¬
sammlung nahm die Entschließung des Magistrats zur Kennt¬
nis , nachdem vorher Stadtverordneter Brambach  noch den
Standpunkt der Lehrerschaft vertreten hatte . Die Frage soll
indessen bei der ersten Gelegenheit nach den Wünschen der
Lehrerschaft erledigt werden, sobald die Deckungsfrage ge¬
nügend geklärt ist. — Vom Magistratstisch aus wurde schließ¬
lich noch zugesagt, die Frage der Arbeitslosenver¬
sicherung.  sowie der Einführung von F er i e n s p a z i e r-
gängen  für Volksschüler gemäß verschiedener Anregungen
aus der Versammlung einer eingehenden Prüfung zu unter¬
werfen . Die Weiterberatung  wurde dann auf nächsten
Freitag vertagt.

*

wc. Schierstein, 24. März . Vor dem Amtsgericht in
Wiesbaden wurde gestern das zur Konkursmasse des Apothe¬
kers Fett  gehörige Wohnhaus  Wilhelmstraße 26 dahier,
in welchem zurzeit noch eine Drogerie betrieben wird, zur
Versteigerung  gebracht . Höchstbietender mit 9000 M.
blieb dabei der Kaufmann Jakob Andreas  in Wiesbaden,
Elsässerplatz 3. 30000 M. Hypotheken bleiben bestehen. Von
einer dieser Hypotheken folgenden Hypothek der Ehefrau des
Steigerers in Höhe von 22 000 M. waren diesem 2000 M.
abgetreten worden. Ortsgerichtlich war das Immobil zu
56 000 M., seitens der Steuerbehörde aber zu 65 000 M. ge¬
schätzt. Die Zufchlagserteilung erfolgte gleich im Termin.
— Dem Schulamtskandidaten Dadischeck  von hier ist die
Lehrerstelle zu Mudenbach im Oberwefterwaldkrris übertragen
worden.

§§ Erbenheim , 24. März . In der letzten Gemeinde¬
vertretersitzung  wurde der von dem Landmesser
Billmer in Wiesbaden vorgelegte Bebauungsplan rechts und
links der Wiesbadener Straße genehmigt. Rach dem Plan
wird die Wiesbadener Straße , anschließend an den Bebau¬
ungsplan der Stadt Wiesbaden, auf 244/̂ Meter erbreitert.
— Nach einem Schreiben des Königl. Landrats soll die An¬
zahl der Ferkelmärkte reduziert werden. Die Märkte werden
im Februar, .März , April, Mai , September und Oktober statt-
finden . — Von jetzt ab stehen dem Totengräber bei einem Be¬
gräbnis einer Person über 14 Jahre 3 M. und bei einer sol¬
chen unter dieser Altersgrenze 5 M. zu. — Ferner erhält jeder
Nachtwächter eine Zulage von jährlich 40 M., so daß sich von
jetzt ab ihr Jahresgehalt auf 300 M. stellt.

st . Igstadt »24. März . Unsere G e m e i nd e v er t r e t er-
w a h l findet morgen Mittwoch, den 25. März , statt . Die
Wahlzeit der 3. Klasse ist auf mittags 12 Uhr festgesetzt, eine
Zeit , wo es wohl nur wenigen möglich sein wird , ihr Wahl¬
recht auszuüben.

Nassauische Nachrichten.
!! Sauerthal bei Lorch a. Rh., 22. März . Auf der Dach¬

schiefergrube „Wilhelmine"  bei Sauerthal ist der Be¬
trieb,  der längere Jahre geruht hatte , kürzlich wieder aus¬
genommen  worden . Die Grube erwies sich anfänglich als
unrentabel und erst durch spätere Sprengungen ist es gelun¬
gen, ein ganz vorzügliches Material sreizulegen , das der
rheinischen Schieferindustrie alle Ehre macht. Zurzeit werden
auf der Grube 25 Arbeiter beschäftigt, jedoch wird bei dem
stetig steigenden Absatz des Schiefers demnächst eine Vermeh¬
rung der Arbeitskräfte notwendig werden.

# St . Goarshausen , 24. März . Die fast 70jährige Witwe
Rosen thal «Ws Miehlen  wurde heute aus der Eisen¬
bahnstation Hasenbach von einem Zuge erfaßt und
getötet.  Die alte Frau war aus der verkehrten Seite aus-
geftiegen und dabei unter eine Lokomotive geraten.

” Höchst (t. M ., 24. März . Nach kurzem Leiden verschied
gestern abend im hiesigen städtischen Koankenhause der katho¬
lische Pfarrer von Unterliederbach. Rudolph N o l t e.

bt . Griesheim a. M.. 24. März . Der 24jähri«e Schreiner
Georg G r o h machte seinem Leben durch Erschießen  ein
Ende. Groh, der unmittelkrr vor seiner Verheiratung stand,
wurde durch ein schweres Leiden in den Tod getrieben.

wc, Griesheim bei Darmstadt , 25. März . Gestern mittag
gegen 2 Uhr brach in der Werkstätte der 6. (Funken -)Kom-
pagnie des Telegraphen -Bataillons Nr . 3 auf dem Truppen¬
übungsplatz Feuer aus,  das mit rasender Schnelligkeit um
sich griff und sich bald des ganzen Schuppens bemächtigte. Die
Situation war ziemlich kritisch, als auch ein in der Nähe be¬
findlicher Benzin -Aufbewahrungsraum vom Feuer ergriffen
zu werden drohte. Dem energischen Eingreifen des Feuer-
löschkonrmandosdes Truppenübungsplatzes , das mit sämtlichen
Feuerspritzen auf der Brandstelle erschien, gelang es jedoch,
das Feuer auf seinen Herd zu beschränken. Die telephonisch
herbeigerufene Feuerwehr fand bei ihrem Eintreffen den
Brand bereits zum großen Teil gelöscht. Der entstandene
Materialschaden ist ziemlich bedeutend ; der Brand ist durch
Explosion eines in der Werkstätte aufgestellten Motors ent¬
standen.

— Camberg , 24. März . Gestern bewegte sich durch die
Straßen unseres Städtchens ein Leichenzug,  wie er seit
dem Leichenbegängnis des Zentrumsabgeordneten Lieber nicht
mehr gesehen wurde . Galt es doch einem Mann das letzte
Geileit zu geben, der nicht nur bei unserer Bürgerschaft , son¬
dern auch im Kreis seiner Kollegen und weit über das Weich¬
bild Cambergs hinaus hohes Ansehen und hohe Achtung ge¬
noß, Dr . Gisbert F l u ck, einem geborenen Camberger . Pater
Lieber, ein naher Verwandter , nahm die kirchliche Handlung
vor. Ein Berg von Kränzen türmte sich aus dem frischen
Grabhügel aus : Zeugen der Liebe und Hochachtung, gewidmet
von seinen Kollegen, Offizieren und Ärzten , von Freunden
und Mitarbeitern , Korporationen und Vereinen , nicht zuletzt
aber - von dankbaren Patienten ; denen er ein Retter in der
Not war.

bs. Runkel, 24. März . In der letzten Stadtverord¬
netensitzung  wurde der Voranschlag für das Rechnungs¬
jahr 1914/15 in Einnahme und Ausgabe auf 138 500,60 M.
festgesetzt. An Steuern sind wie im Vorjahr 130 Prozent Ein¬
kommensteuer, 150 Prozent Real - und 80 Prozent Betriebs¬
steuern vorgesehen. Dem „Turnverein " wurde auf sein Ge¬
such ein Bauplatz zur Erweiterung der Turnhalle unentgelt¬
lich überlassen. In dem Neubau soll u. a. auch ein Raum
für eine Kleinkinderschule geschaffen werden.

bs. Weilmünster , 24. März . Ein gemeiner Diebstahl
wurde auf dem hiesigen Bahnhof an einer armen Frau verübt.
Der Frau , welche ein Paket mit selbstgestrickten Strümpfen in
einem Weilburger Geschäft abliesern wollte, wurde von einem
noch unbekannten Täter der ganze Pack in einem unbewachten
Augenblick gestohlen. Die Strümpfe hat der Dieb dann in
der Umgegend verkauft.

bs . Odersbach (Oberlahnkreis ), 24. März . Der hiesige
Arbeiterturnverein  hat sich nach mehrjährigem Be¬
stehen aufgelöst  und seine ganzen Geräte verkauft.

GErichtssaal.
wb. Das Urteil gegen den Heppenheimer ehemaligen

Rechner Höhn. D a r m st a d t, 25. März . Die zweite Straf¬
kammer verurteilte heute den 42, Jahre alten Kaufmann
Franz Höhn  aus Heppenheim, früheren Rechner des Spar¬
und Krediivereins Heppenheim, der nach Unterschlagungen
don 310 000 M. vor zwei Jahren nach Amerika flüchtig ge¬
gangen war und von dort wegen der von ihm begangenen
Urkundenfälschungen  äusgeliefert worden war , zu
3 Jahren Gefängnis,  abzüglich g Wochen Unter¬
suchungshaft. Wegen der Unterschlagung der Gelder, die in¬
zwischen ersetzt  worden sind, konnte er nicht abgeurteilt
werden, da seine Auslieferung  aus Amerika nur wegen
der Urkundenfälschung erfolgte.

DieNopenicker VootZkaLaftrophe.
Weitere Einzelheiten.

_ * Köpenick, 24. März . Bei Schluß . der Arbeit in den
Sprndlerschen Fabriken werden allabendlich mehrere hundert
Arbeiter , die in der Köpenicker Dammvorstadt wohnen, in
15 bis 20 Ruderbooten über die Spree gesetzt, da die Leute
dadurch einen großen Umweg sparen . Heute abend waren
ungefähr noch vier Boote auf der Mitte des Flusses, als der
Schleppdampfer „Paul ", mit einem Schleppkahn im Xau,  in
ziemlich scharfer  Fahrt des Weges kam. Der Dampfer
gab Signale , damit die Ruderboote ausweichen konnten. Einer
der Bootsführer jedoch, ein gewisser Theodor Korn, wollte mit
seinem Boot noch vor dem Schleppzug vorbeikommen. Der

Führer des Schleppdampfers machte einen Bogen, um aus-
zuweichen, dabei kam das von Korn geführte Boot durch die
Wellen der Schraube zwischen Schlepper und Schleppkahn.
Der Anprall war so stark, daß das kleine Boot sofort zer¬
splitterte  und die in ihm befindlichen 21 Personen sämt¬
lich ins Wasser stürzten.

Eine besonders tragische Szene.
Köpenick, 24. März . Besonders tragisch  ist das Geschick

des ertrunkenen Mäuleins GnÄdenpfennig auAFrieörichshagen.
welche, wie bereits gemeldet, sich unter den Fahrgästen des
Fäbrbootes befand. Das junge Mädchen hatte heute gerade
Geburtstag  und wurde am User von ihren Angehörigen
mit Blumensträußen erwartet . Bei dem Untergang des Kahnes
sielen einige der sie erwartenden Frauen in Schreikrämpse,
von denen sie sich erst nach einiger Zeit erholten. Im Köpe¬
nicker Stadttheater wurde die Vorstellung abgesagt..

Das Rettnngswcrk.
* Köpenick, 24. März . Die auf dem Fluß befindlichen

Boote eilten sofort nach der Unfallstelle und ein des Weges
kommender Dampfer der Kunheimschen Fabrik warf sofort
zwei Rettungsringe ins Wasser, an die sich zwei mit den
Wellen ringenden Personen anklammerten und dadurch ge¬
rettet werden konnten. Die Geretteten wurden vorläufig im
Badehaus der Sprndlerschen Fabrik untergebracht , desgleichen
die bisher geborgene Leiche einer jungen Frau . Bon den
anderen Insassen fehlt jede Spur . Die Strompolizei sowie
Angestellte der Spindlerschen Fabrik und Fischer suchen das
Wasser nach den Vermißten ab. Die Fähre wurde ans Ufer
geschleppt. Der Unfall hat in Köpenick und Umgebung große
Erregung hervorgerufen . Das User war von einer dichten
Menschenmenge besetzt. Die Verunglückten sind meistens
Familienväter und in Friedrichshagen ansässig.

Die Zahl der Opfer.
-wb. Köpenick, 25. März . Nach einer amtlichen  Fest¬

stellung sind bei der Katastrophe des Spindlerschen Fährbootes
von neuWehn Insassen zehn  ertrunken , und zwar neun Ar¬
beiterinnen uwd der Bootsführer . Bon den neun Geretteten
befinden sich zwei im Krankenhause.

Die Schuldfrage.
* Köpenick, 26. März . Der Führer des Schleppers

„Paul " und der den Schleppkahn bedienende Schiffer wurden
von den Beamten der Wasserpolizei, die kurze Zeit nach dem
Unfall im Motorboot eintrasen , in Haft genommen
und ans die Köpenicker Polizei verbracht, um dort einem Ver¬
hör unterworfen zu werden. Nach den bisherigen Fest¬
stellungen, die sich auch aus die Aussagen einzelner Geretteter
begründen , scheint die Schuld an dem Unfall dem Lenker
des Dampfers  zuzuschreiben zu sein, der links ausbog
anstatt nach rechts. Der nachfolgende Kahn rannte dann bei
der scharfen Biegung die Fähre um. Der Führer gibt an,
daß er sich vor dem Zusammenstöße in der Kajüte ausgehcckten
habe. Me Führung hatte er dem 19 Jahre alten Bootsmann
Karl Valentin übertragen . Ein Warnnngssignal veranlaßt
ihn. an Deck zu gehen, als schon ein zweites Warnungssignal
ertönte. So wie er die Lage übersah hätte er Valentin zu ge¬
rufen : Links herüber ! Der Schleppdampfer kam auch an dem
Boot vorbei, das geschleppte. Schiff überrwnnte jedoch den
Kahn. Polzenhngen behauptet, wenn der giesHleppte Kahn in
der Fahrtrichtung des Dampfers geMeben wäre , wäre das
Unglück vermieden worden.

Neues aus aller wett.
Belohnung für die Ermittelung des Schmierfinken vom

Reichsiagsgebände. Berlin,  24 . März . Wie gemetbet, wurde
das Reichstagsgebäude ebenso wie das Kaiser-Friedrich'Denkmal
in Charlottenbuvg von Bubenhand mit Anilinfarbe beschmutzt.
Das Berliner Polizeipräsidium hat nun auf die Ergreifung
der Täter 309 M. Belohnung ausgesetzt.

Brand in der neuen Königlichen Bibliothek in Berlin.
Berlin,  25 . März . Gestern abend brach in der neuen
Königl. Bibliothek, die erst am Sonntag feierlich emaeweibt
worden war , ern Brand aus . der aber rasch gelöscht werden
konnte. Nennenswerter Schaden ist nicht angerichtet worden.

Genickstarre. S a a r b r ü cke n . 24. März . In VöMngen
sind fünf Personen an Genickstarre erkrankt.

Wieder flott . D a n z i g , 24. März . Der Dampfer
„Franziska ", der m der Nacht zum Sonntag bei Danziger
Heisternest strandete. nt heute nachmittag von privaten und
fiskalischen Dampfern abgeschleppt und in den Danziger Hasen
gebracht worden.

Tragödie eines taubstummen Ehepaares . Ilmenau,
24. März . Der tauWumme Schreiner Hofsmann geriet mit
seiner ebenfalls tMwmrmmen Frau in Streit und feuerte fünf
Revolverschüsse auf Me Frau ob,  Me tödlich verletzt wurde

Ein Riesenkonkurs. Blankenburg (Harz ) . 24. März.
Großes Aufsehen erregte hier der Zusammenbruch des be¬
kannten Lottemehauvtkollekteurs Isaak Reher . der sich in
HaMrstadt bermftethatte . Me Verbindlichkeiten Mchers wer¬
den auf über 1i» Millionen Mark geschccht. Me UnterbÄcmz
ist hauptsächlich«ms berliustreiche Spekulationen in Wertpapieren
zurückzuführen. _ ,

Hochwasser. Königsberg (Preußen ), 24. März . Der
Mer -elstrom führt zum zweitenmal HocAraffer. das die Ufer
weithin überWvemmte . Der Verkehr sst beträchtlich be¬
hindert . Me Dampfer „Btzvula" und „Ernst", Me der starken
Strömung ausweichen wollten, gerieten in der Nähe des Ufers
aut Grund . ,

Vau Wrldschwemen angefallen und getötet. Sokolin
(REich °d »len) . 24 März . Ein Waldhüter wurde auf seinem
Rundaange von WrldschweinLn angiefallen und getötet.

Ein folgenschwerer SlutozusammenstoG. Warschau.
25. März . In der Buknaftraße stießen gestern zwei Automobile
mit furchtbarer Gewalt zusammen und wurden gänzlich zer¬
stört. Eine aus dem Bürgersteig gehende Frau wurde getötet,
indem sie von ernem Kraftwagen mit alwr Gewalt gegen ein
Haus geschleudert wurde. Ferner erlitten der Fabrikant
Kolosgejski den Tod. Seine Tochter wurde schwer, ein Jnge-
nieut und Chauffeur wurden l,sicht verletzt.

Eine ganze Stadt eingeäschert. Bogota.  24 . März.
Puerto Aranca ist durch eine Feuersbrunst vollständig einge-
äschert worden.

letzte Orcchtberichle.
Die Vegegnrrng in Venedig.

Die Ankunft des Königs von Italien in Venedig.
wb- Venedig, 26. März . Der König ist um 8 Uhr gg Min.

hier einzetroffen und hat sich nach dem Königspalgst begeben.
Es herrscht Regenwetter.

Der Besuch auf der „Hohenzollern".
wb. Venedig, 25. März. König Viktor

E m a n u e l besuchte heute vormittag um 10 Uhr
Kais er  auf der „H o h en zo l l e r n" und wurde
unter Salut und dreifachem Hurra der Mannschaften
sowie unter dem Präsentieren der Ehrenwache vom
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Kaiser am Fallreep empfangen . Die Begrüßung war
sehr herzlich. Die Monarchen küßten einander wieder¬
holt und schritten hierauf die Front der Ehrenkompagnie
unter den Klängen des italienischen Marcia Reale ab,
Die Majestäten unterhielten sich hierauf längere Zeit
allein  in der sogenannten Laube auf dem Achterdeck.
Die Unterredung dauerte weit übereine Stunde.
Nach 11 Uhr 15 Min . verließ der König die „Hohen-
zollern" und kehrte ins Palais zurück. Es regnet  in
Strömen.

Ein aufsehenerregender Zwischenfall in
tkonstantinopel.

General Liman v. Sanders mit gezogenem Revolver in dem
französische« Depeschenbureau.

chf Konstantinopel, 25. März. (©iß. Drahtbericht) Der
Name des Generals Liman v. Sanders ist seit gestern wieder
in aller Munde. Der „Matin"  hatte im Zusammenhang
mit dem überfall auf die Töchter des Generals eine für den
General und seine Angehörigen in hohem Maße ver¬
letzende  Notiz gebracht. Als diese Notiz dem General zu
Gesicht kam, begab er sich mit zwei Offizieren zu dem Bureau
der Agcnce Ottomane,  der bekanntlich mit französischem
Gcldc begründeten Konstantinopeler Depeschenagentur, die
auch von der türkischen Regierung offiziös benutzt wird. Die
Agentur ist das Hauptquartier der französischen Journalisten
in Konstantinopel. Mit vorgehaltenem Revolver
ging der General auf den Vertreter des „Matin"  los
und fragte ihn» ob er der Berfaffer der Notiz sei. Zu seinem
Glück konnte der Journalist durch einen Brief der Redaktion
Nachweisen, daß die Notiz nicht von ihm, sondern von einem
gelegentlichenKorrespondentenstamme, worauf der Marschall
Liman v. Sanders nach kurzem Wortwechsel sich wieder zn-
rückzog. _

Die Kronprinzenreise nach Ostafrika ganz aufgegeben?
8. Berlin , 25.  März . (Eig. Drahdbericht) Die geplante

Reife des Kronprinzenpaares nach Dentsch-Ostafrika ist, wie
wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , aufgeschoben
worden, zunächst auf mindestens ein Jahr.  Ob die Reise
im nächsten Jahr nachgeholt werden wird und kann, läßt sich
natürlich heute noch nicht sagen.

Deutsch-griechische Verhandlungen in Korfu.
O Athen, 25. März. (Eig. Drahtbericht) König Kon¬

stantin wird zum griechischen Nationalsest am 7. April von
Korfu nach Athen zurückkehren, am Abend desselben Tages
aber in Begleitung des Ministerpräsidenten V e n e z i l o s
wieder nach Korfu reifen, wo am 9. April der Reichskanzler
v. Bethmann - Hollweg  eintrvffen wird . Der grie¬
chische Minister des Äußern wird später sich ebenfalls nach
Korfu begaben.

Das angebliche Ergebnis der „Roten Woche".
-st- Berlin , 25. März . (Eig . Drahtbericht ) Der

„Vorwärts " veröffentlicht heute eine genaue Zusam-
menstellung über die Erfolge der Roten Woche. Da¬
nach sind u. a. in Frankfurt a. M . 5384 neue Mit¬
glieder und 902 neue Abonnenten gewonnen worden.

Nachklänge zum Frankfurter Gesangwettstreit.
□ Esten, 25. März . (Eig. Drahtbericht ) Zum letzten Ge¬

sangwettstreit in Frankfurt a. M. ging der „Rheinisch-
Westfälischen Zeitung " folgende Nachricht zu : Wie ein her¬
vorragendes Mitglied der vom Kaiser für diesen Wettstreit
eingesetzten Kommission einem bekannten deutschen ToiMnst-
ler mitteilte , hat der „Kölner Mannergesangverein " letdiglich

deshalb den Wanderpreis an den „Berliner Lehrergesang-
verein" verloren , weil der kürzlich verstorbene Musikdirektor
Professor Fleisch  in Frankfurt a. M. als Preisrichter die
Leistungen der Kölner  in einer so ungünstigen
Weise  bewertet hat, daß bei dem zur Anwendung gelangen¬
den Punktsystem Berlin einen Vorsprung erlangen mußte.
Den Grund für die ungünstige Beurteilung der Kölner
Sänger durch Fleisch vermag das Kommisstonsmitglied nur
in einer starken persönlichen Animosität  des
Verstorbenen gegen den Kölner Verein zu erblicken. Auch war
van der Kommission bereits beschlossen worden, Professor
Fleisch in Zukunft nicht wieder für das Preisrichterkollegium
in Vorschlag zu bringen . Nun veröffentlicht die Witwe
Fleisch eine Erklärung , worin sie die Behauptungen des ge¬
nannten Mattes als unwahr bezeichnet.

Die Ulsterkrisis.
xx London, 25. März . (Eig . Drahtbericht ) Gestern

abend kam es in Belfast zu einem Zusammenstoß . zwi¬
schen homerulefeindlichen und homerulefreundlichen
Parteigängern und den irischen Homeruleanern . Die
Menge warf mit Steinen und feuerte aus Revolvern.
Die Polizei schritt ein und trieb die Menge auseinander.

Die Verhandlungen im englische» Kriegsministerium,
wb. London, 25. März . Die „Times " melden aus

Dublin : Die Verhandlungen zwischen den Offizieren und
dem Kriegsminifter Verliesen sehr stürmisch.  Sir John
French  kritisierte die Handlungsweise der Offiziere , welche
die schärfste Strafe verdiene. Erst daS Dazwischentreten von
Lortd Roberts  schuf eine bessere Stimmung . Zum Schluß
unterschrieb Sir French ein Schriftstück, das die Offiziere auf,
gesetzt hatten , in dem er bestätigt, daß die Offiziere keinen
Befehl erhalten würden , gegen Ulster  zu kämpfen oder
die Homerulebill mit Gewalt durä^ usehen, und daß sie dieses
den anderen Offizieren mitteilen Mvften.

Erfolge der Insurgenten in Torreon. ,
wb. Juarez , 25. März . Nach einer hier eingegangenen

Melldung haben die Insurgenten zwei Stadtviertel von
Torreon  erobert . Der Straßenkampf  dauert an.

Die Kabinettskrise in Japan.
wb. Tokio, 25. März . Die Demission des Kabinetts Wird

hier von keiner  Seite bedauert.  Die Regierung War
vollständig in Mißkredit  geraten und man erwartete seit
Wochen ihren Rücktritt. Seit der Ablehnung des Flotten¬
budgets hatte das Kabinett keinerlei Existenzberechtigung
mehr. Allgemein erklärt man , daß das neue Kabinett den
Einfluß der Bureaukratie vollkommen auslschalten muß, um
eine Mehrheit im Parlament finden zu können.

Ein glimpflich verlaufener Zusammenstoßzweier deutscher
Torpedoboote.

O Helgoland, 25. März. (Eig. Drahtbericht) Im Laufe
der gestrigen Nachtmanöver wurde das Torpedoboot „6 193"
von dem Torpedoboot „198" angerannt . „Q  193 " erhielt drei
Löcher am Steuerbord und ein Loch am Achterstevenbachbord
dicht über der Wasserlinie. Die Mannschaft wurde nicht ver¬
letzt. „6 - 193" läuft nach Kiel zum Docken.

Arbeiterausschreitungenan der Bagdadbahn.
**  London , 25 . März . (Eig . Drahtbericht ) Die Tumulte

an der Bagdadhahn am Oberlauf des Euphrat haben einen
ernsteren Verlauf genommen als man bisher annahm . Die
kutzdischen Arbeiter griffen einen Schuppen an und über¬
fielen die deutschen Ingenieure , von denen acht verwundet
wurden . Auch ein Österreicher und ein Engländer wurden bei
dem Kurdenangriff verletzt.

Zum Tode des Direktors des BesnvobservatoriumS.o Rom, 25. März. (Eig. Drcchtbericht) Die Polizei
leitete eine Untersuchung über den Tod des Direktors des
VesuvoBservatoriums Professor Nercalli  ein . Diese hat
zu dem Verdacht geführt , daß Prof . Nercalli nicht einem Un»
glückssall, sondern einem Mordanschlag erlegen ist. Die
Mörder haben die Leiche mit Spiritus begossen und ange-
zündet, um die Spuren ihres Verbrechens zu verwichen. In
der Kasse des Observatoriums wurde ein Fehlbetrag von 7009
Lire festgestellt, die von den Verbrechern jgeraubt sein dürften.
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Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

ÄL . März « 8 dir vormittag **»
1 — «ehr leicht , 2 = leicht , 3 — schwach , 4 = » »m g , 6 = frisch , 6 -litrk.

7 — eteif , 8 — stürmisch , 9 = Sturm , 10 — starker Sturm.
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Borkum. . . . 742,8| SO 2 wolkig 4- 5 Scllly. 740$ 84 bedeckt r 7
vsmbaeg . . . 744,0 SO 2 Hegen + * Aberdeen . . 741.4 NWS - - aS« M»miin<Ie 748.8060 5 bedeckt + 5 Paris . . . . .
KiSMSl. . . . 751.3IOSO 2 Dunst 4 - 2 Vlissinoen . . 743$ SSW 3 heiter - - 4
znodan . . . . 745.31 SW 3 bedeckt + 3 Christiansund 7508 wolkenl. - - R
»annovso . . 746,5 SW 2 + 5 Skagen . . . 7.50,6 OSO* bedeckt - 3
Sorlin. 745,61 Si + 5 Xepenhagen. 7486 0 *07 -- 3
Oresdan . . . 746.7ISSW 2 wollt :<r + 7 Stackheim. 7 5 4 04 halbbed. - - 1
Sreslau . . . 747.4! SO 2 bedeckt üaparaeda . 763.4 82 wolkeml. - fl
«sir . . . . . . 745,4| S 2 + 4 Petersburg 7626 O 2 > - 7
Fra »kftirt,WI. 746 61 + 4 Warschau . . 756.6 SOI bedeckt + 3
Karlsruhe , B 7458!ONO 2 + 4 Wien. 748.! 080 X » 4 - 4München . . 747,31 SO 4 halbbed. + 3 Rom.
Zugspitze . . 614,21 SW 8 vrolki« - 8 Florenz . . . . 7487 81 Hege» +11
Valencia . . . 734,5!SSO 3 bedeckt + 7 Seydiafjord. 754,6 NO 3 Schnee - 3

Beobachtungen in Wiesbaden
ton der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

24 . Mär» 7 ültr 2 Uhr
»Mita.

9 Uhr
abwnd*. Mittel.

Barometer auf 0®und Normalschwere
^Barometer auf dem Meeresspiegel . .

741.8
752,1

3,6

738,4
748,7

4,8
5.6
87

SO 3
04

737.4
»47.8

739,3
749,5

5,7
83

SW 3
1,9

54
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . » » »» «,
Wiad -Richtung und -Stärke . . . . . .
Niederschlagshöhe (mm) . .

83
NO 2
6,4

843

Boohste Temperatur (Celsius) 8,5. Niedrigste Temperatur 2,5.

Wettervoraussage für Donnerstag , 26. März 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins za Frankfurt a. M,

Meist trüb , Niederschläge , keine Temperaturänderung,
westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 25. Ultra:

Biebrich . Fegel : S.3S m geg . n 3,51 » am gestrigen Vormittag
Canb . „ 4,11 m „ 4,57 m „ „ „
Mainz . „ 2,70 m .. 2.84 -» „ „ „

Der Kaffee ist bei Arterienverkalkung
absolut zu verbieten oder nur durch den
unschädlichen Kaffee Hag , den eoffein-
freien Bohnenkaffee , zu ersetzen.

(Zeitschrift für Balneologie 1908 . Heft8).

Dem heutigen Morgenblatt liegt der SeschäftSberichl
der Bereinsbauk Wiesbaden E. G. m. b. H.,
Mauritiusstraße 7, für die Stadtauflage bei. F 494
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Handelsteil.
Berliner Börse.

K Berlin, 25. März. (Eig. Drahtbericht) Dä auch heute
keine anregenden Momente Vortagen, so zeigte die Börse wieder
hochgradige Geschäftsunlust,  zuinal der Ultimo
naht Die Kurse gaben daher fast überall nach, am empfind¬
lichsten Laura und Hapag. Der Montanmarkt zeigte sich über
den Ertragsrückgang der Prager Eisenindustrie ^ vmrnt unt
über dis Ermäßigung der schottischen Blechpreise. Schiti nrK-
aktisn waren in Erwartung eines ungünstigen Ueschalwi
lebhaft angeboten. Wesentlich niedriger notierten aucn nanaua
und Baltimore im Anschluß an New York auf die unbefriedigen¬
den Einnahmeausweise . Deutsche Banken meist unveranuert.
Für Handelsanteile, die s/s Proz. höher notierten, etwa®
Nachfrage. Russische Werte durchweg besser und boner aur
Peter burg. Tägliches Geld 2% Proz . UtLmogeld 4/ » ins
4% Proz . Die SeefaandBung gab Geld bis Ultimo au * /s, f - '
und vom 26. März bis 26. Juni zu 37/s Proz. Pr i v a t <11s -
k o n t 314 bezw. 35/s Proz . (gestern 3t’ls  bezw . 3JA rroz .j.

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M.. 26. März. (Eig. Drahtbericht) Da der

Spekulation heute keine Anregung durch New York zuteil ge¬
worden war und Wien feiertagshalber geschlossen ist, so Be¬
gann das Geschäft bei stiller Tendenz.  Etwas Ver¬
stimmung ließ die schwache Haltung der Pariser und Wiener
Börsen zurück, wovon namentlich russische Papiere betrouen
wurden Heimische Banken lagen ruhig und' gut behauptet.
Von Bahnen schwächten sich Baltimore und Ohio ab am «en
wenig günstigen Februarausweis . Lombarden behauptet.
Schiffahrtsaktien waren vernachlässigt und die Kurse nur wenig
verändert Norddeutscher Lloyd behauptet , Paketfahrt etwas
schwächer Von Montanpapieren sind Deutsch-Luxemburger
im Gegensatz zur gestrigen Kursbewegung etwas fester . Gelsen¬
kirchen und Phönix-Bergbau preishaltend. Oberscblesisehe
Werte schwächten sich ab. Am Kassamarkt der Rentenwerte
war das Geschäft ziemlich belebt. In heimischen Anäetien
bestand vereinzelt weitere Nachfrage- Russenwerte schwächten
sich ab. Am Kassamarkt der Dividendenwerte war die Hal¬
tung bei ruhigem Geschäft geteilt. Die Börse schloß auf den
ineilten Gebieten etwas höher,  was sich auch in Elektro-
papieren bemerkbar machte. Privatdiskont  3 3/a Proz-
(wie gestern).

Banken und Geldmarkt.
* Die A.-G- f*r Boden- und Konuaunalkredit in Ltrsßdurg

weist für 1913 einen Reingewinn von 1995 200 M. ()■ V*
1912 500 M.) aus und beantragt eine Dividende von wieder
10 Proz

= 4proz. WÜittembergisclia Staatsanleihe. Auf diese
mündelsichere Anleihe nimmt das Bankgeschäft Gebr. Krier
Anmeldungen entgegen.

Industrie und Handel.
— Daimlei-Motoien-Gesellschait, Untertürkheim. Ge¬

schäftsjahr 1913 schließt, wie uns berichtet wird, den Vortrag
vom Vorjahre mit 602 947 M. eingerechnet, mit einem Rein¬
gewinn  von 3 211W8 Mi. (i. V. 2 862 442 M.) ab. Der am

25. April 1914 zusamm entre lenden Generalversammlung soll
der Antrag unterbreitet werden, eine Dividende  von 14
(i. V. 12) Proz. zu verteilen . Aus dem Rest sollen 934 183 M
(685 354 M-) zu außerordentlichen Abschreibungen — neben
538 109 M. (i. V. 519 024 M.) zu ordentlichen Abschreibungen
— verwendet werden. Ferner sollen dem außerordentlichen
Reservefonds 500 000 M. überwiesen werden. Nach einer
Dotierung der Arbeiterunterstützungskasse sowie eines Dis¬
positionsfonds für Wohlfahrtszwecke und Bestreitung der Tan¬
tiemen wird der Saldo von 447 281 M. auf neue Rechnung
vorgetragen.

w. Prager Eisenindustrie* Wien,  24 . März. Heute fand
die Verwaltunigsratssitzung der Prager Eisenindustrie statt . Das
erst-- Halbjahr des Geschäftsjahres 1913/14 weist eine Ertrags-
vermimderung von rund1 6Vs Millionen Kronen aus . Der Ab¬
satz von Eisenfabrikaten zeigt einen Ausfall  von 830 000
Zentnern, der Absatz in Steinkohlen einen Ausfall von 920 000
Zentnern und der Absatz von Phosphatmehl einen solchen von
110 000 Zentnern.

* Verein Chemischer Fabriken in Mannheim. Die Gesell¬
schaft weist für 1913 einen Reingewinn von 1976 544 M
(2 151 078 M.) aus. Die Dividende wird wieder mit 20 Proz.
auf das 5.2 MM. M. betragende Aktienkapital vorgesdhlagen.

* Preiserhöhung ffir Roßleder. Infolge der außerordent¬
lichen Preissteigerung, die in den letzten Wochen die Rohhäute
erfahren haben , sehen sich die Roßlederiabrikanten gezwungen,
die Preise für alle Fabrikate aus diesen Rohhäuten, entsprechend
zu erhöhen.

* Interessengemeinschaft in der Waggonindustrie. Die
Waggon und Maschinenfabrik vorm. Busch  j n hat
eine Interessengemeinschaft mit der A.-G. für Eisenbahn- und
Militärbedarf in Weimar  abgeschlossen , von deren Aktien¬
kapital die Busch-Gesellschaft bereits drei Viertel besitzt. Zur
Durchführung dieser Transaktion tat dis Waggonfabrik Busch
bereits vor einiger Zeit eine Kapitaiiseahöhunig um 750 000 M.
beantragt . .

* Die Schriftgießerei D. Stempel, A.-G., Frankfurt a. M.,
verteilt aus einem Reingewinn von 301 045 M. (i. y  ZgZ 73g jf .)
eine Dividende von 12 Proz. (wie i. V-).

* Die UnioB-Schreihmaschmen, G. m. h. H. in Berlin, hat
die Umwandlung der Firma in A. E. G. Schreibmaschinen,
G. m. b. H., vollzogen. .

* Die H. Berthaid Messinglismufabrik und Schriftgießerei,
A.-G. in Berlin, verteilt aus einem. Reingewinn von S51517 M.
(860 845 M.) wieder 15 Proz. Dividende.

Genossenschaftswesen.
— Die Volksbank Oberlahnstein, e. G. m. u. fl ., hielt am

Sonntag im „Hotel Weiland“ ihre Generalversammlung ab
Der Gesamtumsatz auf einer Seite beträgt etwa 5 Millionen
Mark, der Reingewinn  9015 M. Es kommt wiederum eine
Dividende von 5 Proz. zur Verteilung. Die Reserven erreichen
sodann nach ihrer Zuwendung die Höhe von 50 000 M

Marktberichte.
0 . Frachtmarkt zu Frankfurt a. M. vom 25. März. Weizen,

hiesiger, 20.50 bis 20.60 M., kurhessischer 20-40 bis 20.50 M.,
Rogigen, hiesiger, 16.25 bis 16.40 M„ Genste, Wetterauer , 16.50
bis 17.25 M„ Franken, Wälzer, Ried 16.50 bis 17.75 M„ Hafer,
hiesiger, 16.50 bis 17,50 M., Mais 15 M. Alles per 100 Kilo.

0 . Kartoffelmarkt zn Frankfurta. A. vom 25. März. Kar¬
toffeln in Wagenladung 4 bis 4.50 M., im Detail 5.50 M. Alles
per 100 Kilo.

=  Groß -Gerau, 24. März. Der Massenauftrieb bei den
hiesigen Ferkelmärkten hält an. Am letzten Ferkolmarkt
waren nämlich 1012 Tiere aufgetrieben. Die Preise bewegten
sich aber dennoch in ihrer seitherigen Höhe und wurden für
Ferkel 12 bis 26 M., für Springer 28 bis 39 M. und für Ein¬
leger 40 bis 55 M. pro Stück bezahlt. Der nächste Ferkelmarkt
findet am Montag, den 30. März d. J„ statt.

Konkurs-Nachrichten
aus den 0 .-L.- G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M., Kassel<

Name (Firma) Wohnort
(Amtsgericht)

Konkurs.
Verwalter s ti 0*

Handschuhmacher
Wilhelm Bartsch Wetzlar R.-A.

G . Bumoke 11. 3. 25. 4. 23. 3. ' 8. S.
Sohuhwarenhdl.

Herrn Mildenherg Vöhl - Vergl .-Termin 16. 4.
Schuhwarenhdl- Frankfurt R .-A. 12. t 29. 3. 27. 3 7. 4.Sebastian LBbel a . M. Dr . Popper

Kfm . Kugsn Heideoke Frankfurt K .-A .Or git , , » 29. 3 27. 3. 8. 4.Inh . e . Drogrerie a . M. Rosenthal
Emma A.dler,

creb Kluß , Ehefrau Bureau-
von Gaorg Adler, Mainz Vorsteher 12. 3. 4. 4. 14. 4 T4. 4.

i. Fa E - Adler,
Sohusterbazar

F Kellner

Pelzwarenhdl.
Wilhelm Sohrep

Wiesbaden R.- A. Just.
-i von Eok 12. 3. 15. 4. 4. 4. 2. 5.

Restaurateur
Gustav Wolf

Wiesbaden R.-A , Just.
Dt,  Hehnar 12. 3. 15. 4. 4. 4. 2. &

Omntricher Winzer- Oestrich
genoasenschaft
e . G- m b . H.

(Bildesheim
a . Rh .) Prüt -Tarm . 20. A

Gutspaohter
Heinrich Hahn

HofAIIenrod
(Büdingen) ^ R-A :Dr . Koeisch 13. 3. 15. 4. 26. 8. *22. 4.

Friseur
Emil Rössel Kassel

Kfm.
Kellermann 13. 3. 16. 4. 7. 4. 6. 5,

Schuhmacher Joh.
Peter Trautmann, Darmstadt

Kfm.
Joh Ludwig: 11. 3. 11. 4. 13. 4. 13. 4.verso. Stein

Kfm.
Isaak Schnitzer Darmstadt Kfm

Ludw Raab 13. S. 1. 4. 17. 4. 17. 4
Kfm . L

Georg Saoha Darmstadt Kfm.
Ludw Raab 14. 3. 31. S. 8 4. 6. 4.

Valendar R -A.
Jean Bltgen (Ehren breit- von

6. 3. 30. 3. 6 4.stein) NeTerofleky 6 4.
fi-utabe itzer Adolph K.- A.

MenkenWalfehollu . d Bhefr.
Emma , g b.Walkhoff

J esberg 16. 3. 1. 5. 7.  4. & 5.

Berginvalide R.- A.
Dr - TermeerTheodor Burbach,verst (Wissen,

Bieg)
16. 3. 1. 4. 8. 4. A4.

Oie Abend-Ausgabe » msaßt 10 Setter».
Chesrodartour: A. He,erber «.

Verantwortlich fßt  t, en rotitilchen Teil : A, H«»erhorst : für gftaittetem
^Nauendorf ; für Au» Stadt und Land : C. Röttz - rdt : für G-rich» sa»l:

H. Diesenbach ; für Sport und Spiel : fr, Günther : für Vermischter und
Brieslastem C. Losacker ; für Handel: W. Etz: für die Anzeigen und
- . „ Reklamen: H. Dorn auf ; sämtlich in Wieibaden.
Truck und Verlag der L. Schellenberglchen HoftBuchdrnckerei in atettsben.

Sprechstunde der Redaktion: 12 bi» i llta; in der politischen Abteilung
«ou 10 bir 11 Uta
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I Pfd. Sterling . . . . . . *  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , XLSI » —.SO
X österr . fl. i. . . » 2.—
1 fl. ö. Wlirg . . . > 1.70
I ßsterr .-ungar . Krone . . » —.SS
100 fl. öst . Konv.-Mfinze . 105 fl. -Whrg.
I skand . Krone. A  1 .125

Rute » vom Z5 . Mr M

. „-issa  Eigene Drahibenchte aes Wiesbadener Tagbiatts. ■, ~ .

1 fl. holl. A  1 .70
1 alter Gold-Rubel . » 3.20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . • > 2. 16
1 Peso . » 4.—
1 Dollar . . • * 4 .20
7 fl . süddeutsche Whrg , . * • * 12.—
1 Mk, Bko. . • • » 1.50

Berliner Börse.
Bank -Aktien,Div.

5*/2|Berliner Handelsges.
5 Commerz- u . Disc.-B
OVa Darmstädter Bank

!21/1 Deutsche Bank
6 " —
0
SV,
7
öV,
7

D. Eff.- u. Wechselb
Disconto -Commandit

i Dresdner Bank
Meininger Hyp - Bank

i Mitteid . Creditbank
. Nationalb . f. Deutschi.
OVisOesterr . Kreditanst.

133 s Petersbrg . Intern . Bk.
5.86 Reichsbank
3 ISchaafsh. Bankverein

In%
ISS.
112 .60
122 .20
255 .50
118 .25
197.
158 .50
138 .40
117.
110 .50

Div.
10 Rheinische Stahlw.
12 Riebeck Montan
10 Rombacher Htiitenw.

[Wittener Stahlrohren

In %
159 .25

>197.
159 .60
132 .76

10
6
6

10
20

a/s
8
7
0

Va
77a

Bahnen - und Schiffahrt.
Canada -Pacific
Baltimore und Ohio
Deutsche E.-Betr .-G
Hamb .-Am. Paketf.
Hansa -Damnfschiff.
Niederwaldbahn
Nordd . Lloyd
Oesterr - Ung . Staaisb.
Oesterr . Südb .(Lomb.)
Orient . E.-Betr .-O.
Pennsylvania
Siidd . Eisenbahn -O.
Schantun g-Eisenb.

213 .30
91 .25

111 .50
140 .40
286 .75

21.
122 .40

21 .40

129.
142 .75

IS
10
0

Brauereien,
Schultheis
Leipz. Bierbr . Riebeck
Wiesbad . Kronenbr.

Bau
II
23
15
0

269
171 .25

12.

u . Tiefbohr -Untewekm.
Beton- und Moniert »- 164 .25
Deutsche Erdöl -Qes . 245 .50
Gebhardt 8t König 227 .50
Neue Boden-A.-G. 86 .25

Bergwerks -Unternehmungen.
12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24
8

10
9

13'/a
11
15
18
24

Auns etz friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb . B
Donnersmarckh ütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Escliw. Bergwerks »/.
Geisweider Eisenwe,
Gelsenk . Bergwerks
Harpener Bergbau
Hösch -Eisen u. Stall)
Ilse Bergbau
Königs, u. Laurahiit <
Lauchhammer kon.
Leo uh.-Braunkohlen
Mannesm .-Röhremv
Miillr. Bergvverksv.
Oberschi . Koksw.
Phönix -Bergb . u. Hü'
Rhem .-Nass . Bergw.

160 .40
86.

223 .50
112 .10
361 .60
131.
392 .50
189 .60
217 .40
220 .50
149.
193 .90
182 .50
318.
477.
154 .80

165 .60
205.
170.
240.
238 .75
217.

30
28
14
30
15
12V,
14

Chemische Werke.
Albert , Chem . W.
Bad. Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch 8t Co.
Rütgerswerke
Aug. Wegelin

448.
663.
268 .75
674.
266 .75
202 .50
216.

Elektrizitätsgesellschalten.
25
14
5

11
11
10
9
8
6l/3

Akkumulatoren
Allgem. Elektr .-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Uebers .-El.
El. Untern . Zürich
Ges. f. elektr . Untern.
Russ. Allg . Elektr .-G.
Schuckert Elektr.
Siemens elektr . Betr.

345.
247 .50
122.
177 .10
193 .76
171 .90
155.
149.
114 .30

Maschinen - u. Metallindustrie.
Adler Fanrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. Höchst/M
Dürkopp , Bielef. M.
Federst .-lnd . Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz , Metallf.
Ludwig Lowe & Co.
Franz Meguin & Co
Orenstein & Koppel
Rhein . Metallwarenf.
Rockstr . & Schneider 147 .73
Silesia Emaillierwerk 131 .50
Ver. D. Nickeiwerke 293.
Wegeiin & Hübner 165 -25

342.
142 .75
337.

317.
130 .75
121 .26
253 .50
331.
133 .50
177 .50
103 .25

Papier - u . Zellstoffabriken.
28 Animendorfer [330 .75
11 Kostheim Zellulose 1112 .75
1° Varziner Papier «. >116 ._

Textilindustrie.
30 Mech. Web . Linden 272 .50
10 Nrdd . Wollkämmerei 149 .75
40 Ver. Glanzstoff -Fabr. 610.

o
32
9
6

10
22V,

3
28
26

5
7

Verschiedene.
Adler Eo, n. nein
D. Watt - u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
.obel-Dynam .-Trust
'orzellanfabr . Kahla

:<ositzer ZuckerraH.
Spritbank , A.-G.
Ver. Köln Rottweilei

South Westafrica Co.
Türkenlose

117 .50
586 .50
134.

97.
175 .25
316.
129 .25
440.
334 .75

118.
168 .50

Frankfurter Börse.
Staats -Papiere,

Zl, a ) Oautaehe.
I. , D. R.-Schatz-Amv.
1. . D. R.-Anl. unk , 1935 *
3V, D. Reichs-AnJeihe •
3 . do.
4. . Pr . Kons. unk . 1918 '
4. . Pr . Schatz-Anw. 1917 *
31/2 Preuss .Konsuls *
3. . do. »
4. . Bad . Anleihe 1913 »
4. . do . von 1913 *
31/2 do . Anl . (abg .) »
31/2 do von 1842 n . 1844 >
3>/r do. A.1902uk.b . l410»
31/2 do . 1904 unk . b . 1912 *
3. . do . von 1896 »
4 . . Bayr . E.-B.-A. uk . 06 *
4. . do. E. U.A. Anl.uk. 1930
31/2 do . E .-B. u . A . A. A
3. . do. E.-B.-Anleiha »
4. . do . Pfalz . E. B. Prio . »
3. Elsass-Lothr . Rente »
4. . Hamb .St.-A.1900u.09»
Z>/2 do. R.87,91,93,99,04 »
3. do . 86 , 97, 02 »
4. . Gr . Hess . 1899 »
4. . do. unkb . 1921 »
31/2 do . (abg .) *
3. . do . »
3. . Sächs Ische Rente »
4. . Württemb . unk . 1915 »
31/2 do . 1865/95 »
31/2 do . 1903 »
3. . do. 1896 •

ln o/t
100.

99.
86 .10
77 .90
98 .60
98 .95
86 .15
77 .60
96 .55
97 .20
91 .75
89 .50
86.
86.

97 .10
97 .10
84 .75
75 .60
97.
76 .50
96 .30

7 9 .80
97 .20
97 .80
84 .10
74 .25
76 .50
97 .30
88 .80
83 .80
76 .50

b) Ausländisch * .
1, Europäische.

3. , Belgische Rente Fr.
5. . Buig. Tabak V. 1902A
3. . Franzos . Rente Fr.
l«/io Griech . E.-B. stfr .90Fr.
DA do . Mon.-Anl . v. 87 »

do . 87 250<Y »
3. . Holland . Anf. v. 96h.fl.
4. . Ital . amort .89,S.3u .4Le
33/4 cons . sifr . Rte. i. O.
24/io do . Rente f. G.
41/5 Öst . Papierrente ö . fl.
4. . do. Goidrente ö. fl. 0.
4V5 do. Siiberrente ö. fl.
4. . do. einhtl . Rte., cv. Kr.
4. . do . Staafs-Rte . 2000r »
4. . do. 20,000r »
4Va Portug . Tab .-Ani . A
3. . do. umf. 1902S. III »
3. . do. , S. III (Spec .) »
5. . Rum. amort . Rte .v. 03»
4. do . Konv. v. 1890 »
4. . Rum. Konv. v. 1891 »
4. . do . amort .Rte.v.1896 »
41/2 Kuss .staatsam .strr .us»
4. - do . Kons.-Anl.v. lSSO»
4. . do . Gold- do . v. 1839»
4. . do . E .-B. S. Iu . 1189 »
4. . do . St .-R . v. 1902stfr . »
3S/10 do .Konv .A.v . 98stfr , »
,i /2 do . Goldanl . 94 stfr. »
» >do . 1896 stfr . .
«I/a Serb . stfr . Gold
1 do . amort . v . 1895 »

• • An' - von 1908 .

fo  Vng . St- R- «« 3

78 .30
97.
87,
54 .80
51 .50
51 .50
77 .40
99 .70

\ir,  do ! 8t.-R. v- 97 Sit. Kr
Jdo. Eis. Tor Gol d » A

II . Aussereuropäische.
rg . 1907unk.1912Pes . I S5 .50

87 .65

83 .50
83 .40

97 .10
64 .40

9 .45
100 .30

93 .50
87.

97 .70
86 .90

89 .90

77 .50

86 .60

78 .30
72 .80
73 .80
73 .60
80 .40
81 .50

to. 1909 tgb .ab 1910
[0 . äuss E -B. LG . 90L
Io. innere von 1888 A
Io. äuss .G.-Am.1897 »
;tiile-Anl. von 1911 »

98 .20
99.
84 .40
80 .50
92.

Zf.
t ' /a
6. .
5. .
4V,
5. .
5. .
5. .
41/2
4V,
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .

Chile Gold -Anl. v. 06.//
Chin . St.-Anl . v. 1895 £
Chin . St.-Anl. v. 1846»
do . 1898»
do . St.-E.-B.v. 11 Hk. »
do . St.E. Tient.-Puk . »
CubaSt .-A.04 stf.i.G. M
do .stf.i.G.tgb .abl919»
Japan . Anl. S. II £
do . v. 1905S. 12—19 .4
Marokko von 1910 »
Mex . am. inn . I-V Pes.
do. cons . äuß . 99stf . £
do . Goldv . 1904stfr. v4
do cons . inn .5000rPes.
Tamaul .(25j.mex.Z.) »
Sao Paulo V. 08 i. G. £

In %
87 .35

99 . 10
39 .90

100 .10
94 .70
89 .40

100 .80
61 .10

67 .20
42.

89 .50

4. .
4. .

3.
4.
4.
4.
4.
31/2
3V,

lRheinpr .20,21,31-34 A
do.  35 —38

Provinzial - u . Kommunai-
Zf. Obligationen . i« tt.

96 .30
97.

33/4 do. 22 u.23 . 93 .80
3Vio do . 30 »
31/2 do . 10, 12-16, 19, 24,29
31/3 do . » 18 A

do . » 9.HU.14 »
Pr .Oberhess . unt . 17 »

:Frkf. a. M. v. üöu . 14 »
do. v. 1910 unt . 1920 »
do. v. 1911 unt . 1922 »
do . Lit. N u, Q (abg .) »

. _ do . Lit . R (abg .) »
31/2 do . Lit S von 1886 »
ZV, ido. W v. 98 u. 08 »
3>/, 'do . Str .-B. v. 1399 -
31/2 Ido . v . 1901 Abt . I »

II. III »
1903 »
1906 I, II »
Bockenheim »

31/2 Ido.
31/2 'do.
31/2 do.
3V2 do. . . — _
3 /2 Berlin von 1886/92 »
4. . IDarmstadt v. 09 u.16 »
3V2 'do . v . 05am . ab 1910 »
4. . iGiessen v.1907u.1917 .
31/2 do . v . 03 ukb . b . 08 »
31/2 Homb .v .H .k . 1880 u . 99
4. . Köln von 1900 u . 06 A
3'/2 Limburg (abg .) »
4. . Mainz 1907 uk. 1916 »
31/2 do . (abg .) 1878 ü . 83 »
3V, do . (abg .) OSuk. b.15»
4. . Mannh . 1912 unk . 17 »
31/2 do . 1904 - 1905 »
4. . München v. 12 nk .42 >
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 »
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do. v. 1903 uk . 1916 »
4. . do . v. 1900/01 »
4. . [do . von 1903 »
4. . do. von 1908 S. 1 »
4. . do . 1908,8. 11,13.1910»
4. . do . 1912,5. III , u. 22 »
3' /2 do . (abg .) v. 79 »
3V2 do. v. 83 »
31/2 do . v. 1887, 96 , 93,02 »
4. . Worms v. 1901 13. 07 »
4. .
4. .
3-/2
3*|io
4. .
6. .
5. .
41/2

Christiania von 1394 »
Kopenhg . v.01 u. 11 »
do. von 1886 »
Neapel st . gar . Lire
Stockholm v. 1880 A
St. Buen.-Air . 1892 Pes.
do . 1909 i . O. (409) Lt.
do . v. 88 i. G. £

86 .80
36 .35
84 .30
83 .30
96.
96.
96.
96 .90
96.
92 .60
90 .20
90 .90
39 .40
88 .25
87 .50

86 .50

95 .10
86 .30

89 .70
95 .40

95.

86 .80
94 .50

97 .20

93 .50
95.

Div. Bank - Aktien.
Vorl . Letzt.
9. . 8V2 A.Deutsch . Creditan
6Va 6V2 A . Elsäss . Ban lege.
61/4 7. . .Badische Bank w R.

10. *10. . IB.f .el . Untern .Zür . ^
4. . 4. . do . Bod.-C.-A., W. »
8.05 8.05 do . Handelsbk . 8. ft.

l3' /a 14. . do . Hyp . u.Wechs.
6V216i/a,Barmer Bank -V.

In o/o
159 .50
120 .75
129.
194 .50
141 .50
159 .75
297.
*116.

5. .
6. .
7. .
6. .
9. .
6. .

10. .

Vorl. Letzt.
7. . 71/2! erg .-Märk . Bank .
91/2 91/2 j erl . Handels ^ .Ult
6V2 öVzido . Hyp .-B.L .A.B. »

Breslauer D.-Bk. »
6. . 6 . . Comm . u . Disc .-B. »

Ult. 4
6V2 6V2 Darm Städter Bk.ult. *

121/2I21/2 Deutsche B. S. I-X -
Ult.

5. . do . Asiat. B. Taei
6. . do . Eff. u. W. Thl
7. . Deutsch .Hyp .-B, »
6V3 Dt . Natlb . in Brem . *
9. . Dt Überseebk . Thl

6. . 6. .
5.86 6.95
7. . 7. .
9. . 1. 9. .
7. . 7 . .

6. .
81/2

51/2 51/2
71/2 71/2
7. . 7. .
53/4 6.

6. . do . Ver .-Bank Ji
10. . Disconto -Ges . *

Ult . -
81/2 SV 3 Dresdner Bank »

| Ult. »
71/2; 8. . Eisenbahnbank *

10. . >10. . Eisenbahn -R.-Bk. >
9. . : 9. . Frankfurter Bank »
91/2 91/2 do . H .-Bk . ,»
8. . 8. . do . Hyp . K.-V. »
9. 9. . GothaerO .-K.*B.Thl.
9. / 8. . Luxb .Iniern .BankF»
7. . 71/2 MetaNbk .u.Met.-G^ .
51/4 43 '4 Mitteid . Bdkr . , Gr . »
7. . 6V2 Mitteid . Kreditbk . »
7. . 7. . Mitteid Privb .Mgd .-
6V2 7 . . Natlbk . f. Dtschl . »

N . . 12. . Nürnb .Vereinsbk . »
71/5 8.54 Oest .-Ungar . Bk . Kr.
7. 71/2 Oest . Länderb . »

lOSie105iö do . Cred .-A. ö. fl.
Ult . Ö. E.

Pfalz . Bank Ji
do. Hypot .-Bank
Preuss . &.-C.-B. Thi
do. Hyp .-A.-B. M
Reichsbank
Rhein . Credit .-B. »
do. Hypot .-Bank »
Rh,-westf .Disc.-G.*
Schaaffh . Bankver . »

Ult . -
Südd . Disconto -G. »
do. Bodenkr .-B. »
8chwarzb . Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. >
Württbg .Bankanst . »

. do . Notenb . s. >

. do. Vereinsbk . fl.

In % 1
153 .60
162 .90
162 .87
110.

112 .30
123.
123 .25
259 .80
259 .75
126.
1X8 .40
138 .70
118 .70
161.
116 .80
196 .75
196 .87
158 .75
158 .75
159.
171.
202.
219.
153 .20
171.
154.
135.

93.
117 .10
125 .20
110 .75
250 .50
141.
133 .80

205 25
12825
186 .30
149 .73
114 20
135 .75
132.
191 .50
110 .90
102 .90
102 .62
116 .80
175 .80
105.
139 .50
139 .30
116 .30
139 .60

9. . 9. . BanqucOttomeneFr . 125.

Deutsche Koionial-Oes.
11. . 10. . ' Otaviminen Fr .1118 *75
5. . . 7’/21SouthwestAtr . C. » ! —

I I Ult . » 119.

0
30.
14.

14.
, 30.
| 0.20.

S
50.
12.

14.
30.
0
.0.

12 . 12.
30. . 30.
14. . {15.
12. . !12Vz
18. . 118.
12. . 12.
14. . ' 14.

16.
8.

25.
14.

Div. Industrie -Aktien.

Vorl . Letzt . In %
14. . 20. . Aium.Neuh .(50o/o)Fr . 299.
10. . 10. . Aschftbg .Buntpap . 4̂ 176 .60
8. . 3. . » Masch.-Pap . » 12125

12.8312.83 Bad. Zckf . Wagh . fl. 210 .90
3. . 0 ; :faugS &dd .l .60% E. A  69 .50

15. . 13. . !Sleist .Faber Nbg . - 271 .30
10. . I . Tauerei Binding » 184 .25
7. . 7. . - HennjngerFrf . » 125.
9. . 9. . » HerhuiesCass . » 150.
31/2 31» » Hofbr . Nicol . * 169 .50
7. . 17. . » Kemp« » 118 .50
3. . 0. . » Löwenbr . Sin . » 39.

10. . 9. . . Mainzer Br. » 170.
9. . 9. . » Nürnberg » 171 .10
7. . 7. . » ReUenmayer » 114.
0 0 » Schöfferh .-Bg. » 61.

II 1/2 11V, » Stern,Oberrad » 188.
8. . 8. . Bronze !. Schlenk » 127.

12. . 9. . Cellul ., Bayr. (W.) » 163.
10. . 10. . Cem. Heideib . » 155 . "
7. . 8. . » F. Karls«. » 127 .50
8. . 8. . » Lothr . Metz » 139.

10. . 10. . Cham . u.Th .-W.A. > 148 .80
71/2 8 . . Chem .A .-C . Guano » 125.

25. . 28. . . Bad.A.U.Sodaf . » 656 .50
» Blei,Si!b .Braub . » ' 80.
» D.GoId-,Sl -Sch.» 629.
» Fahr . Gdbg . » 212 .60
» Goldschmidt » '247 .5V
» F. Griesh . Ei. » 269.
» Farbw . Höchst » 673.
» Fbw. Mühlheim » j 68 .30
» Fabr .jV.MannH.» 339.
» Weiler -ter -Meer » 235 .50
» Werke Albert » ,449.
» Holzverkohlgs . » 313 .50
» Rütgerswerke - >203 .20
» Schramin L. Farb . 1268.
» Ult.-Fabr . Ver . >230 .20
* Wegei . Rssid. » 218 .

Qpfkrb . u.Prh . Helb . —
Örahtind ., Südd . A  129 .87
El. Accum. Berlin » 348 .40
» Allg. Ges . Beri. » 248 .62

Ult . » 248 .25
» Bergm .-Werke » 123 .50
» BrownBov .&C. » 150 .
» Contin ., Nürnb . » 10 O.
-> Dtsch .-Ubersee » 177 .

Ult . » 177 .25
El. Feit . u.Guill . L. » 150 .50

Ult . » _
» WHomb .v .d .H . » 116 .
» Lahmeyer » 127 .
» Licht u. Kraft » 130 .SO
» Lief,-Gs., Beri . » 207.
» Rein.,G .u. Sch. » 5,93 .
»Schuckert - 149 .75

Ult . » 121 .25
71/2 8 » Rhein . » 137 .50

12. . 12. . » Siem . u . Hais . » 217 .
Ult. » 218 .12

» Siemens , Betr . » 114 .75
» Tl.-G. Dtsch .A. » 125 .50
» Voigt &Haeffn .,F . 212 .

Feist &S.Frkf . Sektk . 92 .
Gelsenk . Gußst . A 103 .50
Gummif.Beri.-Frkf.» _
do. Mitteid . (Pet .) » so.
Hafenmh!. , Fkf. M. - 113,80
Hed .Kpf. u. Süd .Kw. 117 .50
Ilikirch Mhlw.Strssb , 124 .70
fungh .Geb .Schramb . 128,
Kalk Rh. Westf . A  152 .30
Leder«. N. Spier > 139.
» Rothe , Kreuzn . » 115.

Löhnberg . Mühle » 46.
Ludwigsh . W.-M. » 173.
Mascli. A., Kleyer » 343 .50
* Armai. Hilpert » 93 .25
» Baden-, Weinh . » läC.
» Beck u. Henkel » ISO.
» Bielefeld D. » 3 .15.
* Daimler-Mot. » 332.
* Esslingen » 84 .50
» Fader u. Schl . » 101.

I ü. . Masch.Fahrzg .Eis. » 26 .50
123. . » Filt. &Br. Enz . » 320.
19 . . » Gasra. Deutz » [122.

17. . 18. - » Gritzn ., Durl , » 1287.
8. . 110. • » Karlsruher » 167.

13-/2 131/2 » Mannesni .-R. » 203 .30
9. . 9. . ' Masel,.u. A. KI. » 130.

12 ! . . 119. * » Moenus » 183 .20

5 . .
8. .

25. .
14. .

5. .
7. .
5. .

KL.

6. .

4. .
5. .
71/2

11
12. .
8. .

5.
8.
5'/2

11. .

8.

4. .
ö.
71/2
9.

12.
8.

Ö-/2
71/2

10. .
7. .
5
9. .
0
7, .
7. .
8. .
8. .

12. .
9. .

ÖV2
7‘/2

10. .
7.
6. .
y.
0
7.
7.
9.
8.

12.
9.

71/2 71/2
3. . 5

10. .
30,
7. .
9. .

12. .
28. .
12.
5.
7.

Vorl. Letzt.
81/2 8-/2 M . Sot. Oberurs.
9.

12. .
16. ,
9. ,
0. ,

12.
9. .

14.

10. .
12.
16.
9.
0

12.
9.

22
91/2 10.
3. . 3.

121/a 15.
14. . 15.
9 . 10
81/21 8V2
5. . 8. .
9. . [10. .

15. .[15. .
25. . 25. .

Pokorny u.W.
> Pfalz.Näh.Keys
» Schn.Frankent.
» Schraub .,Krom .»
. Wftten . Stahl *

MetanOeb .Bing.N.»
Waggon Fuchs »
Napht .-Pr .-G. Nob .»
Ölfab . Ver . D.
Porzellan Wessel »
Pressh ., Spirit , abg .»
Pulvert ., Pf., St.I -
Schriftgiess .Steinp.»
Schuh«. Vr . Frank . *

. V. Fulda .
» Frank «.. Herz -

Seilind. (Woiff) »
Sieg.Eisenb .u. Bckb.
Glasind . Siemens .»
Steaua Romana »
Spinn . Trlc ., Bes. »

» Wesfd . Jute ■
D. Verlags -Ansf. »
Zellst- Fabr .Waldh .»

F' sinkent

In %
ISO.
149 .40
167.aas.
167,

199.
138 .20
401.
176.

48.

125.
218.
123 .75
148.
120 .90
118.
209 .30
209.
145 .25
135 .50
124.
169 .20
224.
410.

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt. In 0/0,
12. . 12. . Anmetz-Friede A 161 .50

Ult . »
6 10 BerzeiiusBensberg » 154 .75

14. . 14. . Boch. Bb. u. G. »
Ult . » 233,50

9. . 9. . öraunk .*W.Leonli . » 157 .50
6. . 7. . Buderus Eisenw . » 112 .70

16. . 23. . Conc. Bergb - G. > 360.
11. . 10. . Deutsch-Luxemb . - 131>

Ult . » 131 .25
8. . 10. . Eschweiler,Bergw . > 220.

Ult . »
10. . IS. . Friedrichshütte »
10. . 10. . Gelsenkirchen » »

Ult . » 193 .37
9. . XL. Harpener Bergb . » 183 .25
9. . 111/2 Hibernia Bergw . »

10. . 10. . Kaliw. Aschersl . » 150.
11. . 13. . » Westereg . » 206 .50
41/J 4l/a » P.-Ä. » 98 .50
0.. 6. . Königin Marienh . »
0 0 Lothring . Eisenw . »
3-/2 6. . Obcrschl . E.-B. » 58.

Ult »
0 3. . Oberschi . Eis.-In . » 67.

18. . 18. . Phönix Bergbau » 238 .25
Ult . » 238 .62

12. . 12. . Riebeck, Montan » 197.
8. . V.Kön.-ü.LauraThlr.

Ult . » 155.
19. . 26. . Ostr . Alp. M. ö. fl.

Aktienv. Transp.-Anstahen.
Divid. .

VorLLtzt . ») Deutsch «. j„ o/0.
Sl/z! 81/2 -ubeck-Büciien A 183 .80
7. . 7. . vilg. D. Kleinb . » 143.
3»/a 9. . io . Lok, -u .Str .-B. » 182.
i */4 8i/a Berliner gr . Str .-B. » 157.
5. . 5 . Cass. gr . Str .-B. >
6 1 6 D. Eis.-Betr .-Ges . » 109.

6 El. Hochb . Berlin » 136.
7i/a Schant.E.-B.-Akt. » 145s.2 5
6. . 6‘/a Südd . Eisend .-Ges . » 129.
0 0 Westd . Eisenb .-G. »

10.. Hamb .-Am. Pack . » 140.
5. . 7 .. Nordd . Lloyd » 122 .37

b) Ausländische.
10102il2v; •iHischtehr.Lit.A. ö.fl. —
111/2 12 do. Lit. B. »
7 7‘/a Öst.-Ung . St.-B. Fr. 155 .75
0. . ü.. do. Süd. (Lomb.) » 21 .87
4. . 4 . Prag -Dux Pr .-A.ö. fl.
5i/a 5 do . St.-Akt. » 104 .50
P/4 2V< RaabOd .-Ebenfurt > 67.
7 8. . Orient -E.-B.-Betr.-G. 190.
6. . 0. . Baltim. u. Ohio Doll. 91 .40
6. . 6. . Pennsylv . R. R. » 113 .50
5. . 5‘/a Anatof. Eis.-B. Ji
6t/s 8. . Prince Henri Fr 158 .26
19. . 11.. OrazerTramwayo . fi 203

Pr.-Ohligat. v. Transp.-Anst
Zf. *1 Deutsch «. In °/o.
3. . |Allg. D. Kleinb. abg . A
' AUg.Lok.-n.Str .-B.v.98»

Bad. A.-G. f. Schiff.
Casseier Strassenbahn »
D. E.-B.-Betr.-G . S. ff >
D. Esb..G.(Ff.)S.IIu .lV»
Nordd . Lloyd uk. b . 06 »
do . 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk . 07 »
Südd . Eisenbahn v. 07 »
Südd . Eisenbahn »

100.
97.
93.
99.

100.
99 .50
99 .50

5. .
3‘/J
31/2
5. .
31/2
31/2
5. -
31/2
31/2
5. .
4. -
2«/io
26/U
5. -
5. .
4. -
3. -
3. -
3. -
3. -
3. -
3. -

b) Ausländische.
ylisabethb.stfr.in Gold A
Ist . Nordwestb . v. 74 »

couv . v. 74 »
. . v. 1903 Lit. C. »
Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
wnv . L. A. Kr.

von 1903L. A. >
L.B. stfr .S. ö. fl.
conv. L.ß . Kr. »
V. 1903 L. B. »

Sud(bml>.) sf. i,G . A

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
d°-
do . pr.
do . E. v. 1871 i. 0 . »

do . Slaatsb . 73/74 A
do . Brünn-Roß Thl.
do . Staatsb. v. 83 A
do . XX, L-VIII . Em. Fr!
do . IX. Em. ,
do. von 1885 ,
da . v. 1895 stf. i. G. A

ra g-D̂ 1896s« -i*G-ö.fl.Raab - Öd. E. stf. i. G. »

90 .75
102 .50

78 SO

101.
79 .20
79 .30

101.
78 .40
78 .40

71 .60
31 .70

59 .60
74 .30
71.
70 .40
69 60
72 .60
77 .50

1[Livorn . Lit .C,D “ . D/2 »
, Sud - Rai. S. A- H. Le

Toscanische Central .
jwestsizihan . v. 79 Fr
OotthardbaUn »

do . Cliark . 89 % > ,
Mosk. Kasan E.-B. 3909 .
do . uk. 1915 stfr . Q ,
do . Wor . ab 1910 sifr »
do . von 95 stf. g . ,
Podolische verl . 1935 ,
Russ. Südost v. 97 ,
do . Südwest stfr . g. ,
Warseh .-Wien stfr .gar »
Wiadikawkas v. 1912 ' »

"jÄnatolische i. G. ..
Port . E.-B. v. 891. Rg. ,
fSaioiiiki-Monastir ,
[Tdiuantepec rckz . 1914.

69 .60
64 .30

[110.
100 .50

i 90.
87 .30
85.
93.

98 .80
85 .70
93 .60
85 .30
85 .20

94 .40
90 .20
63 .60

pfandbr . u . Schisldverschr.
v . Hypoiheken - Banken.

Zf- In 0/0.
31/2 >AUg . R .-A ., Stuttg . ji  I 88 .
31/2 ßay .Vpr -B. München » ! 88 .40

. Ido. Handelsb . » I 3 G«9 ©

ZI
3-/2
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
3V4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3-/2
4. .

4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3»/2
4. .
4. .
31/2
4. .
3?/2
4. .
31/2
4'/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33A
3*/i
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
3-/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
372
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3' /2
31/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3'/s
4. .
31/2

do.
do
do.
do.
do.

Ser . 1 11.15
Hyp .- u. W.-Bk.

Bd.-C.-A.,Wzbg.
S. 1, 3-6, 20, 21

Nürnb .V.-B..S.13,20,21
do . S.35u .39uv.20/21
do.
Berlin . Hypothekenb.
do.
do.
Braun.Han .Hyp .S. 21 u.
do . S. 2:
do . S. 2C
D.Gr .-Cr .GothaS *6u . 7
do. S. 19 uk, 1921
do. rtickg . 110
do . » 5 u . 8
D. Hyp .-Bk. S. 10u. 14
do. 8. 22 u . 23 uk. 21
do. 13u . l3auk . 13
do . kündb . ab 1905
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14
do. 8. 20 uk. 1915

Ser . 21 uk. 20
S. 15u. 17

S. 12, 13,15 u. 19
Kom.-Öb . S. 1

do . Hyp .-Kred.-V.S.15-
21*27, 31, 34-42

do . S. 43 U. 45
S. 48 uk. 1917
S. 51 uk. 1920
S. 52 uk. 1921
S. 44 uk. 1913
S. 28-30 u. 32

Land . Credb .Fkf.uk. 17
do . unkb . 190'
Hambg . H . B. S. 141-470
do . 471/540 unk . 1916
do. 541/610 uk . 1918
do . 611/690 » 1921
do . 8. 1*190, 301-330
Mein.Hyp .-Bk. S.2,6u .7

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

8. 8 u. 9 uk. 11
8. 11 » 1916
8. 12 » 1917
S, 13 » 1918
8. 14 » 1919
8 . 16 » 1921
8 . 17 » 1922

kb . ab 05 u . 07
Ser . 10

Mitteid . B.-C. 2-4
do. 8. 7 riiekg . 1922
do . unk . b. 1906
Nordd . Grdk . Weim.
do.
Pfalz . Hyp .-B. uk. 1917
do.
Preuß .Bod.-Cr.-Act.-B

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

ido.
!do.
ido.
ido.
jdo.
jdo.
■do.
do.
do,

S. 17, 18 u. 21
3 .22 uk. 1915
8 .25
8. 26 »
S 27 »
8.28 »
8 . 29 »
8. 20 »
S. 23 »
8. 3, 7,

1918
1919
1920
1921
1921
1913
1915
8,9UOl d. V-, <■V, 7

Pr . Ceiitr .-B—C.-B. V.9
jdo. v. IS» , 01 u. 03do. V. 1906 » 16
do . V. 1907 . 17
do. v. 1989 » 19
do. v. 1910 » 20
ido. v. 1912 » 22
[do. V.18S6/89/94/9
do. v. 1904 uk. 13
do . Kom. Olkd .l
do . 08 uk. I
do. 12 uk .22
do . 87 v. u .9
do . 06 » 16
Pr . Hvpoth .-Act.-Bk.
do . rz . Sr. 125 auf 80
do. ,
do . v. 04 uk . 13
doi v. 07 uk . 17
»do. v. 09 uk . 19
>do, Kom. v. 11 uk. 21
Pr . Hyp .-Vers.-G.

Pr .’Pfdbr .-B. 18,19u .2
E. 25 unk. 1
E. 28 » 17
E. 29 » 19
E . 30'31» 20
E. 26 » 14

E. 17,!8u.24kb
do . Kleinb.E. Ikb abO*
do ! Kom. S 3uk . b. 12
do . Landsch .Central
Rhn . Hyp - B*kb *̂ 02/071917

1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

1914
Rhein .-Westf . B- C. S3,

5 7 7a , 8,8a , 9 u . 9a »
do ’ S. 10 uk. 1915 »
do’ I2u . 12auk . 192» »
do . S. 13 uk. 1922.
do s - 2. 4 u. 6 ,
Südd . ß -C. 31/32. 34,43 »
do bis inkl . S. 52 .

In %
86 .50
97 .60
90 .30
93.
83.
97.
96 .50
86 .30

100.
92.
83 .50
94 .60
94 .60
85 .60
94 .75
95 .40

101 .50
85.
93 .50
96.
88.
84 .25
95.
96.
96 .50
96.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .90
95 .50
96.
88 .60
86 .50

83 .20
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .60
94 .50
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
96 .80
80.
85 .80
93 .50
95 .50
84.
92 .80
83 25
96 .30
87.

93 .10
93 .10
93 .80
94 .75
94 .80
95.
95 .50
87 .80
87 .80
85 .10
94 .50
93 .10
94.
94.
94 .20
94 .50
95 .00
85.
85 .40
95 .80
95 .80
96 .50
85.
86 .50

91 .60
84.
9 .30
93 .70
93 . O
9 i .20
93 .50
87.
93 .50
93 .50
94 .50
94 . O
95 .20
Sd .öO
85 .20
90.
86.

94.
94.
94.
94 .30
95 .80
95 .20
84 .50
84 .40

93 .75
92.
94 .50
95 .50
84 .30
96 .40
83.

Zf. In 9
4. . Westd . Bod. Köln S. 7A 94.
4. . do. S. 8 » 94.
31/2 do . S. 3 u . 4 » 84.
31/2 do. S. 9 » 84.
4. . Wiirtt . H - B. Em. b. 92 » 95 .10
31/2 do . » 86 .50
4. . Württ . Kreditv . uk. 20 » 96.
31/2 do » 12 » 84 .90
4. . Württ . Vereinsb . » 20 » 96 .40
31/2 do. » 15 « 86 .50

Staatlich od. provinzial -garant.
Ld . Hess .-H. uk . 1913A  V6 .S0
do. Serie I, 2, 6 -8 »
I..-K(Cass .) S.22uk .l914» 96 .60
do. 5.23 » 1916-
do. S. 24 uk. 1921 »
do. S. 25 » 1922 »
do . S. 21 » 1917 »
Nass .L .-B. L.V. u.W. 15»
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit . Z. uk . 20
Lit. U u. X
Lit . Y
Lit. J
F,G , H,K,L
M, N, P, Q
Lit. R, S,
Lit. T
Lit . O.

93 .40
97.
9 7.40
87.
99.
99
96.

91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88 .

Diverse Obligationen.
Zf. In Wo.
4. . iAschaffb .Buntp .Hyp . A
4. . [Buderus Eisenwerk »
4. . Cementw . Heidelbg . »
41/2 jChem . Bad . Anil . »
<11/2 do . Blei- u.Siib. Braub . »
4t/2 do . Griesheim El. »
41/2 'do . Farbw . Höchst »
41/2 jdo . Ind . Mannh . »
4. . jdo. Kalle &Co . H . »
11/2 >Deutsch -Luxemb .uk,15»
4. . >Esb - B. Frank «, a . M. »
31/2 do . »
41/2 [Eisenb .-Renten -Bk . »
4. . Ido. »
4V2 Elktr .Allg . Ges ., S . VI»
41/2 do . S. VII -
5. . do . Df sch . Ueberseeg . -
41/2 jdo . Ges . Lahmeyer »
4. . do.
41-2 do . Rheingau uk . 17 »
41/2 do . Schuckert v . 06 »
4. . Ido . »
41/2 >do . Rhein , uk . 15/17 »
41/2 >do . Betr . A .-G . Siem . »
41/2 ido . Siem . u . Halske »
4. . [do . uk . 20»
41/2 [do . Voigt u .Haeff , Fkf . »
4. . [Frankfurter Hof Hypt . »
41/2 [Höfel Nassau , Wiesb . »
5. . >LvndesEismasch.v.l913»
L/Z [Mannh . Lagerh - Ges. »
!. . Metall- Ges., Frank «. »
4. . lOelfabr .Verein Dtsch . »
st/2 ISeilindust .Woiff Hyp . »
4(/, [Zellst .WüldhofMannh .»

96.
98 .80
89.

101 .50
95 .70

102 .
98 .50
99 .60
96.
96 .95
99 .50
86 .

100 .
94 .25

101 .
101 .
102 .
100 .80

90.
98 .60
98 .80
96.
95.

103 .20
99.
93 .50

101 .
86 .
95 .50

94 .80
100 .70
ICO.
101

98 .50

Verzinsl. Lose. >»0,°-Zf.
4. . Badische Prämien Thb
5. . Donau-Regulierung ö. fl.
31/2 [Goth . Pr .-Pfdbr . I . Thlr
3. . [Hamburger von 1866 »
3. . Holl . Kom. v. 1871 h .fi.
31/2 [Köln -Mindener Thlr.
3. . Madrider , abgest . -
4. . Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr.
4. . Oesterreich , v . 1860 ö . fl.
3. . Oldenburger Thlr.
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
5. . do . v . 186-6 a . Kr . »
Z1/2 Stuhlweissb .R.-Gr . ö. fl.

177 .70
160.
123 .40

11870
142 .30

77.
140.
180.
128 .30
493.
440.
110 .

Unverzinsliche Lose.
Zf.
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do. Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.Vpnpfianer

Per
fl. 7

Thlr . 20
Le 45
Le 10

s . fl. 7
ö. fl. 100
ö. fl. 100

Fr . 400
ö. fl. 100

Le 30

St. in Mk.
| 35.
200 .50

I 42.
! 36 90
590.
555.
.168 .20
439 .80

71.

Geidsorten.
Engl . Sovereig . p. St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmenkanischeNoten
(Doll. 5- 1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl . p . 1 Lstr.
Frz . p. 100 Fr.
I-Ioll . p . 100 fl.
Ital. p . 100 Le.
Oest .-Ung . p. 100 Kr.
Russ. Gr . p . 100 R.
do . (Klein) p. 100 R.
Schweiz .N. p. lOOFr.

Brief. I Geld.
20 .46
16 .28

280
280
81.

4 .20

80 .75
20 .43
81 .25

169 .20
81 .05
85 .05

81 .05

20 .42
16 .24
16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

2700

79.
4 .20
84 .20
80 .65
20 .39
81 .15

169 .10
80 .95
34 .95

215.
214 .50

80 .95

ÄÄ
Italien . * Ure i00

Madrid" . *' Pftoo
N- York (3T .S.)D.100

Wechsel.
169. ' 40/o Paris . . Fr . 1001 81.07V2
80.67' 40/o Schweiz . . Fr . 100 " 1.
80.75 51/2% St. Petersb. S.-R. 100j 215-/2

! 20.4 , 30/o Triest . Kr. 100 -
j 76 75 4-/2 Wien . . Kr. 100 84.921/2

In Mark
31/jMl
3W/e
6»/o

4V2V«

Londoner Börse.
Schlusskurse vom 24 März:

Anicrikanisclie Bahnen.
Atchison Top . common.
Baltimore und O.uo .
Canada Pacific . . .
Chicago -Milwaukee .
Denver u. R*o common
Erie common . . .
Great Western .
Louisville u- Nashviile
/dis Kns. Texas . .
New York Ontario West
Pen$ylv2.nia Kaiiroad
Reading . '
Rock Island * ;
Southern PaHfic . . .
do . Ratlway commo:
Steels common . . .
Trnnc caitmon . . .
Union Pacific common

Minen.
Amalgamated
Anaconda . -
Rio Tinto - •
Tang . Cons . .

I Utah Copp - -
Centr . Min. .

101 .87
95.

214 .87
103 .50

13 .25
30 .12
12.

142 .50
18 .75
29.
67 .50
83 .75

5.
98 50
27.
60 .50
21 .75

164 .50

79 .25
7 .50

71 .62

11 .50
7 .76

Ch&itered . . 0 .94
De Beers defered . 18 .44
East Rand . 1.85
Geduld . . . 1 .21
Goerz . . . 0 .40
Goldfelds 2 .19
JageraTontein . 4 .75
Modderfontein 13 .88
Premiers . . 3 .50
Rand Mines . ' . . . 5 .68

Fonds.
5 Argentinier von 189Ü.
4 do . von 1897/1900 ,
Argen !. Navigatord . . ,
do . prefered . . ,
4 Brasilianer von 1889 .
3>/a Buenos Aires . . ,
5 Chinesen von 1896. .
41/2 do . von 1898 . .
3 Deutsch . Rdcbsanieihe
2Vj Engl . Konsols . .
4 Griech . Mon. . , .
*>Japaner von 19Ü5 , .
41/s do . II .
3Vs Ind . Rupees Anl. .

100 .
83.
13 75
22 .50
72 .50
65.

102 .50
91.
78.
75 .75
57.
82.
91.
63 .62
86 .
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